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Wirksame KlraWiz.
Es wird häufig darüber geklagt, daß die Rechtsprechung unserer

Strafgerichte in vielen Fällen zu milde  sei, und daß aus diesem
Grunde, wie die stets steigenden Ziffern der Kriminalstatistik er¬
weisen, die Strafe den Zweck der Abschreckung verfehle. Neuerdings
beschäftigt sich ein angesehener Jurist, Professor Dr. M ed e m, ein¬
gehend mit dieser Frage. Er bestätigt aus der Rechtsprechung des
Landgerichts Greifswald, daß die Urtheile verhältnißmäßig selten
über das Strafmindestmaß hinausgehcn.

Für weit wichtiger als die Strafabmesiung hält Medem die
Straf-Vollstreckung.  Denn sie ist es. die dem Verurtheilten
die Strafe als ein Uebel erscheinen läßt und dadurch die abschreckende
Wirkung äußerte. Medem beschränkt sich nun nicht auf die, aller¬
dings gerechtfertigte Klage, daß unsere Strafvollstreckung nicht ge¬
nügend individualisire, sondern er macht auch positive und beachtens-
werthe Vorschläge. Für die humanste, weil das Ehrgefühl am meisten
schonende, und zugleich wirksamste Strafe erklärt er die Geld¬
strafe.  Wirksam ist sie aber nur dann, wenn sie in in r i cht i ge m
Der hä l t n i ß zu dem Vermögen und dem Einkommen des Ver¬
urtheilten steht. Das heutige Strafrecht läßt schön in der Be¬
stimmung der Fälle, wo anstatt der Freiheitsstrafe auf Geldstrafe
erkannt werden darf, die Konsequenz vermissen. So ist z. B. uner¬
findlich, weshalb in leichten Fällen der Unterschlagung  auf
Geldstrafe erkannt werden kann, während der Diebstahl  selbst
eines geringfügigen Objektes unerbittlich Gefängnißstrafe nach sich
zieht. Für «ine große Anzahl von Angeklagten ist aber die Ver-
urtheilung zu einer, auch der kürzesten und leichtesten, Freiheitsstrafe
ein Unglück, dessen Schwere zu der begangenen Strafthat mitunter
in keinem Verhältniß steht. Deshalb müßte in zahlreichen Fällen,
wo nicht allgemein, dem Richter  die Befugniß gegeben werden, an
Stelle der Freiheitsstrafe nach Lage der Umstände auf Geldstrafe zu
erkennen. Das richtige Derhältmß zu dem Einkommen des Be¬
straften soll dadurch erreicht werden, daß die Einsahstrafe verschieden
bemessen, eine Tageseinnahme des Angeklagten immer als Aequiva-
lent für eine eintägige Freiheitsstrafe angenommen wird. Der
Strafrichter würde darnach von der Freiheitsstrafe auszugehen, und
wenn er als solche beispielsweise eine Woche für angemessen hält,
bei einem Jahreseinkommen des Angeklagten von 1000 Mark etwa
auf 20 Mark, bei einem Einkommen von 10,000 Mark auf 200 Mark
Geldstrafe zu erkennen haben. Ferner sollte die verhängte Geldstrafe
nicht so leicht als „nicht beitreibbar" angesehen werden, sondern man
sollte die Einziehung in Raten  versuchen. Minder empfindlichen
Angeklagten geschieht bekanntlich ein Gefallen damit, wenn sie die
Geldstrafe„absitzen" können.

Bei der Vollstreckung der Gefängnißstrafe erblickt Medem den
Hauptfehler darin, daß nach der gegenwärtig üblichen Art des Straf¬
vollzugs die Gefängnißstrafe einer Kategorie von Angeklagten, und
-war nicht nur Landstreichernund anderem Gesindel, keineswegs als
«in Ungemach erscheint, sondern ein Zustand ist, den sie dem Kampf
ums Dasein vorzuziehen alle Ursache haben. Insbesondere verwirft
Medem lange  Freiheitsstrafen. Das Strafgesetzbuch prägt be¬
kanntlich die Ansicht aus, daß die Jntenstvität der Freiheitsstrafe
mit ihrer Dauer zunehme.  Das hält Medem für eimn
I r r t h u m. Im Gegentheil lehre die Erfahrung, daß sich— im
Allgemeinen— die Gefangenen allmählich an ihr Schicksal gewöhnen

Kerliner Kries.
Von A. Silvius.

^ (Nachdruck verbalen.)
tEme Verlustliste. — Der fromme Roeren. — Eine Versammlung
ohne Anfang.—Das Stück des Konsistorialrats. —Ein italienischer

Hus. — Ziethen redivivus.)
, Ä So mager, wie meine Wochenausbcute diesmal aus-Elallen ist,ist sie noch nie gewesen.Nicht,daß es an Unglücks-llen und Verbrechen fehlt, o nein, der Polizeibericht fuhrt ihrer
Mengen auf. aber ich kann doch schließlich nicht den Polizei-

oencht ausschreibcn. Vielleicht, daß ich mein zartes Gewusen dazu
Überreden würde, wenn es sich uni hervorragende Unfälle, um
sensationelle Kavitalverbrecken handelte, absr das ist „leider" eben

ur otc amnlcye weriumt tc aus oem scumvi , . .
£ag Leben in der Großstadt fordert im Laufe eines Jahres soviel
vpfer wie ein Krieg. Wie viele Menschen werden von Fuhrwerken,
don den kolossalen Wagen der elektrischen Bahnen gerädert, wie
°!cl Arbeiter verfallen den Maschinen, an denen sie arbeiten, wie¬
viel werden von ihren Nebeninellicheii verwundet und getötet. Und
ueben diesen die ungleich größere Schar derer, die bei schwer
Ungenügend bezahlter Arbeit oder gar bei dem fruchtlosen Bemühen,
Arbeit zu erhalten, zu Grunde gehen, unter den Schlitten kommen,
wie man sagt. Was wollen Mauser- und Wmshesterbuchsen und
^hddetgeschütze dagegen besagen. Bis jetzt vermochte einen die
«unit über das hübe Alltagsleben hinwegzubeben, damit wird es
ober wohl ja ein Ende haben, wenn die köstlicheI« Hemze durch-
Uganaen sein wird. Und ich fürchte, sie geht durch, trotz aller
Proteste. Die ganze Protestbewegung ist ja gewiß erfreulich, ich
wrchte aber, sie wird nichts nützen. Zusammen mit „lenen Damen

wie
Lydk
»hm
ober »wuyi ju ein \£iiue lliwrn, iweiiu fit iuimu|v *— -*
^ganaen sein wird. Und ich fürchte, sie geht durch, trotz,
«röteste. Die ganze Protestbewegung ist ja gewiß erfreulich,
fürchte aber, sie wird nichts nützen. Zusammenn" t ..ienen Dan
und ihren „Beschützern" im Schmucke der Ballor. m.,
Mischen Künstler und Schriftsteller dem modernen Herrscher der
Aelt. dem hochgebietenden Schutzmann unterstellt werden. Es
üübe denn nur eine Rettung, daß nämlich die Litteraten, Gelehrten
Und Künstler, bei denen ja bekanntermaßen Schmalhans ost Kuchen-
weister ist. sich selber in die Schubmannschaft einreche» lasseri und

und die Unannehmlichkeiten des Gefängnißlebens immer weniger
empfinden. Für ungleich wirksamer hält er kürzere, aber härtere
Strafen, die durch Abschreckung die Zahl der Rückfälle vermindern.
Deshalb will Medem da, wo nach Lage des Falles eine strenge Strafe
am Platze scheint, dies nicht durch eine Verlängerung der Haftdauer,
sondern durch Strafverschärfung, wie Kostschmälerung, hartes Lager
u. s. w., erreichen.

Diese Vorschläge werden nicht in allen Einzelheiten Beifall
finden, aber sic geben eine Anregung, die bei der weiteren Entwicklung
unserer Straftechtspflege nicht unbeachtet bleiben dürfte. Jnsbe
sondere erscheint die Einführung der geschärften Strafhaft — Haupt
sächlich gegen Rohheitsverbrecher — sehr angebracht, jedoch
unter Voraussetzung, daß diese Strafart nur vom Richter,  und
nicht etwa nach dem Ermessen der Vollstreckungsbehörde verhängt
wird.

Politische Tngesübersrcht.
* Wiesbaden , 19 März.

John Bull in Deutschland.
Entgegen den in den Londoner„Times" in der letzten Zeit auf¬

getauchten Meldungen von englandfeindlichen Kundgebungen seitens
der Dresdener Bevölkerung, veröffentlichen heute die Dresdener
Neuesten Nachrichten einen längeren Artikel, in welchem auf Grund
der in Dresden allgemein bekannten Thatsachen der Beweis erbracht
wird, daß englische Unterthanen, welche in Dresden wohnen, sich
während der Dauer des südafrikanischenKrieges mehrfach in provo-
cirender Weise benommen haben und di« Empfindungen der Dresdener
Bevölkerung dadurch in hervorragendem Maße gereizt wurden. Es
wird im Einzelnen auf ein Vorkommniß hingewiesen, welches sich vor
der Einfahrt des Dresdener Sportplatzes abspielte, wo junge Eng¬
länder sich provozirend benahmen, sodaß sie schließlich vom Sport¬
plätze gejagt werden mußten. Es wird weiter ein Vorgang im Resi¬
denz-Theater angeführt, wo Engländer, die sich mit den nationalen
Farben geschmückt hatten, sich provozirend benahmen. Endlich wird
eines Vorgangs im Central-Theater Erwähnung gethan, wo englische
Provozirungen ebenfalls allgemeinen Unwillen des Publikums er¬
regten. Die Dresdener Presse hat seiner Zeit die Verunreinigung der
englischen Kirche durch Sudeleien einmüthig als dumme Jungen¬
streiche verurtheilt.

Die diesjährige Märzfeier
in Berlin ist ruhig verlaufen. Auf dem Friedhofe der März¬
gefallenen war trotz des strömenden Regens der Andrang ziemlich
groß. Die Seitenzugänge zum Friedhofe waren abgesperrt und
großes Polizeiaufgebot zur Stelle. Gegen Mittag waren etwa 200
Kränze niedergelegt. Die streikenden Tischler aus einzelnen Fabriken
waren ziemlich zahlreich vertreten. Die Inschrift ihres Kranzes
lautete: Von den streikenden Tischlern. Auch von den Anarchisten
waren mehrere Kränze mit schwarzen Schleifen niedergelegt. Die
Polizei entfernte diesmal eine Anzahl Schleifen mit Inschriften. Von
liberaler Seite hatten der Verein Waldeck. der freisinnige Volks-
Verein und der liberale BezirksVerein Kränze niedergelegt. Ferner
war «in Kranz niedergelegt von der sozialistischen Reichstags-
Fraktion. Gestern Mittag fanden mehrere sozialistische Festver¬
sammlungen statt.

Die Obstruktion.
Ueber den möglichen Fortgang der Obstruktion im Reichstage

wird noch berichtet, daß die Mehrheit, um diese zu unterdrücken, den
Antrag auf gemeinsame Berathung aller sozialistischen Anträge
stellen wolle. In diesem Falle aber würden die Socialdemokraten,
um den Schlag zu pariren, ihre Anträge zurückziehen und einzeln
nacheinander wieder einbringen, sodaß immer nur einer dem Präsi¬
denten vorliegt.

Die Flottenvorlage.
Die Budget-Commission des Reichstages wird, wie mehrere

Blätter melden, voraussichtlich zum 27. März einberufen werden, um
in di« Berathung der Flotten-Vorlage einzutreten.

Der K v f e *.
Die Times berichten aus Blömfontein vom Freitag Abend:

Der deutsche Consul drückt sein Erstaunen und sein« wärmste Be¬
wunderung über die ruhige Art und Weise aus, in der Blömfontein
besetzt worden ist. Er erklärte, daß auch nicht die geringste
Plünderung vorgekommen sei und daß man kaum geglaubt hätte, daß
die Stadt jetzt im Besitz des Feindes sei. Eine große Anzahl von
Gewehren ist heute abgeliefert worden.

Die Times melden aus Alival North: Dewet, Mitglied des Kap-
Parlaments für Wodehouse und sein Bruder sind heute unter der
Anklage des Hochverraths verhaftet worden.

Nach Meldungen aus Pretoria wird die Friedens-Delegation
Transvaals unter Führung des Staatsrathes Fischer heute nach
Lourenzo Marquez abgehen und sich nach Paris. Berlin, Petersburg
und Washington begeben, um mit den dortigen Regierungen betreffs
der Friedens-Vermittelung zu verhandeln.

In London cirkulirte gestern Nacht das Gerücht, daß Mafeking
entsetzt sei. Die Buren hätten sich ohne Kampf zurückgezogen. Ferner
cirkulirte das Gerücht, daß die Buren-Generale Lukas Meyer und
Schalk Burger auf ihre Farmen zurückgekehrt seien.

AusKapstadt wird vom 7. März gemeldet: Ern Priester begab
sich heute an der Spitze einer Delegation zum Gouverneur Milner.
um ihn zu ersuchen, keine gefangenen Buren nach St . Helena zu
schicken. Milner antwortete, man werde nur einen Theil derselben
dahin bringen. Es ist in der That beschlossen worden, nur TranS-
vaal-Buren nach St . Helena zu senden.

Doch Frieden in Sicht ? '
Wie das „Kleine Journal " aus angeblich bester Quelle

erfährt, sind Verhandlungen im Gange, welche die Her¬
stellung des Friedens zwischen den südafrikanischen Republiken
bezwecken. Die deutschen und amerikanischen
Diplomaten  sind ernstlich bemüht, eine Basis zu
schaffen, welche den Friedcnsschluß ermöglichen soll. Diese
Dienste der genannten Staaten werden von England in
wohlwollender Weise acceptirt und es ist zu hoffen, daß
Transvaal seine Unabhängigkeit mit Be¬
zug auf die innere Verwaltung behält,
während England eine gewisse Oberhoheit eingeräumt wird,
wenn die Angliederung Transvaals und des Oranje-Frei-
taates an die englische Kap-Kolonie ermöglicht wird und Eng-

land seine berechtigte Machtsphäre  in Afrika findet. Die

ihr Amt bann so ausüben, wie sie wünschen, daß es gegen sic
lunS 01 mehr  nützen als Proteslversamin-fommen. So was giebt es nämlich.
,)uhlt man sich nicht nach Schilda, Schöppenstedt, Lahnburq und
SrmK Crte" Urhdt . wenn man erfährt, daß das

wecheseliie große Versammlung berief, die Arrangements
l,n!lx öc* *tinL bre Versammlung erst gar nicht eröffnet
st" ft h!? x*t m  Portes Stück, ein noch stärkeres aber

ltk  pL -.^ ^ e'chstagsabgeordnete. Oberlandesgerichtsrat Roeren
6$ . Ämmil7 e?' lüeIcl)e n,3 &cn  zustande gekommenen
fipÜn'Ö! lÄ nfl-e 1 keuomnien hatten. Damen durchlveg der
^,,MM "S![eiltl r^ cr  Sitzung des hohen Danses unter
SB »? Cmi V.5 u% öer 3U  beleidigen. Das
Imihün JS SvJ' s ® kein Ehemann oder Bruder ge-
bnfitrnn  IrinSrÄ ^ "Mkettsapostel eine Lektion erteilt und
nSÄrnn fnS E e»nen so frommen Mann am aller-iventgsten ansieht, Uebles ivider seinen Nächsten in rcd?n

Glück werden, selbst wenn die ^ 'Leinze vÄ Ro?ren und Ken
w,rd. zwar die Künstler und die Kunst arg

rê end ^ uie kittüpr? .̂ .n-ÜE .unterdrückt werden. Wie weit-^eicheub, wie alißi-ividelitlich tiesgreisend die moderne Kiinst-
das; ^ in '^durck̂ ' m!d' 3ciflt nm  besten der Umstand,
erfülltes Sttick̂ reilick.t W von , neuzeitlichen Anschauungeneimules ^ uicr. Freulcht, das hier eine sehr beifällige Ausnahme

— Konsiswrialrat Georg Reich zumVerfasser Hat. Ilcau bedenke gefälligst, ein Mitalied einer bnken
CKnbnhtr «§ ^4 ?"beHörde, das in den Spuren Ibsens wandelt.

ÄÄ - Ĥ blnÄ geistlichen Kollegiums hegt von demÄfSSt &,s?säsÄä»
fterndlaiidiiche zu vergöttern und von vornherein höher ein?zilschätzen als das heimiiche, abaeleat hat Neben >««,>>,

n)ekl)c den lsser gastierenden Erinete Novelli als den Schauspieler
ükiÄ ^ Weichnvr. werden doch sehr viele laut, welche nnvechohle..
erklären, daß er zwar ein sehr guter Schausvielcr ist, daß aber an

solchen ln Deutschland wirklich kein Mangel herrscht, ohne daß sie
darum Rvmerzuge nach Italien veranstalten. Nur darin, daß er
alt. unglaublich häßlich und ständig heiser ist, stimmen alle übcreiu.
Ich schließe mich diesen Stimmen durchaus an und füge in aller
geziemenden Bescheidenbeit noch hinzu, daß Rittner vom Deutschen
Theater dem walschen Künstler himnielhoch überlegen ist. Rittner ist
wahrscheinlich auch der fähigste Künstler der deutschen Bühne. Ich sah
ihn neulichm der Schnitzler'schen Groteske„Ter grüne Kakadu", in
der er den Mörder Grain spielte, und muß gestehen, daß ich etwas so
naturtreu« so bald noch nicht bewundert habe. Bei seinem Anblick
karnen einem Bagno und Galeere ganz unwillkürlich in den Sinn.
Dieses lauernde Schlenkern der Hände, jeder Finger ein kleiner
Dieb, diese gebogenen Kniee, dieser schleichende Spitzbubengang
geben zusammen ein getreues Abbild eines verwegenen, vor nichts
zurückschreckenden Gesellen, für den das Zuchthaus seine Schrecken
verloren hat. Den Schrecken verloren hat? Ob das nicht zu viel
gesagt ist. Ich kann nicht recht glauben, daß es Menschen geben,
sollte, die eine längere Freiheitsstrafe mit Gleichmut ertragen
können. Eine Strafe , d,e dein Menschen die Individualität ent-^
wmdet und ihn zu einer Maschine herabwürdigt, zu einer elenden
aebrechlichen Maschine, eine Strafe, die aus einer Person einen
seelenlosen Automaten macht. Und nun zu denken, daß diese ent¬
setzliche Marter, dieses qualvolle, langsame Sterben einem Un¬
schuldigen auferlegt ist, sich vergegenwärtigen, daß hinter den starren
Mauern et» Unglücklicher mit seinem Geschicke hadert weil er
schuldlos ein Opfer der Justiz geworden ist. Gerade dieser stircht-
bare Gedanke ist es, der nun schon seit vielen Jahren viele Männer^
nicht die untüchtigsten und unedelsten, einen, man möchte sagen
aussichtslosen Kanipf gegen das Urteil führen, das über den
Barbier Ziethen, lebenslänglicheZuchthausstrafe verhängt hat. Be¬
kanntlich haben m diesem Kampfe mehrere von den Männern, die
sich semer, annahmen, selbst Harle Strafen davongetraqen. Nun
hat ein hiesiger Anwalt Wiederum ein Gesuch um Eröffnung der
Wiederaufnahme an die Behörde gerichtet. Ob es helfen wird?
Man mochte beinahe zweifeln. Der Racker Staat, auch Fiskus
genannt, hat zwei Töchter, die sich durch Energie auszeichnen und
wir mit dem Goetheschcn„Haltefest" verglichen werden können.
S,e heißen Finanz und Husttz und lassen selten los, was sie ei»,
mal haben. Armer Ziethen!
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ganze Aktion entspricht der Politischen Ansicht unserer maß¬
gebenden Kreise. (Wir geben diese Meldung einstweilen
unter Vorbehalt wieder. D. Red.)

Deutschland.
* Berlin , 17. März. Das Abgeordnetenhaus  setzte

heute die zweite Etatberathung fort. Der Etat des Herrenhauses
wurde debattelos genehmigt, ebenso nach kurzer Diskussion der Etat
des Abgeordnetenhauses. Ferner wurde beim Etat der Finanzver-
waltung der Etat für Staatsschulen-Vcrwaltung und für allgemeine
Finanzverwaltung sowie schließlich der Rest des Etats erledigt. Da¬
mit ist die zweite Etatberathung beendet. Montag 2 Uhr dritte
Etatberathung.

Aus der Umgegend.
z Vom Westerwald , 18. März. Mit reichem

Segen  wurde dieser Tage ein Bauersmann über Nacht
bedacht. Als derselbe au einem frühen Morgen in den Stall
kam, hatte ein Schwein zehn Ferkel und eine Kuh zwei
Kälber geworfen. Die junge Schaar war wohlgemuth und
damit beschäftigt, sich den Hunger zu stillen. — Wir haben
wieder vollständig Winter,  seit gestern ist Berg und Thal
mit Schnee bedeckt und in der vergangenen Nacht hat es
ziemlich stark gefroren.

Km Erbenheim , 19. März . Am Mittwoch, den
21. März, Nachmittags 5 Uhr, soll dahier bei Gastwirth
Merten eine kleine Abschiedsfeier  zu Ehren des nach
Berlin versetzten Kreisobstbaulehrers Grobben
stattfinden. Bei der großen Beliebtheit, welche sich der
Scheidende durch unermüdlichen Eifer in der theoretischen
und praktischen Vertretung aller landwirthschaftlichen, ins¬
besondere obstbaulichen Interessen des Kreises zu erwerben
wußre, ist eine rege Betheiligung der Mitglieder des landw.
Wanderkasinos und anderer Freunde zu erwarten.

'* Villmar , 17. März. Den Wittwer Philipp Ru fa
von hier fand man heute Morgen oberhalb der neuen Brücke,
gegenüber des Bahnhofsgebäudes, als Leiche in der Lahn.
Rufa entfernte sich am Samstag Abend von den Seinen
mit der Angabe, zum Rasirer gehen zu wollen. Da er bis
Sonntag Morgen nicht zuriickgekehrt war, war man selbst-
verständlich besorgt nach dessen Verbleib. Nach Absuchen des
Lahngeländes fand man an obengenannter Stelle Hut und
Nock des Vermißten und gleich nebenan den Genannten
selber als Leiche im Wasier. Der p. Rufa, der in guten
Verhältnissen lebte, muß diese That im Anfalle geistiger
Umnachtung  ausgeführt haben. Auch der Umstand, daß
Nufa vor einigen Tagen angeblich aus dem Scheunengerüste
gestürzt sei, das aber eben auch nicht anders zu deuten ist,
daß er damals schon einen Selbstmordversuch gemacht hat,
läßt darauf schließen, daß die Bermuthung bezüglich der
Geistesgestörtheit die richtige ist. Heute Mittag um halb
3 Uhr fand die gerichtliche Untersuchung deö ThatbeftandcS statt.

c Limburg a. L-, 18. März. Heute Nacht gegen
3 Uhr entstand in der Mälzerei von P . Gotthard,
Graufortstraße Feuer,  welches so schnell um sich griff,
daß große Vorräthe an Malz, Frucht und Mehl verbrannten,
die Maaren welche sich Parterre befanden, wurden fast
sämmtlich gerettet- den schnell herbeigeilten Feuerwehren ge¬
lang cS, das Feuer auf seinen Hecrd zu beschränken. Das¬
selbe soll durch eine Entzündung am Electro-Motor ent¬
standen sein. — Der Güterexpedicnt Ahlbrand  von
Bebra ist mit dem 1. April hierher versetzt.

2 Maricnberg , 18 . März . Der hiesige Vors chuß-
verein  vertheilt laut Beschluß der Generalversammlung
6 Prozent Dividende, der Reingewinn pro 1699 beträgt
3266 M., die Mitgliederzahl ist im abgelausenen Geschäfts¬
jahr von 992 auf 1002 gestiegen, die Geschäftöguthaben be¬
tragen 43 424 Mk., der Reservefond 37 424 M. — Im
deSseitigen Kreise wurden seit 1. Januar 1891 81 Personen
Altersrent en  bewilligt im Gesammt-Jahresbetrag von
10110 M., nach Abgang durch Tod usw. bleiben noch zu
zahlen 41 Posten mit 5206 Mk. Invalidenrenten wurden
91 Personen im Gesammt-Jahrcsbctrage mit 11 538 M. be¬
willigt. Nach Abgang durch Tod bleiben noch zez zahlen
67 Posten mit 8603,40 M.

ch. H' chheim, 16. März. Dem Vernehmen nach beabsichtigt
der hiesig« Verschöncrungsverein  die Birnbaumsstraße mit
Bäumen zu bepflanzen, hierüber allgemeine Verwunderung. Die
Birnbaumsstraße hat erstens nicht die gehörige Breite, zweitens er-

Die Mt am Sugela.
(Schluß.)

Todtenstille rings umher, — nur hin und wieder klang ein
metallener Ton durch di« Luft, wenn ein Pfcrdehuf den Fels be¬
rührte. Man konnte die Reiter jetzt ganz deutlich sehen, drei junge
bartlos« Kerlchen, zwei kräftigere Wettergebräunte. Das Pferd des
Spitzenreiters blieb plötzlich stehen, legte die Ohren vor und erhob
den Kopf. Für einen Augenblick stockte der Reiterzug.

„Feuer!", ertönte eine Helle, klare Stimme. Fünf Schllffe
krachten, lautes Echo in den Bergen hervorrufend. Di« Reiter bil¬
deten einen unentwirrbaren Knäuel, Pferde und Menschen wälzten sich
in wüstem Durcheinander umher. Als sich der Pulverdampf ver¬
zogen hatte, sah man fünf veiterlose Pferde rrach allen Richtungen
stieben, während im Gras fünf lang« Helle Gestalten lagen.

„Schade um die armen Kerls," meinte Wartner.
„Krieg' man ja keenen sentimentalen Anfall," beruhigte ihn Leh¬

mann, „man immer Zahn um Zahn; hätten die uns erwischt, lägen
wir jetzt auch auf der Strecke. Schade nur, daß der eine Bursche
am Flußufer entweichen wird."

Als dieser den Knall der Schüsse gehört hatte, stand er im Nu
auf den Beinen, es gelang ihm aber nicht sofort auf's Pferd zu
kommen; das scheute und bockte und wollte sich nicht besteigen lassen.
Endlich aber hatte der Reiter den Steigbügel erwischt, eine letzte
Anstrengung, — oben saß er. In hastender Eile trieb er ba8 Thier
in den Fluß zurück. . ., da noch ein Knall, schlagend, klatschend. —
vpm Ausguck stieg ein Rauchwölkchen empor. Der Reiter streckte
beide Arm« in di« Luft, lehnte sich hinten über, glitt aus dem Sattel
und verschwand in der trüben Fluth. DaS Pferd macht« kehrt, er¬
klomm das Ufer und stürmte in wahnsinniger Hast den Bergen ent¬
gegen.

streckt sie sich im stumpfen Winkel und drittens ist sie abgelegen. — da
hätte man doch besser die Weiher st raße  vorgeschlagen. Warum
wird von Seiten des Berschöncrungsvereinsnur die nördliche Hälfte
von Hochheim mit Alleen bedacht? Der Hauptspaziergang aller Hoch¬
heimer ist und bleibt der Weg nach der Eisenbahn, deni Main und
dem Damme. Hier könnt« man etwas Schönes und auch etwas
Rentables schaffen. Die meisten Fremden, welche Hochheim besuchen,
gehen alle diesen Weg und diesen einen schattigen Aufgang zu bieten,
wenn auch nur mit einer Reihe Kugelalazien. wäre jedenfalls viel
verdienstvoller als die Ausführung obigen Projektes, tvelches von
Allen als verfehlt betrachtet wird.

* Idstein , 16. März. Bor einigen Tagen suchte und fand
in dem zwischen Neuhof und Wehen fließeirden Aarbache ein in
guten Verhältnissen lebender Ortseinwohner von Neuhof den Tod.
Welche Motive den Verunglückten zu dieser That veranlaßt haben, ist
unbekannt.

* Aus dem hohen Taunus wird geschrieben: Hirsche
und Reh «, die seit dem1. d. M. Schonzeit haben, scheinen ihre
golden«, toenn kurze Freiheit zu ahnen, denn Rudel Hirsche von 12
und mehr Stück, die nahe am Ortsbering auf di« Kornäcker zur
Aeßung traten, sind in letzter Woche keine Seltenheit gewesen, und
nicht ohne Sorgen sieht der Landmann der diesjährigen Saat - und
Kartoffelernte entgegen.

Lokales.
Wiesbaden , IS. März.

FrühliugSahnen!
In einer Zeit, in der der Wirth des „WaldhäuschenS" fein

angeblich sehenswerthesHirschkalb anzukündigen pflegt und das erste
Füßchen Bier für seine neugierigen Frühjahr.gäste anschlägt, in
jenen Tagen, in denen die Sonne immer häufiger und wärmer am
heiter blauen Firmament erscheint, die Ausflugsorte sich wieder be¬
leben und die knospende Renaissance des Lenzes die strenge Gothik
des Winters zu verdrängen beginnt, — muß auch der Localchronist
sich zur lyrischen Ader lassen und ein bischen Poesie unter die Prosa
des localen Theiles bringen! Zwar hätte einem der gestrige und vor¬
gestrige Wetter-Rückfall di« beste Stimmung verderben können, heute
aber hat die Sonne wieder gesiegt und wärmer und goldiger als je
zuvor sendet sie ihr belebendes Licht auf die frühlingsfrohe Erde.

Obwohl der nahende Frühling  eine von jenen
alten Geschichten ist, di« nach Heines Versicherung ewig neu
bleiben, und obwohl man gegen eine Naturerscheinung, »velche all¬
jährlich mit solcher Regelmäßigkeit wiederkehrt, eigentlich längst ab¬
gestumpft sein sollte, so fühlt sich die empfindsame Menschheit doch
immer wieder freudig erregt, wenn die ersten Veilchen zu blühen,
die Bäume auszuschlagen und di« Vögel von neuem zu zwitschern
beginnen. Der alte Adam zieht mit dem neuen Sommer-Uebrrrock
einen neuen Menschen an. Seine vier Wände beengen ihn und in
Ermangelung jedes anderen S ch öp fe r dranges schöpft er
wenigstens frische Luft! Der Neroberg und nicht minder die „Eichen"
sind überfluthet mit Spaziergängern, denn dank dem schlechten Ge¬
schäftsgänge, der selbst die reichsten Leute schon zur Stcuerdefrau-
dation treibt, ist es noch immer gewinnbringender, herumzuspazieren
als seinem unversteuerten Geschäfte nachzugehen. Wenigstens hat
man dann nichts nachzuzahlen. — Schon tragen die Gigerln auf der
Wilhelmstraßc die neuesten Frühlingsmoden zur Schau und be-
äugeln die geputzten Damen, deren blendende Reiz« freilich oft nichts
sind als C r e d i t e im Hauptbuch bei Bacharach und Schneider.
Schon hört man in der Fasanerie draußen den ersten Finke»
schlagen und wer weiter hinauswandert, der findet wohl gar auch
ein Veilchen oder an Bachesrand eine gelbe Huflattichblüthe. die
zwischen dem schüchternen Blau der ersten Leberblümchen hervor¬
leuchtet wie ein Klümpchen Gold. Die Jugend sympathisirt mit
diesem Erwachen, in diesem fröhlichen Auferstehen, in diesem lauten
Liebes- und Lebensdrang rings um sich her findet ihr hüpfendes Herz,
ihr brausendes Blut unwillkürlich etwas Verwandtes. Aber den
alternden Erdensohn erfaßt Wehmuth inmitten der jauchzenden
Natur-Stimmen, die Wehmuth der Erinnerung, der Schmerz dcS
Entsagens! Wer das ganze Jahr über nicht merkte und nicht daran
gedacht hat, daß er a l t wird, im Frühling  inerkt er es.
Di« flatternden Hälmchen, di« zu seinen Füßen vorwitzig aus dem
Boden schießen, die tausend Knospen, welche voll heißer Sehnsucht
voll, dem Sonnenkuß entgegendrängen, die Jubcllieder, die aus all den
kleinen Vogelbrüstlein sich zum Himmel schwingen, die geschwätzigen
Wellen des enteisten Bächleins, an dessen Rande verliebte Pärchen,
Hand in Händchen, dahin wandeln, — ach, diese ganze leuchtende
Symphonie des mahnenden Lenzes, ihm klingt sie, wie eine Musik
zu einem halb vergessenen Märchen. - „Es war einmal", flüstert
er leise vor sich hin und langsam schreitet er weiter. Er hat kein
Theil mehr an diesem Hoffen und Freuen, — denn den Schnee

„Doch woas übrig geblieben für oarme Polen," konstatirte La¬
dislaus und schob eine neue Patrone in den Lauf.

Die Schüsse hatte das ganze Lager allarmirt, die Besatzung des
Kopje strömte von allen Seiten herbei. Es war ganz klar: dieser
-einen Patrouille würde bald eine zweite folgen, dann die Avantgarde,
das Gros, die Engländer würden alles daran setzen, um an dieser
Stelle den Fluß zu forciren. Ohne Verzug wurde dem Komman¬
danten von dem Vorfall Mittheilung gemacht. Bald begann die
regste Thätigkeit. Sechs Geschütze wurde unter unsäglichen Mühen
auf den Bergrücken transportirt, neue Schützengräben ausgeworfen,
Berstärkungen langten an. Das Kopje schien von Gewehrläufen und
Kanonenröhren zu starren.

Als sich die Sonne senkt«, trotteten vier Männer den Bergab¬
hang hinunter, die Gewehre über den Rücken geworfen, in den
Händen Hacke und Schaufel. Alle vier blickten sehr ernst drein, sie
sprachen kein Wort und selbst den lurzen Thonpfeifen entstieg kein
Rauchwölkchen, — sie rauchten„kalt!" Bald waren sie zu jener
Stelle gelangt, wo die hellen Gestalten im Grase lagen, das eine
dunkelrothe Färbung angenommen hatte. Nichts rührte, nichts be¬
wegte sich.

„Konnte ich mir denken", flüsterte Wartner, „auf der Stelle todt.
Schuß in Kopf oder durch die Brust. Lauter Burenkugeln!"

Dann machten sie sich emsig an die Arbeit. Es wurde eine
Grube ausgehoben, in welche die fünf Leichen gebettet wurde. Die
Grube wurde zugeschüttet, dem Erdboden gleich gemacht und mit
Steinen derart bedeckt, daß die letzte Ruhestätte deutlich zu erkennen
war. Einen Hügel durste man nicht errichten, weil die nachrückenden
Feinde die Terrainveränderung sicher gemerkt hätten.

Wartner trat vor: entblößten Hauptes standen die vier Männer
da. „Kameraden", sagte er, „unsere Hände sind rein von dem Blute,
das vergossen worden ist. Uns ist der Kampf aufgezwungen worden,

auf seinem Haupte  schmilzt kein Frühlingslüftchen je hinweg. . . . .
Leider erwartet ihn auch, wenn er dann wieder nach Hause

kommt, mitunter auch nicht viel Gutes. Das holde Wesen von
Engelsbild, mit dem er vor Jahrzehnten in einem Rausche des Ent¬
zückens zum Altar taumelte, hat heute«inen weiten, ausgewaschenen
Schlafrock an. eine falsche Haartour ziert den Kopf, der einst in
warmer Maiennacht an seiner Brust geruht, und das Händchen, das
damals zaghaft ein weißes Blümchen zerpflückt, schwingt heute
drohend einen langen Besen. Die zierliche Gestalt von einst ist unter,
dem Drucke der Verhältnisse gar mächtig in di« Breite gegangen,
und von den keuschen Lippen, die sich«inst so verschämt dem ersten
Kuß verschlossen, rauscht jetzt ein Wasserfall von aufgeregten
Schimpfworten. . . . .

Man sollte es nicht für m ög l i ch halten, wie eine Frau in den
Jahren ihrer Ehe sichver ä n d er n kann! Oft kann man gar nicht
glauben, daß es dieselbe ist, und wendet sich irrthümlich an eine
andere.

Niemals aber springt uns die Metamorphose schmerzlicher in
die Augen als jetzt in den allernächsten Wochen, in jener Zeit, wo all¬
mählich Ostern heranzurücken beginnt. Da ist jede bürgerliche Gattin
vom Reinigungsteufel besessen, von einer wilden Wuth, alles unter
Wasser zu setzen, und der ganzen Welt mit Seifenschaum und Laugen-
essenz zu Leibe zu gehen. Die sonst zumeist friedliche Behausung
sieht dann aus, als hätte der Ausschuß vom allgemeinen Carneval
für 1900 darin eine Schluß- „Abrechnungs"- Sitzung abgehalten. . . .
Die Gardinen sind von den Fenstern, die Bilder von den Wände»
hinabgerissen, Dienstmädchen und Scheuerfrauen mit rothen, dam¬
pfenden Armen stolpern über zusammengeballte Teppiche, Stühle
sind umgekippt, Betten und Schränke von der Stelle gerückt, die
ältesten Spinnen aus ihrer Winterruhe gestört, in allen Winkeln ist
fürchterliche Musterung gehalten, der Spucknapf steht auf dem
Schreibtisch und im Papierkorb sitzt grenzenlos unglücklich der
schmutzige Pudel des Hauses, und zittert, als hätte er das Fieber.
Wie lange wird es dauern, denkt der verzweifelte Hund, und sie
waschen mich auch . . . .! Nachdem der unglückliche Gatte bei dem
vergeblichen Versuch, seine Pantoffel herauszufischen, in einen Wasch¬
trog beinahe gefallen ist, sucht er sein Heil in der Flucht und eilt,
seiner besorgten Gattin zum Trotz, in die Walhalla.

Ist er nur erst im Freien, so ist er ja auch schon wieder in einer
bessern Welt. Nun hat er wieder angenehme Zerstreuung. Eine ge¬
schäftige Menge wimmelt durch die Straßen : Lustige Backfische,
denen ein Schelm in jedem Grübchen sitzt, und die vielleicht schon
ein kleines Liebesbrieflein im Gebetbuch verstecken; beurlaubte Stu¬
denten, die noch immer «inen Stich ins Menschenscheue haben, alS
seien sic noch immer vor ihrem Examen. Dazwischen wälzt sich unter
der Aufsicht des Tiefbauamtes eine fieberhaft fleißige Schaar von
Arbeitern das aufgerissene Straßenpflaster entlang und reißt eine
Straßenbahnschien« nach der anderen aus der Erde, als ob die
Wiedereröffnung des Straßenbahnverkehrs noch Monate lang auf
sich warten lassen sollte. Auf den verödeten Gerüsten der bald
historisch gewordenen„neuen" Töchterschule bewegen sich bedächtig
die zu neuer Arbeit erwachten Maurer und Anstreicher, — und die
feierliche Art, mit der sie ihre Pfeife auf di« unten Vorübergehenden
ausklopfen und längere Zeit nach einem Schwefelholz suchen, welches
sie dann ungenrein umständlich am Hintertheil des Beinkleides in
Brand stecken, belveist, daß sie abgesagte Feinde jeder Ueberstürzu'
sind. Die Trödler in der Mehgergasse hängen den Käfig mit der
blinden Wachtel vor das Fenster oder die Ladenthüre und reizen
mit einem Mehlwurm ihren schlummernden Tenor. Ueberall regt
sich das Frühlingsahnen, der Drang nach der Natur; sogar in
unserem Setzersaale. Denn eben erklärt mir der mit den schreib¬
lustigen Redakteuren stets unzufriedene Faktor, daß Feierabend bald
herangerückt sei und sein« Leute auch mal an die frische Luft wollten!

Was soll ich machen? Nun habe ich eben das alle Lebewesen
durchdringendeFrühlingsahnen geschildert, folglich muß ich auch der
Stimmung im Setzersaale Rechnung tragen. Schließen will ich und
mich revanchiren mit einem um so längeren Artikel in der morgigen-
Ausgabe! v. N.

* Personalien . Herr Mittelschullehrer Ernst  an . der
hiesigen Rheinstraßenschule wurde mit Wirkung vom 16. April cr.
zum Rector der Schule in Höchst ernannt.

* Bcsitzwechsel. Wie uns von zuverlässiger Seite mit-
getheilt wird, hat Herr AgentA. L. F i n kinW i e s b a de n dies. Z-
unter großem Kostenaufwand erbaute Villa „Mathilde" in Bad
Schlangenbad,  Herrn Otto Freitag  u . Consorten in
Wiesbaden  gehörend, an Herrn Privatier H a u f f z. Z. Wies¬
baden  verkauft. Herr Hauff, der frühere Besitzer des englischen
Hof in Mainz, beabsichtigt«in Hotel ersten Ranges, mit feinem
Ca fee aus der Villa zu machen, was jedenfalls von allenF remden mü
Freuden begrüßt wird._

wir müssen uns unseres Lebens erwehren. Beten wir ein stilleS
Vaterunser für die braven Menschen, welche da unten ruhen!"

Der Pole und Franzose sanken in die Knie und schlugen er«
Kreuz, die beiden Deutschen standen aufrecht mit gefalteten Händen.

„Amen" . . . ., die Vier wandten sich und erklommen sicheren
Schrittes die Anhöhe. Als sie wieder in ihrer „Wohnung" an¬
langten, fanden sie dieselbe okkupirt von Dutzenden von Buren.

„Morgen kommen die Engländer", raunte man sich zu. „Sir
wollen hier eine Brücke über den River schlagen. Wir werden sie aber
mit blutigen Köpfen nach Haus« schicken."

Und wirklich nahten bei Tagesgrauen die feindlichen Kolonnen.
Pontons, Bretter, Balken wurden am Flußufer aufgestapelt. AL
der erste Sonnenstrahl über der Kopje empor blitzte, wurde der erste
Ponton in den Fluß gestoßen, wie Ameisen kribbelten die Mensche»
längs des UferS. Da erschüttert« ein furchtbarer Krach di« Morgen¬
luft. «in furchtbares Etwas sauste von der Kopje in'S Thal: ein«
Granate platzt« mitten in dem Menschenhaufen, der in wilder Flucht
auseinander stob, — das war der erst« verheerende Gruß der Wacht
am Tugela! _

Kuilö und Menschast.
Curhaus.

Ein Extra Tymphonie -Concert , beziehungsweise
ein allerletztes Eyklus-Cvncert, in welchem statt eines auS'
wärtigen Virtuosen rin hiesiger Künstler der Solist war,
ließ die Curdirektion am Freitag vom Stapel . Der beliebte
Concertmcister der Curkapelle, Herr Hermann Jrmer
hatte sich das unverwüstlich-herrliche Violin-Eoncert von
Mendelssohn zum Vortrag auserkoren und damit einen seht
glücklichen Griff gcthan. Die virtuosen Eigenschaften deS
Herrn I tzm e r sind hier längst bekannt und sie wurden
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* Bcsitzwechsel Herr Wilhelm Heß hat lein hinter
-er Rheinblickstraße im Biebricher Distrikt „ Allee " belegenes
Grundeigenthum im Flächengehalte von ca . 59 Ar zum
Preise von 75 000 M . an Herrn Georg Peter Rück , Im-
mobilienagent , Wiesbaden,  verkauft.

* Mastregelung eines Lehrers . Dem hiesigen
Gymnasial -Oberlehrer Dr . Lohr,  welcher unlängst in
der „ Täglichen Rundschau " einen offenen Brief zur N eber¬
bürd  u n g s fr  a g e der akademisch gebildeten Lehrer ver¬
öffentlichte , hat , wie die „ Franks . Ztg ." versichert , der
Kultusminister deshalb einen formellen Verweis  ertheilen
lassen.

* Nachspiel zum Prozest Kellerhoff . Der Prozeß
Kellerhoff wird also doch noch ein Nachspiel  finden . Wie
wir hören , hat Herr Rechtsanwalt Kellerhoff gegen das wider

ihn gefällte Urtheil Revision  eingelegt.
* Der Ceutrmns -Wahlverein hält demnächst eine

Generalversammlung ab , in welcher ein neuer Vorsitzender
gewählt werden wird.

e. Goethe -Feier . „Zwar etwas spät , aber doch nicht zu spät,
um eine alte Schuld abzutragen " — mit diesen Worten leitete Herr
Direktor D e u t s ch i n g e r seinen Vortrag im gestrigen Volks-
unterhaltungsabend «in , den der hiesige Volksbildungs¬
verein in der Turnhalle in der Hellmundstr . zur Feier des 150jährigen
Geburtstages des deutschen Geistcsheros Johann Wolfgang Goethe
veranstaltet hatte . Zunächst gab das Philharmonische Orchester den
zahlreich Erschienenen Gelegenheit , sein Können zu bewundern . Der
Erfolg war ein voller , wie er dem anerkennensrverthen Bemühen des
Vereins nur von Herzen zu wünschen ist. Das erste Konzertstück
brachte die Gluck'sche Ouvertüre „Iphigenie in Aulis ", das zweite
die Mendelssohn ' sche Conzert -Ouvertüre „Meeresstille und glückliche
Fahrt " zu Gehör , während das dritte die große Ouvertüre zu Egmont
behandelte. Sämmtliche Darbietungen entflammten die Zuhörer
zur Hellen Begeisterung . Besonders „Meeresstille " dürfte einen nach¬
haltigen Eindruck hervorgerufen haben . Der Dirigent des Orchesters,
Herr Kapellmeister Hans Georg Gerhard  beherrschte das Orchester
so sicher, daß die künstlerischen Leistungen vollkommen sein mußten.
Herr Direktor Deutschinger  entwarf in kurzen Zügen ein an¬
schauliches Bild des großen Dichters . Ausgehend von Goethes Ur¬
großvater Hans Christian Goethe , der in der Mitte des 17 . Jahr¬
hunderts als Hufschmied zu Ariern an der Unstrut wohnte , schilderte
er zunächst die Größe Goethes , um dann der Person Goethes als
Dichter, Forscher und Mensch warme Worte zu widmen . In ge¬
drängter Uebersicht hob Redner einzelne Werke Goethes hervor , auf
die näher einzugehen uns leider der Raum nicht gestattet . Ohne
jeden Vergleich — so führte Redner u . A. aus — ist der „Fau  st"
die Krone der gesummten modernen Dichtung Europas , und für uns
ist es eine beglückende Gewißheit , daß nur ein Deutscher so schreiben
konnte und daß dieser Dichter unser war . Daß die Ausführungen
des Herrn Direktor Deutschinger zu Herzen gingen , das dürfte wohl
der reiche Beifall bewiesen haben , den das Publikum dankbar spendete.
Eine weitere Künstlerin , die ihr Können in den Dienst der Allgemein¬
heit gestellt hatte , lernten wir in der Opernsängerin Frau Adele
K r i I l - P f a l tz kennen. Frau Krill -Pfyltz besitzt eine umfang¬
reiche. wohllautende Stimme . Der Vortrag verrieth inniges Ver-
standniß der einzelnen Kompositionen . Neben Frau Krill erfreute
auch Fräulein Emmy K l o cke durch mehrere Gesangspiexen . Ihr
angenehmer Alt kam hauptsächlich in dem fein pointirten „Erlkönig"
von Schubert wirkungsvoll zur Geltung . An herzlichem Beifall
fehlte es auch dieser Künstlerin nicht. Eine Rccitation aus „Faust"
mußte leider ausfallen . da Herr L e f f l e r verhindert war . Herr
Valentin  füllte diese Lücke mit einigen dichterischen Deklamationen
aus . welche den Schluß der Goethe -Feier bildete.

ö. „Direktor " Jüngling . Der vielgenannte Heilanstalts-
„Director " Jüngling , der zuerst in einer vornehmen Villa an der
Dietenmühle , später in der Friedrich -Straße „practicirte ", bis ihn
die Nemesis in Gestalt des Strafrichters ereilte , macht wieder von
sich reden und zwar läßt er in Blättern , die ihr Publicum in be¬
stimmten Kreisen suchen, „elektrische Selbstkuren " empfehlen . Ein
Kreuz zeigt inmitten flammender Strahlenbündel das Monogramm
„D i r . I ." — Man sieht. Herr Jüngling kennt die Menschen. An
Stelle der directen Ausübung der Praxis Empfehlung der Selbstkur
durch Prospekte . Unverfänglicher ist diese letztere Methode für
Jüngling allerdings.

r . Requlirung von Arbeitslöhnen . Im Bereiche
der preußisch -hessischen Eisenbahngemeinschast sollen , wie wir
zuverlässig erfahren , von jetzt ab für die Beschäftigung der
Arbeiter einheitliche Grundsätze zur Herbeiführung thun-
lichster Gleichmäßigkeit im A rbei  t er bah nw  e se  n
geschaffen werden . Es 'handelt sich um Annahme der Arbeiter,
Bemessung des Taglohns , Nachtarbeit , auswärtige Be¬
schäftigung , Ueberftunden , Vergütung für sonntägliche Ar-

ruch heute wieder nach Gebühr geschätzt , indem nach jedem
)er drei Sätze — sogar nach dem ersten , wo eigentlich ein
direkter applausloser Uebergang zum langsamen Satz be¬
dingt ist — lauter Beifall gespendet wurde . Der männlich
este Strich , die sichere Technik , die meistens reine In¬
tonation , und eine durchaus selbstständige Auffassung ver¬
binden sich bei Herrn I r m e r mit warmem Vortrag , so
daß das Spiel eine nachhaltige Wirkung hcrvorzurusen im
Stande ist . Reizende Blnmenspenden wurden Herrn Concert-
neister Inner nach Beendigung seines schönen Vortrages
iberreicht . ' ' ’ .

Von Orchesterwerken standen auf der Vortrags-
Ordnung : Veethoven 's Coriolan -Ouverture , deren geinal-
Ahne Akkorde von der Curkapellc congenial bemeistert wurden,
md „ Eine Faust -Symphonie " von Franz Liszt.

Mit der Schwierigkeit seiner Aufgabe wachst der Muth
>nd die Leistungsfähigkeit des ausgezeichneten Cur -Orchesters.
die Klangwirkungen der Faust -Symphome waren durchaus
Heils „faustisch " , theils „mephistophelisch , und
licht zun ! Wenigsten „ g re t ch e n h a s t " . M ' t der Vorzug-
'chen Wiedergabe des Liszt ' schen FausteS hat dw Capelle,
lnter Leitung ihres Capellmeisters Herrn i -iiftner , ihr m
^uhmeskranze ein neues Lorbeerblatt hinzugesug.

Eine Einrichtung , welche sich großer Beliebtheit zuer-
leuen hat , besteht seit einiger Zeit in den Abend -Concenen
n Curhaus ; es bandelt , sich um die Mitwirkung unserer

Wiesbadener General -Aiizergor. -

beiten , Lohnzulagen bei langjähriger Dienstzeit , ebenso bei
Arbeitseinschränknngen rc . Für alle diese Punkte sind in
Einzelfällen Bestiimnnngcn erlassen . Vor allen Dingen
werden die Lohnsätze erhöht  und zwar dermaßen , daß
insbesondere auf die jeweiligen örtlichen Verhältnisse speziell
Rücksicht genommen wird . Hauptsächlich die Wohnungsfrage
und die steigende Erhöhung der Lebensmittel , auch auf
kleinen Plätzen , geben der arbeitenden Klaffe allen Grund
zu größten Befürchtungen.

* Eine bemerkenswerthe Verhaftung . Der in Wies¬

baden in weiten Kreisen bekannte Rentner Hirsemenzel ist
wegen Betruges verhaftet  worden . Der nunmehr ge¬
fänglich eingezogene Herr Hirsemenzel ist insofern eine intereffante
Persönlichkeit , als der Prczeß K e l l e r h o f f lediglich auf eine von
1h m ausgegangene Denunciation zurückzuführen ist und gerade
Hirsemenzel auch derjenige war , der im Prozeß und bei der Beweis¬
aufnahme «ine sehr große , aber keineswegs rühmenstverthe Rolle
spielte.

* Elektrische Bahn Wiesbaden -Rüdesheim . Abermals
ist die Weiterentwicklung des bekannten Rheingauer Bahnprojektes
(elektrische Linie Wiesbaden -Rüdesheim ) um einen erheblichen Schritt
dem Endziele näher gerückt. Während bereits alle, an dem viel¬
versprechenden Unternehmen interessirten Ortsgemeinden mit der Er¬
bauerin , der Allg . Elektricitätsgesellschaft Berlin , ein befriedigendes
Uebereinkommen erzielt haben , waren es nur noch Wiesbaden , Biebrich
und Rüdesheim , die sich mit der Gesellschaft über Einzelheiten nicht
einigen konnten . Bon nun an kommt die Ehre , durch Reklamationen,
Erinnerungen und Einwände aller Art eine endgültige Einigung in
dieser wichtigen Verkehrsfrage hinauszuschleppen , nur noch zwei
Gemeinden zu. nämlich Wiesbaden und Biebrich . Auch Rüdesheim
hat sich nunmehr beruhigt , denn die letzte dortige Stadtverordneten-
Versammlung genehmigte  mit 10 gegen 7 Stimmen den Ver¬
trag der Stadt Rüdesheim mit der Allgemeinen Elektricitäts -Gesell¬
schaft betreffs Erbauung der elektrischen Straßenbahn bis zum
Staasbahnhof. — Hoffentlich bleibt dieses gute Beispiel nicht
ohne gute Folgen!

* Telegr . Wettervachrichten . Die Kaiserliche
Ober -Postdirektion in Frankfurt (Main ) schreibt uns : Die
Reichs -Telegraphenverwaltung beabsichtigt im Einvernehmen
mit der Deutschen Seewarte in Hamburg den tele¬
graphischen  W e t t c r n a ch r i ch t e n d i e n st neu zu
regeln . Hierdurch soll nicht nur gegen jetzt eine frühzeitigere
Ankunft der Wettertclegramme herbeigeführt , sondern auch,
da mit der Aenderung eine erhebliche Ermäßigung der Be-
zugsgebührcn für die Wetternachrichten verbunden sein wird,
die Benutzung der Einrichtung weiteren Kreisen zugänglich
gemacht werden . Die Beobachtungen , welche die Grundlagen
für das neue System der Wettertelegraphie bilden , werden
sich zunächst auf daS nordwestliche Europa einschließlich
Deutschlands erstrecken . Dieser Theil des neuen Wetter¬
berichts wird die Wetterangaben von etwa 17 deutschen,
4 englischen , 2 französischen , 1 niederländischen , 2 dänischen,
2 norwegischen und 4 schwedischen Stationen enthalten . Ein
zweites , am gleichen Tage etwas später ankommendes Wetter¬
telegramm wird aus einer kurzen Uebersicht der Witterung
und einer Wettervorhersage (Prognose ) bestehen . Der Be¬
zugspreis ist , zunächst versuchsweise , für den vollständigen
telegraphischen Wetterbericht (beide Telegramme ) auf 30 M .,
für die Tabelle (erstes Programm ) allein auf 20 M . und für
die Wittcrungsübersiäit mit Prognose allein (zweites Tele¬
gramm ) auf 10 M . monatlich festgesetzt worden . Hierbei
wird besonders daraus hingewiesen , daß das neue System
sich in hervorragender Weise für die L a n d w i r t h s ch a f t
nutzbar machen lassen wird , wenn in allen wichtigeren Orten
ans Grund der Wettertabelle der deutschen Seewarte Wetter¬
karten angefertigt und außerdem sachverständige lokale Be¬
obachtungen angcstcllt werden . Die Wetterkarten und die

lokalen Beobachtungen würden die Aufstellung von Wetter¬
vorhersagen für ein enger umschriebenes Witterungsgebiet
(sog . Lokalprognose ) ermöglichen . Anmeldungen von Abonne¬
ments auf die Wettertclegramme nehmen sämmtliche Post¬
anstalten entgegen.

□ Schulfeier Seit dem Erlaß des Ortsstatuts,
welches den Zwangsbesuch der gewerblichen Fortbildungs¬
schule einführt , sind nunmehr 3 Jahre verflossen und es
werden in diesen Tagen die ersten Schüler nach voller Ab-
solvirung des Curses entlassen . Aus diesem Anlaß findet,
wie wir hören , am Donnerstag , den 29 . ds . Mts ., Abends
um 8 Uhr , in der Gewerbeschule eine Feier statt , bei welcher
alle diejenigen Schüler , die sich durch Fleiß , Pünktlichkeit im
Schulbesuch oder gutes Betragen ausgezeichnet haben , in

größeren Männergesangvereine , welche der instrumentalen
Kunst , diejenige der vokalen an die Seite stellt.

Mit bedeutendem Erfolg sang am Sonntag der preis¬
gekrönte Sänger chordes Turnvereins  unter Leitung
seines tüchtigen Dirigenten Herrn Lebrer K . Schauß.  Der
Saal war überfüllt , viele Hörer mußten sich mit Stehplätzen
begnügen , andere mußten umkehren.

Der Verein hatte zum Hauptvortrag die beiden beim
Kaiserpreis - Wettstreit zu Cassel  gesungenen
Chöre gewählt , den Choral von Leuthen  von Prof.
Reinhold Becker und „ Der Reiterund sein
Lieb " von Edwin  Schulz . Der mit den größten
Schwierigkeiten versehene „ Choral „ von Leuthen " kam zu
glänzender Wirkung , wenn auch nicht geleugnet werden kann,
daß manche Stellen der Composition zu dissonirend und zu
modulirend für vokale Effekte sind . In der Darbietung
dieses Chores , sowie des folgenden war die Intonation eine
Neistens sehr schöne, die Aussprache tadellos und die
Nuancirung zeigte von vorzüglichem Geschmack des Dirigenten,
der mit Schwung und Temperament an der Spitze des zahl¬
reichen SängerchorS stand . Da ich mir keinen Sitzplatz er¬
obern konnte , mußte ich leider vor Schluß des Coneertes
den Rückzug vom Kriegsschauplatz antreten , so daß ich von
dem noch bedeutend größeren Erfolg , den die Sänger mit
den später gesungenen melodischen reizenden Volksliedern
hatten , nur von Hörensagen berichten kann . 0 . H.
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der Gestalt eines nützlichen Buches mit Widmung eine Prämie
erhalten.

* VandaliÄmns . Die ersten Wagen der elektrischen Bahn
konnten heute früh zunächst nur bis an die Schühenstraße verkehren,
weil von ruchloser Hand ein Stromzuführungskabel zerschnitten
worden war . Die Drrection der Straßenbahn hat auf die Namhaft¬
machung des Thäters eine Belohnung  von M >50 ausgesetzt und
ist nur zu wünschen , daß derselbe ermittelt und ein derartiger Van¬
dalismus in gebührender Weise geahndet wird . Die Straßenbahn-
Verwaltung soll übrigens beabsichtigen, um derartigen rohen Ele¬
menten das Handwerk zu legen, der Arbeitsleitung der eleltrischen
Bahn , auch während der Nachtzeit Strom zuzuführen.

* Residenztheater . Das Zug - und Kasienstück, die tolle
Post «: „Die Dame von Maxim ", welche wohl hier den größten
Erfolg zu verzeichnen hat , erscheint Dienstag wieder auf dem Spiel¬
plan.

* Denkmal bei St . Privat . Zur Veröffentlichung geht uns
folgender Aufruf  zu : Das dritte Garde - Regiment  zu Fuß
mit seinen ehemaligen Angehörigen beabsichtigt am 18. August d. Js.
auf dem Schlachtfelde von St . P r i v a i seinen im glorreichen Kriege
1870 —71 gefallenen Kameraden ein Denkmal zu errichten. Der
außerordentlich gelungene Entwurf — ein auf steinernem Sockel
stehender, aus Bronce gegossener Löwe, der mit seinen Vorderpranken
auf einem gleichfalls aus Bronce hergestellten Lorbeerkranz ruht , —
wurde durch den Bildhauer von Glümer geschaffen und ist bereits
vom Kaiser besichtigt worden . Dies wird allen denjenigen ehemaligen
Kameraden zur Kenntniß gebracht , welche sich durch Beiträge an der
Errichtung zu betheiligen wünschen. Auch kleine Gaben werden mit
^ank entgegengeommen . Zur Denkmalsenthüllung am 18. August
d. Js . werden alle diejenigen Kameraden , welche zur Errichtung bei¬
gesteuert haben , durch das Regiment aufgefordert werden, auch werden
dieselben ermäßigte Fahrpreise bewilligt erhalten . Briefe und Geld¬
sendungen sind zu richten an : 3 . Garde -Regiment zu Fuß (Denk¬
malsangelegenheit ) Berlin S .O . 33.

* Silberne Hochzeit . Die Eheleute Heinrich Rock und
Frau in B i e r st a d t feiern heute das Fest der silbernen Hochzeit.

* Freiluftathmer . Eine Abtheilung , die auf der Frank¬
furter Ausstellung für Krankenpflege berechtigte Aufmerksamkeit
fand , ist die, welche die von Herrn Julius Wolff - Wiesbaden
gelieferten athmungstcchnischen Apparate enthält . Sie enthielt ver¬
schiedenartige Staubschutz - Respiratoren mit mehrfachen Ver¬
besserungen , Freiluftathmer und Dauerinhalatoren , die dank ihrer
außerordentlichen Zweckmäßigkeit in gleichem Maaße das Interesse
des Laien wie des Fachmannes erregten.

Ans dem Gerichtssaal.
Schwrirgerichtssitznng vom 17 . März.

Unterschlagung im Amte.
Der frühere Kreisvollziehungsbeamte Hermann Adolf Schmidt

von Griesheim ist aus der Untersuchungshaft vorgeführt . Der Um¬
stand , daß ein Arzt als Sachverständiger vorgeladen ist, läßt darauf
schließen, daß Zweifel an der geistigen Gesundheit des Angeklagten
obwalten . Schmidt ist 30 Jahre , verheirathet , Vater von 2 Kindern
im Alter von 3 und 5 Jahren , Ganz -Invalide und noch nicht vor¬
bestraft . Er hat sich nach der Anklage im Jahre 1898 und 1899 in
Griesheim und an anderen Orten des Kreises Höchst als Beamter
Gelder rechtswidrig zugeeignet und zugleich die Controlbücher oder
Register unrichtig geführt resp . gefälscht. Der Angeklagte wurde im
Jahre 1897 auf Lebenszeit in Höchst als Vollzirhungsbeamter an¬
gestellt. Gelder durfte er nur bei Pfändungen und in Höhe bis zu
40 M . selbst in Empfang nehmen . Die EinkommenSverhältnisse des
Mannes waren ziemlich günstige . Am 8. Juli v. I . fand eine un-
vermuthete Kaffen -Revision bei ihm statt , mit dem Resultate , daß ein
Defekt von M . 463 .— festgcstellt wurde . Sch . wurde in Folge
dessen vom Amte suspendirt , worauf er alsbald seine auch vom
Kreisausschuß angenommene Entlassung einreichte. Bei späteren
eingehenderen Revisionen erhöhte sich der Defect um M . 763 und es
ergab sich bei alledem , daß der Angeklagte in einer relativ kurzen Zeit
über M . 6000 Schulden contrahirt hatte . Heute ,gab er im Ganzen
die ihm vorgeworfenen Veruntreuungen zu. 15 Zeugen sind vor¬
geladen.

Auf Antrag des Herrn Statasanwalts kommt der Gerichtshof
zu dem Beschlüsse, zwecks weiterer Aufklärung des Thatbestandes
die heutige Verhandlung zu vertagen und zwischenzeitlich den wider
den Angeklagten ergangenen Haftbefehl aufzuheben . Während der
Verhandlung kam es zu einem Rencontre zwischen dem Herrn Ver¬
treter der Anklagebehörde und dem Vertheidiger , welches dem Ge¬
richtshof Anlaß gab , die von beiden Seiten gethanen Aeußerungen
durch besondere Beschlüsse ihrem Sinne nach festzustellen.

Schwurgericht ssitznirg vom 19 . März.
Körperverletzung mit Todeserfolg.

Angeklagt ist der 1876 in Dotzheim geborene Maurer
Friedr . Will ). Aug . Martin,  ledig und noch unbestraft.
Er hat während der Nacht zum 1 . Januar 1900 in Dotz¬
heim  den Backsteinmacher Jakob Hock mit einem Bierglase
derart geschlagen , daß H . später im hiesigen Krankenhause
verschied . Nach der Vernehmung des Angeklagten ist der
Thatbesiand folgender : Martin war gegen 8/ 46 Uhr am
letzten Sylvester -Abend in die Wirthschaft zur „ Schönen
Aussicht " in Dotzheim eingekehrt , hatte dort drei Glas Bier
getrunken , sich dann nach Hause begeben und war gegen
11 */ «, Uhr in dasselbe Lokal zurückgekehrt . In der Wirths-
stube war eine ganze Anzahl junger Leute anwesend , darunter
der später Verletzte , welchen der Angeklagte dem Namen
nach nicht kannte . Man tanzte im Lokale hemm und zechte
tüchtig Bier und Grog . Nach und nach erhitzten sich dabei
die Geister immer mehr , man wurde auch einmal hand¬
gemein , es gelang jedoch Martin , dessen Beistand der Wirth
zu diesem Behufe angerufen hatte , bald den Frieden wieder
herzustellen . Die Plätze wurden wieder eingenommen und
man setzte das Trinken fort . Inzwischen war einer von der
Gesellschaft eingeschtafcn . Als Martin ihn durch einen ge¬
linden Schlag aufwccktc , kam es wiederholt zu spitzen
Redensarten , eö ging zu Thätlichkeiten über und einer von
ihnen wurde gewaltsam exmittirt . Die Stichelreden flogen
dann hin und her und weil Martin — ob mit Recht oder Un¬
recht , ist nicht aufgeklärt — glaubte , daß Hock und seine
Gesellschaft ihm an 's Leder wolle , schlug er hcrvortretend
blind mit seinem Henkel -Bierglase in der Richtung nach den
jungen Leuten hin . Die Absicht , irgend Jemanden , speziell



do , Vtärz 1900.
Hock, zu treffen, will er nicht gehabt haben. Er traf jedoch
den H. auf den Kopf, worauf der junge Mann zwar noch
die Kraft besaß, sich zu Fuß nach Hause zu begeben, später
aber stellten sich die Anzeichen einer Hirnverletzung ein ; er
mußte sich ins Krankenhaus nach Wiesbaden begeben und
verschied  dortselbst kurz darauf. Dem Angeklagten wird
von allen Seiten das Zengniß eines soliden, nicht zu
Händeln neigenden Mannes ausgestellt. Er will gar nicht
gewußt haben, daß er Jemanden getroffen habe, giebt aber
zu, er habe zwei Schläge mit dem Glas geführt und zuletzt
nur den Henkel noch in der Hand gehabt. (Schluß folgt.)

Strafkammer Sitzung vom Iv . März.
Eine hartnäckige Diebin.

Die 24 Jahre alte Anna Wagner von Villmar ist ein hübsches
Mädchen, welche den besten Eindruck macht, und dem man cs nicht
ansxht, daß sie acht Mal bereits in Gefängnißstrafen. darunter zwei
in Höhe von 1j Jahr und sogar einmal in eine Zuchthausstrafe
verfallen ist. jedes Mal wegen Diebstahls. Am 2. Novemberv. I.
wurde sie aus dem Zuchthaus entlasten und hatte das Glück(eine
Folge ihrer Vertrauen erweckenden Erscheinung) gleich wieder in
Stellung in einem hiesigen Badhaus einircten zu können. Leider
blieb sie dort nur bis zum Februar, wo sich wieder die Pforten des
Gefängnisse- vor ihr öffneten. Inzwischen nämlich war sie in den
anscheinend ungerechtfertigten Verdacht gekommen, im Hause einen
Diebstahl verübt zu haben und als man diesenthalbeu nachforschte,
stellte sich heraus, daß sie zu 4 verschiedenen Malen unter dem Vor¬
geben etwas kaufen zu wollen, hiesige Gold- oder Schmuckwaaren-
Geschäfte besucht und jedes Mal dabei von den ihr vorgelegten Gegen¬
ständen den Einen oder Anderen ungesehen in ihr« Tasche practicict
hatte. Es handelt« sich dabei um eine Brosche, ein Paar Ohrringe,
«inen Fingerring und ein Taschenmesser. Das Mädchen legte heute
ein Geständniß ab und verfiel in 1 Jahr 3 Monate Zucht¬
haus  als Gesammtstrafe nebst bjährigem Ehrverlust. 1 Monat
kommt von der Strafe als durch di« Unt«rsuchungshaft verbüßt in
Abzug.
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ftlrgraiiiiut nni letzte Nachrichten.
* 'Berlin, 19. März. Zu der gestern an der Börse von den

Aeltesten der Berliner Kaufmannschaft einberufenenP r o t est -
Versammlung  gegen das Fleischbeschaugesetz  hatten
sämmtliche Handelskammern West-Süd - und Mittel-Deutschlands
Delegirte oder Zustimmungs-Adressen gesandt. Es wurde eine Re¬
solution gegen das betreffende Gesetz angenommen, ebenso in einer
vom Berliner Wahl-Verein der Freisinnigen Volkspartei einberufenen
Versammlung.

* Berlin , 19. März. Das Kleine Journal meldet aus
Brüssel: Im Kantange-Gebiet drs Congostaates sind reiche Gold¬
lager entdeckt  worden.

* Wien, 19. März. Die Hochzeit der Kronprinzessin Wittwe
Stephanie  mit dem Grafen Lonyay  findet bestimmt am
22. März statt.

*Dublin , 19. März. Anläßlich des gestrigen Umzuges drs
Lord-MajorS, welcher beabsichtigt, der Königin Victoria bei ihrem
bevorstehenden Besuä)« Dublins eine Adresse zu überreichen, kam es
seitens der Nationalisten und Jntransigisten zu E xce s sen. Der
Wagen des Lord-Majors wurde mit Steinen beworfen und seine
Fenster zertrümmert. Es wurden viele Verhaftungen vorgenommen.

* London, 19. März. Das Kriegsamt veröffentlicht heute
folgendes Telegramm aus B l ö mf o n t ei n von Lord Roberts
vom 18. d. M. 4 Uhr 6 Min. Nachmittags. Die Brigade der Königs¬
garde ist gestern von Narwal Pont zurückgekehrt. Eine Anzahl Frei-
staatler hat sich ergeben. Unsere Offiziere berichten, daß eine An¬
zahl Buren ein Geschütz und eine Maschinen-Kanone in unser Lager
gebracht haben. Die Königs-Kavalleric-Brigade ist nach Thalochu
abgegangen, um unter den dortigen Einioohnern eine letzte Proclama-
tion so viel wie möglich zu verbreiten. Die Proclamation findet
bereits großen Absatz.

Briefkasten.
Backfisch auf der Lstraße.  Ihr '« ultige Zeichnung„Die

Trichmenzüchterei" hat uns recht viel Vergnügen gemacht. Im übrigen
verweisen wir Sie auf den Artikel im letzten Freitagsvlatt.

Abonnent Bleidenstadt.  Dem Bürgermeister kann
durch Beschluß des Gemeindcraths die Bcfugniß «rtheilt werden,
Arbeiten bis zu einem gewissen Betrage ohne Submissionsverfahren
zu vergeben.

C. A. B. 40. Sie müssen zunächst einen neuen Antrag mit
ärztlichem Attest bei der betr. Berufsgenossenschaft auf Rentenzahlung
stellen. Lehnt dies« ab, dann bleibt Ihnen noch der Klageweg offen.

»Chefrevakleur und veranlworlüch sür Politik, Feuillt.on uuo Kunst
Moritz Schäfer;  für den lokalen und allgemeinen Theil Lonrad

von Neffzern — Berantwortlich für den Jnserarentheil
Wilhelm Herr.  Sänuntlich in Wiesbaden.

Sprechsaal.
Für die unler dieser Rubrik erscheinenden Einsendungen übernimmt die

Nedaclion dem Leserkreise gegenüber keine Verantwortung.

Wiesbaden, 19. März.
- Sehr geehrter Herr Redakteur!

Durch Aufnahme der folgenden Anfrage unter „Stimmen aus
^em Publikum" würden Sie dem Wunsche vieler täglicher Passanten
Nachkommen und die Schaffung eines Zustandes vielleicht verhindern,
der nach Analogie drS jetzigen Uebergangrs an der Albrechtstr.
geradezu unerträglich ist!

In welcher Weise ist die Beleuchtung  des neuen Ueber-
ganges von der Göthestraße bis zur Lessingstraße gedacht- Da
von Ecke NikolaSstraße bis Ecke Schlachthausstraße keine Laterne
errichtet wurde, auch auf dieser ganzen Strecke keine Gasröhren
verlegt sind, so ist die Befürchtung wohl nicht unbegründet, daß
auf dieser langen Strecke überhaupt nur dem Mond die Beleuchtung
überlassen toerden soll! Es würden hierdurch dieselben scandalösen
Zustände erneuert, wie sie an der verlängerten Albrechtstraße heute
existiren!

Die Beleuchtung der früheren Brücke durch Oelfunzel hatte doch
Zustände gezeitigt, wie man sie nicht ärger in Hinterpommern ver-
muthen kann, aber in dem vielgerühmten Weltcurort Wiesbaden

'einfach zur unauslöschlichenSchande gereicht! Wo bleiben da die
tnelgerühintenBerkehrscommissionen der verschiedenen Bürger¬
vereine! Es ist die Höchste Zeit, daß hier ganz energisch eingeschritten
wird. ' ' “ - ‘

Znr Flottenvorlage.
W. Eltville , den 15. Marz.

Heute Abend versammelten sich auf Einladung einer großen An¬
zahl unserer angesehensten Bürger eine stattliche Reihe von Ein¬
wohnern aus Eltville. Erbach. Rauenthal. Kiedrich, Ober- und
Niederwalluf. Oestrich, Mittelheim, Winkel und Geisenheim im
großen Saal« des Hotel Reisenbach Hierselbst, behufs Besprechung der
F l o t t en v or l a g e. Die Versammlung wurde eröffnet von dem
Vorsitzenden des gebildeten Comitees Herrn Rechtsanwalt und Notar
Lossen  Eltville, welcher hinwies auf die Bedeutung und Wichtigkeit
der zur Besprechung stehenden Fragen und dann dem Hauptredner
Herrn Gymnasialdirektor Breuer  Wiesbaden das Wort ertheilte.
U. A. führt« Redner aus: Die Worte unseres Kaisers: „Unsere Zu¬
kunft liegt auf der See", hätten sich nur zu rasch bewahrheitet. Ein
Kampf der kontinentalen Kräfte untereinander, sei heut« kaum denk¬
bar ohne einen gleichzeitigen Sectampf. Kein Mensch bestreite die
Nothwendigkeit, daß Deutschland gerüstet sein müsse nach Westen und
Osten, dasselbe Recht habe auch zu beanspruchen die doppelt so große
Nordküste und weiter haben dasselbe Recht die Deutschen im
A u s l a n d e und das große ungeheure Kapital, das im Auslande
arbeitet. Dazu sei eine starke Flotte nöthig, aber nicht nur für die
Kriegszeiten, sondern auch für die Friedenszeit, denn sie enthielten
für uns die Bürschaft ebenso wie die Armeeen. daß niemand es wagen
wird, uns zu belästigen. Die Deckungsfrage  könne bei diesen
großen Interessen kaum eine Rolle spielen.

AdministratorD ern -Erbach  brachte in Anschluß an die mit
begeistertem Beifall aufgenommerre Red« ein brausendes Hoch auf
den Kaiser aus. worauf Rechtsanwalt Lossen-Eltville den Wortlaut
zweier Depeschen an den Kaiser und den Reichstag zur Verlesung
brachte, welche einstimmig genehmigt wurden. Die Versammlung
schloß mit einem Hoch auf den Redner, welches Herr Oberstv. I l en -
f e l d-Schlangenvad ausbrachle.
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Zeitung von Nürnberg Fürth.
unparteiisch und unabhängig, erscheint täglich— außer

Sonntag — in 8 bis 24 Seiten.
Der General-An zeiger für Nürnberg Fürth ist Pnb-

likaiionS-Organ von Über 200 Justi,-, Militär-, Forst-
Post-, Babn- nnd Gemeindebehörden und zahlreichen Ver¬
einen.

Der Geueral -Slnzeiger für Nürnberg -Fürth
bietet täglich reichen Lesestoff, sowohl in TagcSneuig-
keilen aus allen Theilen der Erde, jedoch insbesondere aus
dem engeren Vaterlande, als auch in Abhandlungen, Er¬
zählungen, Romanenu. s. w.
Bezugspreis uur 1 Mk. SO Pf . vierteljährlich.
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Auflage SS 000 bis 36 000 Exemplare
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Bayern. Für Bekanntmachungen jeder Art läßt der
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Amtsblatt dar
Stadt Wiesbaden

Druokerei-Comptoff:
Mauritiusstraass 2.

Telephon 199.

Für das neue Quartal,
mit dem 1. April beginnend, laden wir die dem

„JHicsOuifciiei;

(Amtsblatt der Stabt Wiesbaden)
noch fernstehenden Einwohner Wiesbadens und Umgegend
zum Abonnement hiermit freundlichst ein.

Der „Wiesbadener Generalanzeiger" hat es fertig ge,
bracht, im Laufe der Jahre durch eine gediegene Nedaclion
sich zum beliebteste » und in allen Kreise » gern ge¬
lesenen Blatt emporzuschwingen. Fast jeder Tag bringt uns
neue Abonnenten.

Mit der rcdactionellen Haltung unseres Blattes , welches
keiner Partei , keiner Confessio« und keiner Ver»
einignng durch Schmäh- und Hetzartikel oder protzenhaste
Behandlung nahe tritt , andererseits aber unerschrocken und
ohne persönliche Rücksichten alle Mißstände öffentlich geißelt,
haben wir den richtigen Weg zur ständigen

Vermehrung unserer Abonnenten
beschrittcn. das beweisen die uns stets zugehenden Aner¬
kennungsschreiben.

Der „Wiesbadener Generalanzeiger" unterscheidet sich
von den anderen hiesigen Blättern insbesondere dadurch, daßer als

Aultsblatt der Stadt Wiesbaden
alle behördlichen Bekanntmachungen veröffentlicht, ferner die
Fremdenliste und CurhauSprogrammebringt, und die städtischen
Publikationen und standcsauillicheu Nachrichten zuerst pub-
lizirt . Die sogenannten „Amtlichen Anzeigen " eines
anderen hiesigen Blattes sind Nachdruck  aus dem
städtischen Amtsblatt des „Wiesbadener Generalanzeigers"

Die Mehrzalil dcr MrsdMm GkjMsltiilt
benutzt den „Wiesbadener Generalanzeiger" ständig zum
Jnserire » , weil sie von der esiectiven Wirkung der Annoncen
vollauf überzeugt sind und sie bei uns mit der größten
Eonlanz bedient werden.

Die Vereine Wiesbadens
sind von jeher die treuesten Anhänger des „Wiesbadener
Generalanzeigers", da wir jederzeit die Insertionen derselben
durch redaktionelle Artikel weitgehendst unterstützen, ohne
sür letztere Bezahlung zu fordern.

Auch die „KleinenAnzeigen " wie Wohnungsinserate,
Arbeitsmarkt, An- und Verkäufe rc., werden immer mehr
dem „Wiesbadener Generalanzeiger" überwiesen. Wir be¬
rechnen dieselben mit nur S Pfg * pro einspaltige Zeile
und der Erfolg ist durch die große Verbreitung gesichert.

Der Abonnementspreis für den „Wiesbadener
Generalanzeiger" mit seinen 3 Beiblättern : ..Unterhaltimgs-
blatt" , „Humorist" und „Landwirth" beträgt frei ins Haus
monatlich nur 50 Pfennig.

Hochachtungsvoll
Uerlag uttfr Redaetiorr

des „Wirsbaderrrr Gerreralaureigers*
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

Geschäftsstelle: Mauritinssiraste 8

£3 SoljlnifoHfiimfmin. A
^ _ ( gegründet am 27. März 1890 .)
Veschastslskal: Lmjrnltr. 24 , Part. r.

Vorzügliche und billige Bezugsquelle für Brennmaterialien jeder
Arst. als melirte. Stutz- und Authracitkohlen , Steinkohl -u-,
Braunkohlen - u. Eier -BrikctS, Anzünde-Holz.
_ _ (ö) Der Vorstand «̂ .

Königliche Srtza,«spiele.
Dienstag, den 20 . Mär- 1900.

82. Vorstellung.
40. Vorstellung im Abonnement D*

Zum ersten Male wiederholt:
Gasparone.

Operette in 3 Akten vonF. Zell und Richard Genöe.
6.  Millöcker.Musik vonG. _

Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Stolz.
Regie: Herr Dornewaß.

Carlotta. verwittwrte Gräfin von Santa Croce
Babolino Nasoni, Podesta von Syraku- . \
®iubulfo, fein Sohn
Tonte Erminio
Luigi, dessen Freund
Benozzo, Wirlh
Sora, sein Weib
Zuabia. Duenna ) h « .
Meraetta. Kammerzofe. ) ®lS'm . : -
Masaccio, Schmuggler, Beuazzo's Onkel .
Rnperto Torticelli, Oberst . . . . .
Guarini, Lieutenant
Ein Gerichtsdiener . : ; . | t
Herren und Damen von Syrakus. Gcnsdarmen, Earabinieri, Zollwächter,

Schmuggler, Bauern und Bäuerinnen, Richter rc
Die Handlnng spielt in und nächst Syrakus aus Eieilien im Jahre 1830

Rach den, 1. u. 2. Alte finden längere Pausen statt.
Anfang7 Uhr. — Mittlere Preise. — Ende nach91/, Ubr

Mittwoch, dcu 21. Mär» 1900.
83. Vorstellung.

.41. Vorstellung im Abonnement A.
T a rr rr Hauser

und der Sängerkrieg auf Wartburg.
Große romantische Oper in 8 Akten von Richard Wagner.

Frl. Kaufmann.
Herr Schreiner.
Herr Ballenüa.
Herr Eosta.
Herr Frank.§err Reiß.rl. Bofetti.
Frl. Schwartz.' ,
Frl. Doppelbauer.
Herr EngelinaiU«.
Herr Schwab.
Herr Zimmermanw
"err Waiden.
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(
Ausgabestelle«

de»

„WirsbadeUrr General -Anzeiger",
mit dem

Amtsvkalt der Stadt ZSiesvaden.
- 3“ r Bequemlichkeit unserer geschätzten Leser haben wir in der Stadt Wiesbaden Filial -Expeditionen

eingerichtet, in welchen der „Wiesbadener General-Anzeiger" täglich Nachmittags von 5 Uhr ad in Empfang
genommen werden kann. Der

monatliche Abonnementspreis nur 40 *,>»»*•
Probenummern werden auf Wunsch einige Tag gratis verabreicht. Die

Filial -Expeditionen 1 ■■■—

derhsuser,  Colonial¬

befinden sich:

Adelheidftraffe — Ecke Moritzstr. beiF. A. Müller
Colonialwaarn-Handlung.

Adlerftraffe - Ecke Hirlchgrabenbei A. Schüler.
Colonialwaaren Handlung.

Adlerstratze - bei Jul . Schlepper Mwe.. Colonial,
waarenhandlung.

Adlrrstrafte55 — bei Müller.  Colonialw.-Handlung.
Albrechtstraffe — Ecke NicolaSstr. bei Georg Müller.

Lolonialwaaren-Handlung.
Albrechtstraffe — Ecke Oranienstr. bei Ph. « . Krauß,

Coloniaiwaarkn-Handlung.
Bertramftr . — Ecke Zimmermannstr. beiI . P . Bausch,

Colonialwaaren.Handlung.
BiSmarck Ring 31 - beiN i e

waaren-Geschäft.
BiSmarck -Ring — Ecke Uorkstraße bei E. LooS,

Colonialwaaren-Handlung.
VIeichstraffe — Ecke Hellmundstraße bei I . Huber,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichstraffe — Ecke Walramstraße bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichstraffe 10 — bei Hardt,  Colonialw.-Handlung.
Castell straffe 10 — beiW. M aus.  Colonialw.-Handlg.
Totzhcimerstr . 30 — bei G e miner , Colonialw.-Hdlg.
Emserstraffe 40 — bei M. Menk,  Coloninlw.-Handig.
Feldftraffe 2t » — bei H u ck, Colonialw.-Handlung.
Feldstraffe 10 — bei Forst , Colonialw.-Hdlg.
Franken straffe 22 —bei K. Krieger,  Colonialw.Hdlg.
Friedrichstraffe — Ecke Schwalbacherstr. bei I . Frey.

Coloniaiwaaren-Handlunp.
Geiöbergstraffe 0 — bei W. Bernhard,  Colonial-

waaren-HandlUng.
Goldgasse — Ecke Metzĝergaffe bet Ph. Sättig,

Colonialwaaren-Handlung.
Hartingstraffe — bei Wwe. Spriestersbach,  Colonial-

waarenhandlung.
Helenenstraße 10 — bei I . Ph. Köhler Wwe..

Colonialwaaren Handlung.
Hellmundstraffe — Ecke Wellritzstr. bei K. Kirchner

Colonialwaaren-Handlung.
Hellmundstraffe — EckeHcrmannstr. beiJ . Jager W w.,

Colonialwaaren-Handlung.
Hellmnndstratze — Ecke Bleichstraße bei I . Huber

Colonialwaaren-Handlung.
Hermannstraffe 1« — bei Ph. Wink,  Colonialw.-Hdlg.
Hermannstrafte — EckeHellmundstr.beiI . Jäger  Ww.,

Colonialwaaren-Handlung.
Hirschgraben 22 — bei SlugsM ül l er Schreibm.-Hdlg.
HirschgrabeN — Ecke Adlerstraße bei A. Schüler,

Colonialwaaren-Handlung.
Aahnstraffe —Ecke Karlstr.beiI . S pi tz,Lolonia!w.-Hdlg.
Iahnstraft » 40 — bei I . Frischke,  Colonialw.-Hdlg.
Jahnstraffe — Ecke Wörthllraße bei Gebr . Dorn,

Colonialwaaren-Handlung.
Karlstraffe 4L — bei Groß.  Colonialw.-Handlung.
Karlstraffe — Ecke Riehlstraße bei H. Bund,  Colonial-

waareu-Handlung.
Karlstraffe — Ecke Jahnstraße beiJ . Spitz , Colonial-

waareu-Handlnng.
Lahustraffe 1» — bei ff. Menzel , ffolonialw.-Handlg.
Lehrstraffe — Ecke Steingasse bei Loui» Löffler,

Colonialwaaren-Handlung.
Ludwigstrafte 4 — bei W. Dienstbach.  Colonial-

waarcn-Handlung.
Luisenplatz — Ecke Rbeinstraße bei ff. Hack.
Metzgergaffe — Ecke Goldgafie bei Ph. Sättig,

Colonialwaaren-Handlung.
»loritsstratze L2 — bei I . Ehl.  ffolonialw.-Handlg.

Maritzstraffe 21 — bei E. Wahl,  Colonialw.-Hdlg.
Moritzstraffe 50 — bei Schicker . Colomalw.- Hblg
Moritzstraße — Ecke Adelheidstraße beiF. A. Müller

Colonialwaaren-Hank lung.
Nerostratze 14 —beiJ .Ottmüller,  Colonialw.-Hdlg
Rerostraffe — Ecke Röderstraße bei C. H. Wald,

Colonialwaaren-Handlung.
Nerostraffe — Ecke Querstraße bei Ph. Kleber  Ww.

Schreibwaaren-Hantlung.
Nicolaostraffe — Ecke Albrechtstratzebei Gg. Müller

Colonialwaaren-Handlung.
Oranieustraffe — Ecke Albrechtstr. beiPh. A. Krauß,

Colonialwaaren-Handlung
Qnerstrafte — Ecke Nerollraße bet Ph. Kleber  Ww .»

Schreibwaaren-Handlung.
Rheinstraffe — Ecke Luisenplatz bei C. Hack.
Riehlstratze — Ecke Karlstraße beiH. Bund, Colonial-

waaren-Handlung.
Rödcrffraße 7 — veiH . Zboralski,  Colonialw.-Hdlg.
Röderstrafte — Ecke Ncrostraße bei C. H. Wald,

Colonialwaaren-Handlung.
Röderftrafte — Ecke Gteingasie bei Chr. Cramer,

Colonialivaaren-Handlung.
Roonstraffe — Ecke Westendstraß« bei Schlot Hauer

Colonialwaaren Handlung.
Nömerberg 3 « — bei Ed. Roth,  ffolonialw.-Handlg.
Römerberg — Ecke Schachtstraße bei Wwe . Roth,

Colonialwaaren-Handlung.
Saalgasse — Ecke Webergaffe bei Willy Gräfe.  Drog.
Schachtstraffe — Ecke Römrrberg bei Wwe . Roth,

Colonialwaaren-Handlung.
Schachtstraffe 17 — bei H. Sck,ott,  Colonialw.-Hdlg.
Schachtstraffe 30 — bei Chr. Peuprlmann  Ww .,

Colonialwaaren-Handlung.
Scharnhorststraffe — bei Holten.  Colonialwaaren-

Handlung
Schwalbacherstraffe — Ecke Friedrichstr. beiI . Frey,

Colonialwaaren-Handlung.
Schwaldacherstraffe 77 — bei Frl . Hein z, Colonial.

waaren-Handlung.
Scdanplatz 3 — beiJ . Ph. Fuchs Söhne,  Colonial-

waaren-Handlung
Steingasse 20 | bei Wilh. Kautz,  Colonialwaaren-

Handlung.
Steingasse — Ccke Röderstraße bei Cbr. Cramer

Co'.onialwaaren-Handiung.
Cteingassc — Ecke Lehrstraße bei Loui« Löffler,

Colonialwaaren-Handlung.
Walramstraff « 21 — bei ff. May.  Colonialw.-Hdlg.
Walrainstraffe — Ecke Bleichstraße bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
Webergaffe — Ecke Saalgafic bei Willy Grafe,  Drog.
Wetlstraffe 2 — bei Peter Klärner.  Colonialw.-Hdlg.
WeUritzstratze — EckeHellmuudstraße briK. Kirchner,

Colonialwaaren-Handlung.
Westcndstraffe — Ecke Roonstraße bei Schlothauer,

Colonialwaaren-Handlung
Wörthstraffe — Lckc Jahnstraße bei Gebr. Dorn,

Colonialwaaren-Handlung.
Dorkstratze — Ecke BiSmarck-Ring bei E. LooS,

Colonialwaaren-Handlung.
Zimmermannstr . — Ecke Bertramftr. beiI . P . Bausch

Colonialwaaren-Handlung.

Filiale in Biebrich:
bei Chr. Ruß , Elisabetheustratze 5.

WWW ^ WIWWVWW 1

Ludwig Altes*
Hof -Mö bel-Fa brik

und $$fUtfev*nt  Kr . Majestät - -- Kaiser« von » «Stand. Kr. Königt.S- Heit
-r « Grotzherzog» von Kesten nnd Vei Khein

31 Slisadtiheilfiraßt Jarmlladl Elisnhklhcnßlatzk 34
Permanente Ausstellung

Von 120 Zimmer-Einrichtungen ,sowie einz.Möbel
in allen Stylarteu und Preislagen für jeden Bedarf.

Anmerkung-  Geehrten Reflektanten bei vorkommendemBedarf auf gef. Wunsch kostenlose
Unterbreitung meiner Hauplkollektion. 2839

Kleist ZMn.
Dienstmädchen

bei guten Lohn gesucht. 3744
GerichtSllraße1 pari.

111,0 alle m das Putz-
•̂ 7IIIV fach  einschlagende Ar¬
tikel werden chic und geschmack¬
voll angefertigt in und außer dein
Hause. Näheres Weilstraße Skr. 7.
Part . 3757sofort gesucht.

8748 Friedrichstr. 50. 1 l. Avhn achtbarer Eltern kann
sofort oder [51t Ostern

in die Lehre treten.
Conditorei Linse,

Coblenz, Clemenzstr. 17.

l Liillchttlrhrling gef.
3745 Zimmermannstr. 7.
(Sin brav. Mädchen ui-gut. Zeug-
** Nissen in kl. Haushalt gesucht
Westendstraße 12. 2 r. 8768 Perfekte

Friseurin
wünsche noch Damen in Eurser-,
Walkmühlstraße, BiSmarckriiigoder
Nähe. Monat 4 Mk.

Bestellungen erbeten. 3749Frau Zerbe,
Häfnergoffc 10. H I St.

Ein braves, ordentl. 3770
Mädchen

gesucht Lebrstraße3 im Laden.
Eine lkveckfran gesucht.

3754 Hellmundstr. 30.
Schlosserlehrlnig ges. 3630

Sedaniir. ll , Htb. Part.
E.n jung. HauSbursche ges.

bei WtcS,
3751 Rheinstr. 51. Mater-

Geschäft
großes , per sofort oder später
zu kaufen gesucht.

Offerten unter E 3753
an die Exped. d. Bl.

/c .in Mädchen von 14 bis 16
^ Jahren vom Lande auf April
in leichte Stellung gesucht bei

Frau Meyer,
3747 WörtbNraße11.

Fränlei«
sucht in feinem Hause Stellung
bei Kindern von 2 5 Jahren.
Prima Zeugnisse. Off. I». B . an
Haa cnstUl » S( Vogler A G.
Girtzen 255/23

1 Kinderwagen
billig zu verkaufen. 3765

Westend,Ir. 18, H. 3. St . l.

Gligas-Adslfkr. 14 l.
Schöne Wohnung, 3 Zimmer,

Küche, 2 Mansarden, 2 Keller,
Balkon, BersetzungSh. 1. April zu
verm. Näh. das. 2. Gt. 0. Part.

3739

Kräftige
Arbeiter

für den Wiesbadener Bahn¬
hofsbau gesucht. Zu melden
dortselbst bei Bahnwärter¬
bude 45. 2926

Dyckerhoff
& Viiclniann.

Niöbl. Zimmer
zu verinielheil. 3742

Sedanstraße1, 1. Et.
einem Fabrikgeschäft,

sehr gut reutirent . wird
eilt thätiger od. stiller Theil-
Haber mit 30 - bis 35000
Mark Einlage gesucht.

Anfrage unter « . 3706
an die Exped . dies. Blattes
erbeten . 3766

Accord-
Gesellschaften

für Verputz-  und Aabitzarbritrn
auf sofort gesucht. 3738
Rädere« Platterstraße (12. N7.lt erhaltener Kiuderwasen

kj  billig zu verkaufe » .
3764 Srdanstraße11, Hth. P.L,reiugaste 21 ist Beryäunisse

<-v halber eine Wohnung v. 3 Z.
u. K. auf 1. Juli z. v. 3756 HarzerEdeiroUer

hochprämiirten Stamme»,
Zuchtweibchep von
dems. Stamm. Ebenso
verkaufe meine Lehr¬
orgel lU Jahr iw Ge¬
brauch, V* Slund selbst-
thätig spielend, mehrer

Hecken, 1 («esangSschrank.
3504 4 Frankenstraffe 4.

d. einfach Empfehlung großart Neu¬
heiten. Ansr an Patemverwrrlh.-
Gesellschaft WolssteinA. 58. 254.22

2 transportable Heerde billig
zu verkaufen 3629

Drudenstr. 8, Werkstatt.

Pianino
kreuzsaitig, gutes Fabrikat, billig
zu verkaufen. 3474
Näheres Schwalbacherstraßr Nr. 11

Bäck rei.

Möbl . Zimmer zu vee-
mietbrn. Walramstr. 12 V. 3. ff.
bei Heickbau«. 3759

Portieren-
Garttituren,

Gallericn u. Rosetten billigst.

41 . Tetseli,
8760 Schwalbacherstraße 3.

Miebstraße4, a. d. Watdstr., 1 Z.
wlu K. zu verm. 3767
Oimmermannitr. 8. Hth. 1. St . r.,
'O 3-Zimmer-Wohn. auf gl. od.
später an ruhige Fam. zu verm.
Näh. daselbst. 376«

Das drnkdarVeste w )
Fahrrädern u.Lchuffwaffe^

£Baff«jfabnJ Lrerrvseo i

Junge Frauen
bleiben ewig arme Teufel, sonst
Buch „lieber die Ehe" wo zu viel
Kindersegen . 1 Mark Marken
Siesta-Berlag, Dr . H . 49. Ham¬
burg. 2782

Telegraphischer Coursbericht
der Frankfurter and Berliner Bftrae

mitgetheilt von der
Wiesbadener Bank,

S. IHHeteld & Söhne Webergaase 8.
Krmkfurter Berliner

3-7,- Anfangs-Courae
vom 19. März 190'

Oester . Credit -Actien . . . ! 4 t 235.— 235 10
Disconto-Conmiandit -Anth . . 3 197— 197.60
Berliner Handelsgeuellscliaft • 173.50 173 25

165 60 165 50
Deutsche Bank . . , , 212 50 212.60
Darmstftdcer Bank . , , i , 144 10 144 —
Oesterr . Staatsbahn . , J • 138 50 138.50
Lombarden . . . . . . 2840 28.75
Harpener 233 40 233 20
Hibernia . . 1 • • . • 245.50 245.50
Gelsenkirchener . . . . . 214 50 214.-
Bochumor . . J 281 25 280 80
Laurahütte . . . . . . . 277.10 276.90

Tendent ; eehr fest._

Verlobung » - Karten
in

Brief - und Kartenformat
werden schnell und billig angefertigt

Buchdruckerei des
_ Wiesbadener General-Anzeigers.

Lokomobilen,
Pulsometer u. Centrisugalpumpen in allen Größen zum Au«,
pumpen von Baugruben, Kanälen, Tiefbaufchachtenund Brunnen, sowie
für alle ander Zwecke verl/iht preiSwerth 3703

W » b . Merck I, Mechaniker in Kastei a . Rh.

»
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und

V In
grösster

Auswahl zu den
billigsten Preisen

liefert

Tapeten
Julius Bernstein,
Ni*. Marktstrasse

6.

Witsl»>rc»kiE«»s«m-W»c
Jahnftrahe S und Moritzftrahe 1« .
Krad- und Gelee-Preise:

KornBrod lg. Laib richtiges Gewicht̂ Pfg.
Gemischt. « Brod „ * . " 08 „ Iv 'v
Weistbrod » » n » « " >

sog. Kaiser Gelee p. Pfd. 22 Pfg.. lO-Psd.-Enner 2 - Mark
Zwetschcnlatwcrg „ » 2f * » » »
Gemischte Obst Marmelade 3-> „ . " "
Apfel Gelee per Psd. 30 „ "
Aprikosen Gelee - 33 - - .. 3.l 0

%
und 3752

♦© 00 ©© ♦ ©©©©©•
Mandelkleie.

Meine Glycerm -SIandelklele ist ein Vorzug,
lichcs Waschmittel zur Erzielung einer zarten Haut und
zur Verhinderungdes AufsprinqenS derselben. Jede Seife,
auch die beste, entzieht der Haut einen Theil ihres narür.
lichcn Fettgehaltes und macht sic dadurch zur Sprödigkeit
geneigt. Meine Glycerin-Mandelkleie ist nicht nur ein
ausgezeichnetes NeinigungSmittel, sondern sie dient auch
zur Erhaltung sowohl der Zartheit deS Teints, wie der
Schönheit der Haut und ist wegen ihrer milden und wohl«
tbätigen Wirkung, namentlich auch bei Neinen Kindern
mit empfindlicher Haut sehr zu empfehlen

Sand-Mandelkleie.
Meine Sand -Mandelklcle ist ein bewährtes

und angenehmes Mitte' zur Verschönerung der Haut, zur
Erlangung eines reinen TetnIS und einer gesunden,
frischen Gesichtsfarbe. Die Eand-Mandelkleie ist besonders
empfeblenSwerlh zur Entfernung von Unreinlichkciten der
Haut , als Mitesser. Finnen , Hitzblättchen. Pickeln,
Knötchen rc.

Dose 0 .40 U 0 75 Mk.
3 Dose « 1 .10 u. 2 00 Mk.

Dr. «. Albersheim, SS&SÜE
Lager deutscher, englischer und französ. Spezialitäten,

sowie sämmtiicher Toilette-Artikel,

Wiesbaden. (Park-Hotel) Wilhelmstr. 30.
Frankfurt a M ., Katserstraste 1.

Versand nach auswärts gegen Nachnahme. —
Ausführliche Preislisten auf Wunsch franco 3678

Reichshallen-
Theater.

Vollständig neues Programm.
(16 . - 31 Mär ») 3 <o8

Helene Beicanto . Liedersängerin.
Brothers Sarras . Kraft-Gladiatoren.
<5rua Flenron , Soubrette.
The WaNcnos . Rückwärts-Toppel-Jongleure.
H. Willis , Handschatten-Silhouetten.
Martin Frank . Humorist.
Bierry 'S St Robo . Musikal-ExcentricS.
Sonntag Nachmittags ermäßigte Preise.

Vl>Wck Alislierkalls.
Durch d:n Sterbeiall meiner seligen Frau bin ich ge

zwungen, das Ladengeschäft aufzugeben und verkaufe

sämmtliche Arbelterlrleider
Hemden, Blousen. Hosen. Joppen. Betten, Roßhaarmatratzen,
sowiegoldene und silberne Uhren
WÄ  zu Kmrnerib billigen Preisen.

Euglisch-Lederhosen werden zu besonders bifljjctri
Preisen abgegeben. 3̂25

iimon 1 ,umlau,
Metzgergasse 31.

Deutsche Kutherstiftnug
Zweigverei« Mirsbaden Stadt.

Jahresversammlung.
Mittwoch, 21. März , Abends 8 '/« Uhr, im

Tannhäuser , Bahnhofstraße 8.
Tages or dnun g:

Jahresbericht, Rechnungsprüfung, Wahl der Deputirten
zur Generalversammlung des Hauptvereins.

6337 Der Vorstand.

Fritz Meinecke
Sattlerei

46 Friedrichstr » 46
Nahe der Infanteriekaserne.

Empfiehlt sein Lager in selbstverfertigten
Hand - uud Reisekoffern

(Rohrplattenkoffer)
Reparatur prompt und billig. 3693

Residenz Theatee.
Direktion: Dr. H. Rauch.

Dienstag , den 20 . März 1900.
187. Abonneinents-Borstellung. AbonnementS-BllletS gültig.

Zum 9. Male:
Tie Dame von Maxim.

(La Dam« de chez Maxim.)
drei Akten von Georges Fcydeau. Deutsch von Benno

Jacobson.
In Scene gesetzt von Dr. H. Rauchs

Crevette, Excentric» Tänzerin . . »
Dr. Petypon. Arzt.
Gabriele, seine Frau . . - '
General Petypon du Grölä, sein Onkel .
Dr . Mongicourt, Arzt, sein Freund .

Novität.

Schwank in

zu ge¬
winnen.36 » OOO mark

Marienburgrr Geldloose ä 3 Mark.
Ziehung bereits am 3 . April.

Schncidcmühlrr . KönigSberger u. stettmer Pserdeloo,e
» 1 Mark , 11 Stuck IO Mark 3689

empfiehlt und versendet nach auswärts Porto und Liste 30 Pf. '
L J . Stassrn , Kichgaffk« O.

I Meinbergspfahle,
1,75 Meter lang, mit Creofott imprägnirle und geruchlose,
empfiehlt billigst die Jmprägniranstalt von 2897

Franz Schauer,
Frei Weinheim a Rh.

Käthe Erlholz.
Max WieSke.
Clara Krause.
Hars Manussi.
Otto Kienscherf.

«arlin , VersicherungS.Agenl. . . . . Aldmn Unger
Marollier, Leutnant 1 I Hans Sturm.
Corignon, Leutnant . • • * Elle Tillmann.

Thantreau, Schullehrer . . . . Schenk.
Herzogin von Balmonte . . . . ^  Widmann.

tn • : : : . « »». .  sw « .
$ ert ^ibouban . . . Magarethe Ferida.
Madame . ' Mary Janisch.
Madame Tournot . « " J ST
Souvarel. Unterpräsekt. . ÔSburg.
Madam« Sauvarel . Minna Aale
Madame Pouant . ' | [Bra  Werth'er.
Madame Vanttgnan . . . . . Kollendl.
Madame . . Friedr. Schuhmanu
^ °'" -r°t - ' ' ' . . Hans Thüring.
Ett.nn? Diener b'ei Dr. Petypon' . . -
Emile, Diener de- Generals. . ^

Ein Straßenkehrer. Träger. Gaste rc.
Zeit: Die Gegenwart. ,s nr-Kswts ss

in der Touraine.
Nach dem 1. u. 2. Akte finden größere Pausen statt

Der Beginn der Vorstellung, sowie der iedrS.nal.grn Akte erfolgt nachdem 5. Glockenzeichen.
Anfang 7 Uhr. - — Ende 9' /s Uhr.

Zur gefälligen Beachtung!
Verschiedenen Anfragen zufolge und um eventuellen Irrthümeru voi-

zubeugen , beehre ich mich meiner werthen Kundschaft und einem p. p.
Publikum die ergebene Mittheilung zu machen , dass sich mein

F «MM. I Porkstratze 6 . Rath in Rechts.
R JHLUL ' IJij fachen, von Bitt-, Gnaden-, Con-

cessionS- und Militärgesuchen. Testamente und Verträge aller Art,
Klagen und Prozcßschriften, VerwallungSstreitjachen, Antreibung von
Forderungen. .

1000 Mark
gegen Sicherheit, gute Zinsen und
100 M. Vergütung zu leihen««!■
Off. u. C. 12 a. d. Exp. 374«

Cigarren-
nur

Kirchgasse 40
gegenüber der Schulgasse

befindet und mit dem am hiesigen Platze neu entstehenden gleichen
Kamen, absolut IllclltS hat.

Hochachtungsvoll

Carl Cassel,
Cigarren - u. Loosegeachäft,

gegenüber der Schulgasse.
40 Klrchgasse,

3743

Möbeltransport, Spedition und Rollfuhrwerk.
Umzüge

in der *
Stadt

überliand
und per

Bann
ohne

Umladung.

(Münte fekiismjidmiuigsljanli
(älteste und größte deutscheL-beusverstchernngsanitalt).

Bcrsichernngsbtstand am 1 . Dezember 1899 : 7ö <P/4 MlUionen Mark.
Bankfonds : . . . „ „ „ „ 24 ? 'j »
Dividende Im Jahre 1899 : 30 biS 13 ?o/, der Jahres N̂ormalprämte

je nach dem Alter der Bersichcrnug.
Auögezahlte Versicherungssummen feit 1829 : 270 V, Millionen Mark. ^

öttittltr iu UikSlnidkn: Hermann Buhl , ümfenittaBC 4ä.
^ Gencral Agent der .

Kölnischen Unfall BersicherungS Aktien Gesellschaft in Köln.
Unfall - , Reise -, Haftpflioht - und Glas -Veraicherung.

Hufttäof kür beide Anstalten vermittelt ebenso: Frani Mullot , Alrichstraße 24.

Büreau:
^6 Rheinstr . 26.

1348
Tägliche

Abholungi
Koffer,

Kisten
eto.

ReisegepÜcke.
Spedition

nach
allenLändem,

Telephon 896.
_ Büreau:
26 Rheinstr . 26

4000 . 50000 ...... ,
Achtes Sie auf die heutige Beilage von

Wilkes & Cie .,
Aachen , und nehmen Sie die Ihnen gebotenen Worte « « zu Gunsten
Ihrer Cassa wahr ! Laut Versandbücherzählen WT 50 000
Personen aller Stände zu den Kunden dieser Firma , welche die
* « weltberühmten Aachener Tuche ♦ ♦ prämirt wegen
ihrer Reellität und Eleganz, (30- 50% Ersparmss »egen aus¬
ländische Fabrikate ! !) direct an jede Privatperson unter
Garantie versendet. « Buaten franco ohne jeden Kauf¬
zwang * ® Prüfen Sie 11

250|22
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Dämonische Wachte.
Roman von Hermine Frankenftciu

Die zweite Woche glich der ersten ganz genau. Es war
bemerkbar, daß die Gesundheit des Admirals sich besserte, daß
er die Dienstleute viel seltener durch sein Sprachrohr schalt, daß
er dem Kammerdiener nicht so oft wie früher Bücher und Flüche
nachschleuderte, kurz und gut. daß der Einfluß seines Gastes ihn
sanfter und verträglicher machte.

„Es ist jetzt wie in den alten Zeiten," sagte die Haushälterin
vertraulich zu Franz, „wie zur Zeit, als Frau Burg noch lebte.
Sie war ebenso sanft, als der Admiral hitzig ist. Fräulein von
Lindau hat entweder das Geschick ihn zu behandeln, oder er
schämt sich, ihr zu zeigen, wie wild er sein kann. Die Tienst-
leute verehren die sanfte, liebe, junge Dame alle."

Aber auf alle diese Heiterkeit fiel plötzlich ein grauenvoller
Schatten.

An einem stürmischen Februartage hatte der Admiral einen
heftigen Anfall seiner Krankheit, und die Hauskälterin, der
Kammerdiener und Clara von Lindau konnten viele Tage lang
nicht von feinem Schmerzenslager weichen. Clara war in ihrer
Sorgfalt und Pflege unermüdlich gewesen, und als er am
Nachmittage besser wurde, bemerkte er, daß sie erschöpft und
angegriffen aussah, und er machte sich Vorwürfe. daß er
so wenig Rücksicht auf ihre Gesundheit und Bequemlichkeit ge¬
nommen hatte.

„Kleide Dich an und gehe ein wenig in die frische Luft.
Clärchen", sagte er. „Es dauert noch zwei Stunden bis zur
Dunkelheit. Bringe mir ein paar rosige Wangen mit. wenn Du
kannst, meine Liebe."

Clara beeilte sich, ihm zu gehorchen. Sie zog eine warme
Pelzjacke an, nahm Hut und Muff und eilte auf die Felsen
hinaus.

Es war ungefähr vier Uhr. Der graue, umwölkte Himmel
hing über dem schäumenden unruhigen Meere, die Wogen
schlugen heftig an die Felsen an. der Wind heulte die Küste
entlang, in der Ferne waren einige Segel sichtbar. Unter dem
Felsen lag die Schaluppe des Admirals vor Anker; es hing
Schnee in der Lust, der bald herabfallen mußte. Das Wetter
war im Ganzen sehr düster und unfreundlich; dennoch blickte
Clara mit heiterem Blicke nach der Villa zurück, als sie auf dem
Felsen stehen blieb. Die Haushälterin, welche sie sah, rief ihr
eine Warnung zu, als sie den schlüpfrigen Felspfad hinabzu¬
steigen begann, der an den Strand führte.

„Ich glaube nicht, daß sie mich hört," dachte Frau Klein
unruhia.

„Ich hätte beinahe Lust, ihr Franz nachzuschicken. Es ist
ungemein gefährlich, in solchem Wetter zwilchen den Felsen
herumzuklettern; aber Fräulein von Lindau ist ja vernünftig, sie
wird nicht zu waghalsig sein. Nun, ich kann eben nicht mehr
ruhig zusehen, dasi Jemand dort auf dem Felsen herumklettert,
seit jener Nacht, als der betrunkene Peter Schürer von dort ins
Meer stürzte und spurlos verschwand."

Sie kehrte zu ihren Pflichten zurück und schlug sich ihre
Befürchtungen aus dem Kopfe. Aber die Stunden vergingen
und Fräulein von Lindau kehrte nicht zurück. Finsterniß brach
herein, die Tischglocke läutete; der Admiral hatte sich so weit
erholt, um wieder in den Speisesaal gerollt werden zu können;
aber Fräulein von Lindau erschien noch immer nicht, um am
Tische präsidiren zu können. Erkundigungen wurden eingezogen,
die Hausleute in Aufruhr versetzt und mehrere Diener mit
Lampen ausgesendet, um die junge Dame zu suchen; aber das
Suchen blieb fruchtlos. Ein Seesturm war losgebrochen; der
Wind heulte, und um das Suchen zu erschweren, herrschte pech¬
schwarze Finsterniß. . x

Sie riefen laut nach Fräulein von Lindau; ste durch¬
suchten die Küste nach allen Richtungen hin. in jedem Winkel
und sie fanden — nicht das Mädchen, sondern ihren kleinen
Hut und ihren Pelzkragen, beide vollgesogen mit Wasser
und halb in den Wogen, halb auf dem Felsen liegend, an dem¬
selben Punkte, wo der unglückliche Peter Schürer vor Monaten
ertrunken war.

Stundenlang wurde das Suchen noch fortgesetzt, trotz der
Tbatsache, daß jetzt Niemand mehr hoffte, Fräulein von Lindau
am Leben zu finden. Fischer, welche eine Meile weit entfernt
wohnten, wurden zu Hilfe gezogen; aber noch lange ehe dir
graue Dämmerung des nächsten Morgens hereinbrach versammelten
sich die Männer hoffnungslos und enttäuscht in der Küche des
Admirals.

Am Morgen, nachdem Franz neuerdings die Küste sorg¬
fältig durchsucht hatte, erklärte er dem Admiral, daß jedes
weitere Suchen nutzlos sei.

„Es hat die ganze Nacht ein entsetzlicher Sturm an der
Küste gewüthet," sagte er. „Sie ist auf dem Felsen ausgerutscht,
und die Wellen haben ihren Leichnam ins Meer hinaus-
getragen. Wir werden ihn nie finden."

Der Admiral bedeckte sich das Gesicht und weinte.

„Sie kam nur hierher, um zu sterben," sagte er nach
langem Stillschweigen. ..Armes Mädchen! Warum ließ ich
sie nicht in der alten Abtei? Reinhard wird mich als ihren
Mörder betrachten! Gieb mir Feder und Papier, Franz ; wir
müssen sogleich an Fräulein von Solm und Herrn Reinhard
telegraphiren."

Franz gehorchte. Tie Depeschen wurden geschrieben, und
Franz ritt selbst auf das Telegraphenamt damit, lind noch ehe
es Mittag war, traf wie ein Blitzstrahl aus heiterem Himmel
für die Bewohner der alten Abtei folgende Nachricht ein:

„Clara von Lindau ist gestern Abend ertrunken; der Leich¬
nam wurde in's Meer hinausgetragen. Keine Möglichkeit iho
wieder zu finden. Johann Burg."

Sechstes Kapitel.
Vergebliche Nachforschungen.

Arnold Reinhard war nach Clara von Lindaus Abreise nach
der Villa Bellevue noch eine Woche in der Abtei geblieben und
dann nach Br , gegangen. Das Telegramm, welches die Kunde
von Fräulein von Lindaus Verschwinden brachte, wurde ihm vor»
Dita nach Br . nachgeschickt. Eine Stunde, nachdem er es er¬
halten hatte, befand er sich auf der Reise nach der Villa Bellevue.
Bei seiner Ankunft daselbst fand er bereits Fräulein von Solm.
Herrn Westen und Herrn von Fernwald dort, der auch von Br.
herbeigerufen worden war und die lebhafteste Angst über das
Schicksal seiner verschwundenen, jungen Cousine verrieth.

Neuerdings wurde auf das Sorgfältigste und Eingehendste
nach Clara von Lindau gesucht, aber, lvie zuvor, vergeblich. Das
Mädchen war spurlos verschwunden.

Die kleine Gesellschaft blieb drei Tage in der Villa Belle¬
vue und bot eine glänzende Belohnung für die Auffindung des
Leichnams von dem unglücklichen Mädchen. Die Fischer, welche
der Küste entlang wohnten, suchten weit und breit: aber die
See verschwieg erbarmungslos ihr Geheimniß, und endlich kehrte
Dita. welcher eine längere Trennung von ihrem Knaben un¬
erträglich lvar. nach der alten Abtei zurück.

Herr Westen begleitete sie.
Fernwald reiste in demselben Zuge. Er begab sich wieder

nach Schloß Treuenwerth zu Baron Max.
Reinhard blieb noch eine Woche in der Villa Bellevue.

Aber als nach Ablauf derselben noch immer keine Spur
von Clara von Lindau zu finden war, reiste er auch nach der
Abtei.

Er hatte Clara von Lindau von ganzem Herzen geliebt,
mit der ganzen Kraft seiner tiefen, kernigen Natur. Er lvar
ein Mann, der nur einmal lieben konnte, aber dann fürs ganze
Leben; aber er war keiner von denen, die ihre Gefühle vor
aller Welt zur Schau tragen, die mit ihrem Kummer Staat
machen, und nur Dita allein wußte, wie trostlos sein Leben
geworden war — wie plötzlich alles Licht und alle Freude in
demselben ansgelöscht worden waren von dem Meer, unter dessen
grausamen, tanzenden Wogen man die arme, junge Clara von
Lindau bleich und kalt in der düsteren Umarmung des Todes
liegend glaubte.

Wir sagen: liegend glaubte. In Wirklichkeit war Clara
von Lindau weder todt noch ertrunken. Sie war nur wieder
das Opfer von Fernlvalds schändlichen Plänen — war neuer¬
dings wieder ein Raub feiner Schurkerei geworden.

Nach ihrer Abreise von der alten Abtei hatte Fernwald
sich versichert, wohin sie gegangen sei, uud berieth sich dann
eingehend mit seinem Kammerdiener, welcher ihren Ortswechsel
freudig begrüßte, da derselbe bessere Gelegenheit bot, die Pläne,
welche sie schon so lange gegen ihr Leben im Schilde führten,
zu verwirklichen.

„Sie müssen einsehen", sagte Gänner, „daß wir keinen
Mord begehen dürfen; die Gesetze sind zu strenge, und wir
dürfen uns in keine Gefahr begeben. Wir haben schon zwei
Unglücksfälle gehabt, und Fräulein von Lindau hat beide glück¬
lich überwunden. Es ist nicht möglich, die Abtei anzuzünden und
sie darinnen verbrennen zu lassen; ich habe zwar daran gedacht,
aber es ist zu gefährlich."

„Wir können es auch nicht dahin bringen, daß sie aus der
Abtei verwiesen würde," sagte Fernwald. „Fräulein von Solm
behandelt sie wie eine Schwester und würde auch der geschicktesten
Verleumdung keinen Glauben schenken, und es giebt gar nichts,
worauf man eine Verleumdung stützen könnte. Ueberdies würde
die Erfindung einer Verleumdung nur auf den Erfinder zurück¬
fallen. Wir können keinen Zwist zwischen Fräulein von Lindau
und Reinhard anstiften und sie zum Selbstmord treiben; sie ist
kein Frauenzimmer, das so leicht einen Selbstmord begeht. So¬
lange sie in der Abtei blieb, war sie sicher; aber ferne von der¬
selben, auf einem einsainen Küstenplatze müßte es schwer gehen,
wenn unser Scharfsinn keinen Plan zu ihrer Beseitigung ersänne.
Kein Mord, Gänner ! — Aber was können wir thun?"

Die Beiden pflogen eine lange Beratung ? Das Ergebniß
derselben war, daß Fernwald und sein Kammerdiener mit Beginn
der nächsten Woche angeblich in Geschäftsangelegenheiten nach
Br. reisten. In der Stadt angekommen, nahmen sie in einem
eleganten Gasthofe Wohnung, und dort verabschiedete sich Gänner

von seinem Herrn, um auf vierzehn Tage zu seinen«verwandten
zu reisen.

Es war während dieser Zeit, das Fräulein von Lindau so
räthselhaft verschwand.

Wäre irgend ein Verdacht entstanden, daß Fräulein von
Lindaus Verschwinden die Folge eines Verbrechens sei, Niemand
hätte einen Argwohn fassen können, daß Carl von Fernwald
irgendwie dabei bctheiligt sei.

Während seines Aufenthaltes in Br . konnte jeder Tag und
fast jede Stunde feiner Lebensweise verantwortet werden. Er
hätte ein Dutzend Zeugen vorführen können, um nachzuweisen,
wo er sich fast jeden Tag und jede Stunde befunden halte, und
er führte während dieser Zeit ein Tagebuch, worin er genau
alle Besuche verzeichnete, die er machte, um, wenn er zur Ver¬
antwortung gezogen würde, mit Hilfe desselben feine Angaben
bekräftigen zu können.

Unter diesen Besuchen war auch einer bei Heinrich von
Penther — seinem ersten Opfer.

Er fand den Künstler in seiner bescheidenen Behausung,
von Kissen unterstützt, noch immer emsig an dem Bilde arbeitend,
o.is Baron Max von Treuenwerth vor so vielen Monaten be¬
stellt hatte.

Frau von Penther war nicht zu Hanse, als Fernwald das
ärmliche. kleine Zimmer betrat, und der Künstler befand sich in
seinem Lehnstuhle liegend allein.

„Wie geht das Bild vorwärts?" fragte er. _
„Es wird in einer oder zwei Wochen fertig sein," erwiderte

oer Künstler. „Ich glaube, ich werde es mit meinem Leben
zusammen beendigen. Fernwald; ich bin kaum mehr fähig, zu
arbeiten, aber ich kann nicht in Schulden sterben. Und dann
wenn das Bild abgeliefert wird und gefällt, erhalte ich vier-
tausend und zweihundert Mark von Baron Max von Treuen¬
werth. Das wird alle meine letzten Ausgaben decken," und sein
bleiches Gesicht röthete sich ein wenig, „und lvird auch Wilma
vor gänzlicher Armuth schützen. Ich arbeite mehr für sie, als
für mich. Fernwald."

„Und die Doktoren können nichts für Dich thun?"
„Nichts." sagte der Kranke traurig ; „meine Uhr ist ab-

gelanfen."
Fernwald sprach einige Gemeinplätze ans, aber heimlich

hüpfte sein Herz vor Freude. Er sah selbst, daß Penthers Worte
wahr waren ; der Kranke war rettungslos verloren; sein Leben
konnte nur nach Wochen zählen.

Der Erzschurke wartete, bis Frau von Penther nach Hause
kam. Fernwalds scharfe Augen bemerkten, daß die Frau des
Künstlers mager und hohläugig geworden war und daß ihre
Kleider sehr abgetragen und ärnüich waren; aber er bemerkte
auch, daß ihr ' Gesicht nur von Heiterkeit und Zärtlichkeit
leuchtete, wenn sie ihren Gatten anschaute. Sie freute sich
nicht sonderlich. Herrn von Fernwald zu sehen, und er las
ihr Mißtrauen in ihren Blicken. Sie konnte nur eine Stunde
zu Hanse bleiben, da sie am Nachmittag wieder Lektionen
geben mußte, und sie bereitete nun, lvie es ihre Gewohnheit
war, eiuiac Lockerbissen für den Kranken als Mittagsmahl.

„Was werden Sie speisen?" fragte Fernwald. „Oder
essen Sie etwa garnicht, Wilma?"

„Ich muß Heinrich während des Essens bedienen." sagte
Frau von Penther ruhig ; „und wir essen daher jetzt nie
zusammen."

Sie bediente ihren Gatten wie ein geliebtes, krankes Kind,
und dann schlich sie in das anstoßende Kabinet und verzehrte
im Schatten der offenen Thür einsam ihr Mittagbrvd. Nachher
nahm sie lächelnd wieder Hut und Mantel, küßte ihren Gatten,
lobte seine Vormittagsarbeit und ging dann wieder fort, um
die Runde bei ihren Schülern zu machen.

Etwas später verabschiedete Fernwald sich ebenfalls. Er
besuchte den Künstler nicht wieder während seines Aufenthaltes
in der Stadt.

Er erivartete irgend eine Mittheilung seines Kammerdieners,
aber es kam nichts. Endlich aber erhielt er das Telegramm von
Dita. welches Claras Geschick meldete, und er eilte sofort nach
der Villa Bellevue.

Fernwald hatte an dem Suchen der Anderen Theil ge¬
nommen. hatte ungemein viel Kummer und Schmerz über das
Verschwinden seiner Consiue gezeigt, hütete sich aber, die Ueber-
zeugung auszusprecken, daß sie todt sei.

Er wußte aucy nicht einmal, ob sie lebend oder todt war.
Er hatte die Ausführung der Angelegenheit ganz und gar
Gänner überlassen, auf dessen teuflischen Scharfsinn er sich wohl
verlassen konnte.

Es ist überflüssig, zu sagen, daß er hoffte, daß stk
todt sei.

Ihr eigentlicher Aufenthalt war nur Gänner und noch
Einigen bekannt.

(Fortsetzung folgt.)

DLzc" Waldlfäuscheu. ^
20 Minuten non der Endstation der elektrischen Bahn.

-' 169 Schönstes Wald -Restanrant Wiesbadens.

Wiesbaden , üllllSPd fltOiBIBl , ? Adolistr . T
empfiehlt seine von der Firma

Lynch Freres in Bordeaux direct bezogenen Bordeaux-Weine
im Preise von Mk. 0,90 bis Mk. 6,— pr , Flasche. Für absolute Reinheit wird garantirt. 105?

Seiden=Blousen » i«
und düher! 4 Meter — Porto- und zollfrei zugesandt! Muster zur Au-wahl. ebenso von
qwarzer. weißer und farbiger „Henneberg.Seide" für Blousen und Roben, von 75 Pfa.
bis Mk. 18.6a per Meter. — Eigene Fabrik auf deutsche», Zollgebiet.

Nur acht , wen » direkt von mir bezogen!

G. Henneberg. Llidc»-Mi >mt. Zürich.
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Wir habenz. Zt. eine größere
E », Anzahl von VletLrorustoreu passend

für den Anschluß an das hiesige Elektrizitäts-
[, , *-  werk unter sehr günstigen Bedingungen zu
Ausnaymepreiien abzugeben, lieferbar in 3—4 Tagen.
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20 . März LS60. Wiesbadener General -Anzeiger. 15. Jahrgang . Nr . 66.

Standesamt Franenftein.
Geboren : Am 1. Februar dem Weichensteller Nikolaus Kohl

3. c. S . Nikolaus. — Am 3. Februar dem Porzellandreher Rich.
Altenfeldere. T . Maria. — Am 8. Februar dem Bäckermeister
Joseph Greser e. 2 . Margaretha. — Am 12. Februar dem Lehrer
Joseph Schmitt e. S . Wilhelm. — Am 13. Februar dem Gastwirth
Cornelius Dienst e. S . Cornelius. — Am 14. Februar dem Land-
wirth Joseph Schütze. S . Philipp. -- Dem Mälzer Peter Blisch e.
S . Phil. Peter. — Am 15. Februar dem Schlosser Frz. Nauheimer
e. T. Barbara. — Am 18. Februar dem Schneider Nikolaus Vogel
t.  S . Wilhelm . — Am 19 . Februar dem Metzger Julius Metzger e.
S . Leo. — Dem Dreher Christoph Flörsheimere. T . Justina.
Am 22. Februar dem Taglöhner Franz Nauheimer3. e. S . Lorenz.
— Am 23. Februar der ledigen Marg. Schellheimere. T . Katharina.
— Am 25. Februar dem Bahnarbeiter Christian Treusche. T. Eli¬
sabeth. — Am 27. Februar dem Metzger Christoph Wittekinde. 2.
Katharina. — Dem Fabrikarbeiter Joh. Wolf e. S . Ludwig.

Aufgeboten:  Am 3. Februar der Taglöhner Karl Feuer,
mit Maria Heim, beide in Mainz. — Am 5. Februar der Maurer
Joseph NeuhauS in Ruppertshain, mit Elisabeth Christ von hier.
— Der Schiffer Philipp Dienst, mit Margarethe Hahn, beide von
hier. — Am 7. Februar der Schreiner Kaspar Simon, mit Anna
Maria Theis, beide von hier. — Am 9. Februar der Bäckermeister
Jos. Altmeyer von hier, mit Bertha Dietz von Offenbach. — Am 10.
Februar der Fabrikarbeiter Karl KneiS von Sprendlingen, mit
Elisabeth Stuckert von hier. — Am 13. Februar der Kaufmann
Hermann Herzheimer von hier, mit Helene Hofman von Kissingen.
— Der Taglöhner Anton Simon, mit Katharina Burbach, beide von
hier. — Am 15. Februar der Taglöhner Kaspar Litzinger, mit Marie
Kloberstein, beider hier. — Am 22. Februar der Gärtner Friedrich
Ebers von hier, mit Bertha Kahl von Wallau.

Verehelicht:  Am 3. Februar der Monteur Jakob Grüll.
mit Margarethe Bertram, beide hier. — Am 17. Februar der Heizer
«Georg Kraft, mit Anna Marie Eckert, beide von hier. — Der Fabrik¬
arbeiter Adolf Michel mit Katharine Hauzcl, beide von hier. — Am
24. Februar der Maurer Joseph Neuhaus von Ruppertshain, mit
Elisabeth Christ von hier. — Der Schiffer Philipp Dienst, mit Mar¬
garethe Hahn, beide von hier. — Der Schreiner Kaspar Simon, mit
Anna Marie Theis, beide von hier.

Gestorben:  Am 6. Februar Magdalena, T. des Martin
Kilp, 1\  I . — Am 16. Februar Maria. T. des GastwirthL Wilh.
Schäfer. 11 . — Am 18. Februar Philipp Jos., S . des Joseph Dienst
2., 4 I . — Am 20. Februar Elisabeth, T . des Metzgers Ludw.
Allendorf, 3* M. — Am 21. Februar Peter. S . des Arbeiters Adam
Schalk, 4 Monate. — Am 25. Februar Eva Thomas Wttwe. gcb.
Nuppert, 64 I . — Am 27. Februar Margarethe Klepper Wttwe. geb
Hahn, 86 I . — Am 27. Februar Wilhelm. S . des Schneiders Georg
Theis, 3 Monate.

Standesamt Biebrich.
Geboren:  Am 3. März dem Schuhmachermeister Georg

Wilhelm Buths e. T. — 4. dem Taglöhner.Heinrich Weidnere. S.
— 5. dem Tünchergehilfen Karl Stöckere. S . — 5. dem Ziegler
Wilhelm Trabold«. T. — 9. dem Chemiker Dr. Phil. Anton Bonati
e. S . — 9. dem Landwirth Heinrich Philipp Stemmler e. T.
10. dem Taglöhner Reinhart Elsenhcimere. S . — 11. dem Tag¬
löhner Christian Nickele. S . — 11. dem Aufseher Michael Schmitt
ein« Tochter.

Aufgeboten:  Der Schutzmann Wilh. Damelowski zu
Karlsruhe und Karoline Fallert hier. — Der Fabrikarbeiter August
Bruch hier und Marie Rosine Wahl zu Wiesbaden. — Der Stein¬
metz Philipp August Arnold hier und Margarethe Philippine Weimer
zu Niederneisen. — Der Schuhmachermeister Hermann Bruno Leisner
und Johanne Caroline Mathilde Peschelde, beide hier. — Der Fuhr¬
unternehmer Julius Karl Nölling zu Wiesbaden und Anna Mar¬
garetha Heilmann hier.

Verehelicht:  Am 10. März der Gärtner Peter Georg Karl
Jacob Konrad Gerhard und Katharine Ritter, beide hier. — 10. der
verwittwete Streckenarbeiter Sebastian Victor Nay und Lidwina
Gundelach. beide hier. — 10. der Schneidergehilfe Philipp Hugo Otto
Böller und die Wittwe Stoll. Anna Maria geb. BalduS, beide hier.

Gestorben:  Am 8. März August Jean, Sohn des Loco-
motivführers Joseph August Müller, 8 Tage alt. — 9. die Ehefrau
des Gastwirths Johann Hingott. Charlotte geb. Hollmann. 54 Jahre
alt . — 12. der verwittwete Tagllöhner Karl Merkel, 63 Jahre alt.
— 14. die Wittwe deS Försters a. D. Wilhelm Andrer, Maria Bar¬
bara geb. Geisel, 61 Jahre alt.

Ich habe das Bureau und die
Akten des Herrn
Rechtsanwalts Kellerhoff

zu Wiesbaden übernommen-
Bureau: Louisenplatz tt I.

Sprechstunden wie bisher.
Wiesbaden , 16. März 1900.

Justizrath€. Kalbe.
Rechtsanwalt nnd Notar . 3699

Miueralbnder,
liefert in jede Wohnung unter reeller Bedienung. Preis
nach dem Umstand. 3013

Ludwig Born vmnaisL, Scheidt,
Hermannstrafze 13, I . Etage rechts._

1 Tasse KaffeeÜ Pf.
1 „ Thee 5 ,
1 n Cacao 10 „
1 . Milch 10 „
1 Käse 7 ..

1 Brödchen 3 Pf.
do. mit Butter 8 „
1 Brod 3 „
do. mit Butler 8 „

1 Ei 8 Pf.. 1 Stück Kuchen 12 Pf.
Kaffee Halle , Marktstratze 15 3741

ärztl'
rmpf.,

1 Dtzd. 2 Mk., 2 Dtzd. 3.5(1 Mk., 8 Dtzd. 6 Mk. Ovale. Pessarien
Gununi-Anikel. Lpiegelgasse 1, im Zauberladcu.

Friseur Geschäften billigste Engrospreise 2674

Sicherer F-rauenschutz,
b. 2 Mk.. 2 Dtzd. 3.50 Ml., 8 Dtzd. 5 Mk. Oe

Telephon Nr. 59-
«»*

Gutes Nebeneinkommen
erzielen ohne großen Zeitaufwand Herren aller Berufs
zweige , Beamte , Angestellte in grösseren Etab¬
lissements oder Solche mit ansgedehntem Be
kanntenkreis als offizielle oder stille Vermittler
eines der angesehensten Institute für Lebens - und Unfall-
versicherungen . Interessenten, auch von Auswärts.
belieben Off. ». C. OOP a. d Exp d. Bl einzuf. 2330

Zu verkaufen:
Rentenhäuser in allen Stadtt!Geschäfts- und Rentenhäuser in allen Stadttheilen hier sowie in

Bierstadt.
otelS, Dillen »nd Landhäuser mit und ohne Stallungen,
auplätze nnd Grundstücke, auch solche zu Garten-Anlagen.

Empfehle mich bestens zum An» und Verkauf von Immobilien
und Hypothelen-Anlagen. 3094
Ät Mathias Feilbach. »
TheßerlitzSchoolofLanguages
Staatl . concess . Sprackinstitut für

Erwachsene
4 Wilhelmstrasse 4 , III.

Hauptsächlich Französisch, Englisch, Italienisch und
Deutsch für Ausländer.

Prospcctr gratis und franco durch den Director
1832(98) « . Wesaad

Allgem. Vorfchuß-
u. Sparkaffcn-Vemn

;u Wiesbaden.
Eingetragene Genossenschaftm. beschr. Haftpflicht.

Die diesjährige

Neu ! Neu!
Elektrische Lichtbäder

- ")■» *• in Verbindung mit Thermalbädern -l——
(erste und alleinige Anstalt Wiesbadens)

ärztlich empfohlen gegen
Gicht,Nheumatismus,Diabetes,JichiaS.Jnfluenza,Nerven-,Nieren-
und Lebcrleiden, Asthma, Fettsucht, Blutarmut, Neuralgien,

Frauenleiden rc.
Thermalbäder, Donchen (Aachener Art), Bäder-

Abonnement, gute Pension empsiehlt
II. Hupke,

„BadhanS zum goldenen Rost",
487 Goldgasse 7.

Urne Hiilseufriichte. sw
Linst», Erbsen. Bonnen Per Psd. von 12 Pf. an.
Luppen- und Gemiiscnudelnper Pfd. von 20 Pf. an.
Neue Pflaumen per Psd. 22, 28, 36, 40 Pf., Neue Niug-
Acpsel per Psd. 45, 50. 55 Pf . gem. Obst 30. 40, 50 Pf.
RciS von 12 Pf. an, Kernseife, weiß 26. gelb 25 Ps., bei

5 Psd. 1. bei 10 Pfd. 2 Pig. billiger. Rüdeukraut 16 Pf..
Marmeladen in allen Preislagen von 22 Pf. an.

stetS frisch geröstet, »kn« Aufschlag per Pfd.
80 Pf., 1.20 , 1.40 , 1 60 und 1.80

...» AdolfHaylmch, 'KSK*?'

ordentliche
General-

ersammlung
findet am 24 ds . MtS ., Abends 8 Uhr , im oberen
Saale des

„Deutschen Hofes ", Galdgaffr2 ».
statt, wozu wir unsere geehrten Mitglieder hiermit einladen.

Tagesordnung:
1. Bericht des Borstandes über das Geschäftsjahr 1899-
2. Erstattung des Berichtes über die in 1899 voll¬

zogene Revision der Einrichtungen und Geschäfts¬
führung des Vereins durch den stellvertretenden
Verbandsrevisor.

3. Entlastung des Vorstandes für die 1899er Rechnung.
4. Beschlußfassung über die Vertheilnng des Rein¬

gewinnes und Festsetzung der Dividende für 1899.
5. Bewilligung des für den ausgeschiedenen Herrn

Direktor Seher festgesetzten Ruhegehaltes auf
Lebenszeit.

6. Neuwahl von vier Anfsichtsraihsmitgliedern an
Stelle der statutengemäß auSscheidendcn Herren:
Schreinerrne-.ster Dar ! Blumer , Kaufmann
Wilhelm Reiiz,92cba !teur Carl Rötherdt
und Architekt Albert Wolff.

Die Jahresrerhnung pro I8VS liegt von heute
ab acht Tage auf dem Bureau, Kirchgasse 46, 1, unseren
Mitgliedern zur Einsicht offen.

Wiesbaden , den 16. März 1900. 370?

Allg.Uorslliiiß-ii.Zpakliiiffcil-NtttmriiWltkbadkil
(Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.)

« Meis A. Schönfeld . C. Wichel.
am bürgerlich, von 60 Pf . und höher

lllUtJvM  fl *| ) auch außer dem Hause. Abonnenten
Ermäßigung, empsiehlt8 Sprenger, Franken frr. 22



20 . März 1900 .

Die Immobilien - m?b Hypotheken -Ageuturvon “ ■
Job . Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9, I.

( cmpfiehlt sich für An.und Verkauf von Villen,HäusernGrundstückenu. Bauplätzen. Brrmitllungen von Hypotheken
Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.( Flaschenbier-Geschäft mit Hausu.Inventar.Bierver«brauch 2500 Hektoliter pro Jahr viel Apfelweinu. Soda-

waffer. für 56000 Mark zu verkaufen. Miethcinnahme
M  vom Haus 1700 Mk. Auskunft bei

Joh . PH. Kraft, Zimmermannstr. 9, 1.
Etagenhaus Kaiser Friedrich. Ring, mit 1500 Mk

Ueberschuß unter der Taxe für S« 000 Mark zu
verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. S. 1.
Gasthaus mir Tanzsaal, Kegelbahn, großem Garten mit

600 Sitzplätzen, 50» Hektoliter 'Bierverbrauch für
48000 Mark bei 5 - 6000 Mk. Anzahlung zu verkaufen

_ durch Joh Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.
Hauö mit flotter Bäckerei u. Conditorei in Biebrich

auf sofort mit Inventar zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Neues Haus mit Siallung für6 Pferde. Werkstatt,
2 mal 3 Zimmer, Küche und Bad im Stock, mit
1900 Mark Ucberschuß für 98000 Mark zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft . Zimmerniannstr. 9, 1.

Garten 2 Morgen groß, mit nur feinen Obstsorten und
Wasser, in kurzer Zeit lauter Bauplätze, für die Taxe
zu verkaufen. Der Garten liegt im Hainer und wird
nur SterbesallS verkauft durch

Joh . Ph . Kraft, Zimmermannstr. 9, 1.
Mühle mit Bäckerei , 3 u. 4 mal Brod pro Tag, in

der Nähe von Frankfurt, für 27000 Mk . bei 4000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

Mehrere Etagenhäuser in der Adelhaidstraße mit
1800 Mk. Ueberschuß, mit Vorder» und Hinter»Garteu
zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Häuser mit 4 und 5 Zimmer in der Etage, Balkon,
Bad, Lifft, alles der Neuzeit entsprechend eingerichtet,
mit einem Ueberschuß von 2100 Mark, mit 15 biS
20,000 Mark Anzahlung zu verkaufen durch

2455 Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

WiesbadenerGeneral 'Anzeiger» AS. Jahrgang . No . 6 « .

Zu verkaufen.
Villa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz

nahe dem EurhauS, mit kleiner Anzahl,
durch Wilh . Schüßler , Jahnstraße 36.

Hochfeine Billa Nerothal, schönem Garten, Centralheizung,
auch für zwei Familie« geeignet,

durch Wilh . Schüßler , Jahnstraße 36.
Billa Gustavfreytagstraße, schönem Obst» und Ziergarten

15 Zimmer,
durch Wilh . Schüßler , Jahnstraße 36.

Rentables Haus Rheinstraße, Thorfahrt, großer Werkstatt,
Hofraum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10,000 M..

durch Wilh . Schüßler , Jahnstraße 35.
Rentables Haus , ganz nahe der Rheinstr., Thorfahrt, Werk,

statt, großer Hofraum, Preis 64,000 M., Anzahl. 6—8000 M.,
durch Wilh Schußler , Jahnstraße 3.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser . Adclheidstr., Kaiser
Kriedrich-Ring,

durch Wilh . Schußler , Jahnstraße 36.
Billa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh Schüßler , Jahnstraße 36.

Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,
besonder» für Beamten geeignet, billig feil.

durch Wilh . Schüßler , Jahnstraße 36.
Rentables Haus , oberen Stadttheil, mit sehr gut gehendem

Holz» und ttohlengeschäft zu 48,000 M., kleine Anzahlung
685 durch Wilh . Schüßler , Jahnstraße 36.

Hotels , diverse, I. und II. Range»,
Restaurants , für Wein und Bier,
Häuser mit gangbaren Wirtschaften,
Häuser mit Geschäften aller Branchen,
Fabriken , sowie hierzu geeignete Grundstücke,
Landhäuser , große und kleinere, in allen Lagen,
Privat - und Reuten -Häufer . in allen Lagen,
Billen . kleine und größere, sowie Land -Grundstücke

ZU verkaufen durch die JmmobilieN'Agcmur 3123

Carl Wagner, 5.

trampte und gewissenhaft«! Hcvienung.
NR. Aufträge werden auch entgegengenommen bei Herrn

«arl Grünberg , im Laden, Goldgasse 21.

Hypotheken — Kapitalien
werden stet» gesucht und auf beste Objekte placirt.

Milchgeschäft, 120 Liter. Pferd u. Wagen, zu verkaufen.
im Rheingau feil.

a, auJ»of. Städtchen, gutgehend, Tauuu ».
»Eltston in Bad Schlangenbad für 35,000 Mk.
'eikir- neues Hauö nabe der Stadt , an fließendem Wasser, mit

Morgen Carlen, billig und günstig zu verkaufen.
>>«rths «i,aft „Traube" am Bahnhof Eltville.
T̂ vhauS mit schönem großen Garten, an fließendem Wasser, in

, _«rdach. wegen Wegzug sehr billig feil.
». " « Mk . 1. Hypotbek auf's Land gesucht.

w 0 Mk. 2. Hypothek prima Haus gesucht.
MtdhauS mit schönem Garten, Niederwalluf, feil.
.̂uiterstctn , WieSdadcnerstraße, schönes Landhaus zu verkaufen,
i^gruinc mit 13 Morgen Ländereien, 12 Räume, Stallung, Gärtner-
ohnung. 6 Minuten vom Bahnhof, feil.

Ustle mit Bäckerei-Einrichtung, gegenüber Bahnhof Bad Schwalbach,
H'7 6000 Ml. zu verkaufen.

Ä Qm  Bahnhof, neues Haus, 7 Räume, Stallung, Garten, für
tff 0 * *• l " I.echnncdracschAft zu verkaufen.
Uv Mk . 2. Hypothek gejucht.

•Dotzheimerstraße, 68 Ruthen, desgleichen Frankfurterstraße,
Nuthen. auch al» Lagerplatz, zu verpachten,

z/^ of „Traube* in Boppard zu verkaufen.1 A . L . Fink , Oranienstraße 6.

Die ZiiMliilik»- und Kyjio!he!le«-Agtil!ilr
von

J . «L Co Firmenich,
Hellmnndstrafie 53 ,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Hänfern, Villen, Bau
Plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. f. w.

- XX* -
Eine der ersten Kuk-Penno « in Bad Schwalbach mit

30 vermiethbaren Zimmern und einem jährlichen Reinertrag von
8—10,000 M. ist wegen Zurückziehung des Besitzers zu ver¬
kaufend. I . 4L E Firmenich , Hellmundstr. 53.

Eine Pensions Billa in Bad -Schwalbach m. 20 Zimm .
großer Garten, Größe des Anwesens 56 Rrh., ist wegen Sterbe»
fall des Besitzers mit Inventar für 76,000 M. zu verkaufend

I . & E . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein Eckhaus Adelbaidstr. m. 3 mal 4-Zimmer.«Wohn.,

auch als Geschäftshaus passend, für 64,000 M. zu verkaufen d.
I . &  CS. Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein Haus in der Nähe des im Bau begriffenen neuen
Bahnhofes m. großem Hofraum u. Garten f. EngroS-Geschüfte,
FuhrwcrkSbesitzeru. s. w. paffend zu verk. d.

I . &.  E Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein neues m. allxn, Comfort auSgestattetes HauS mit einem

Ueberschuß von 1500 M. u. ein ncu'eS rentab. Haus mit gr.
Weinkeller, südl. Stadttheil, zu verk. d.

I . 8$ C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein sehr rentab. Haus Wellritzstr.» auch für Metzger sehr

passend, ist mit oder ohne Geschäft zu verk. d.
I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein kleines HauS mit 4 u. 5»Zimm.-Wobn. für 44,000 M
und eilt kleines rentab. Hauö m. 2-Zimm.-Wohn. f. 43.000 M.
in. kleiner Anzahl., im westl. Stadttheil zu verk. d.

I . Kt C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein neue- sehr schönes Landhaus in der Nähe d. Bahn¬

hofes Dotzheim ist mit oder ohne Terrain zu verk. d.
I . & C. Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein Geschäftshaus in Niederwalluf für 15,000 M
und ein Billcn -Bauplaiz v. 110 Rlh., dicht an der Straße
u. in der Nähe des Bahnhofes gelegen, m. Aussicht auf Rhein
u. Gebirge ist per Ruthe für 100 M. zu verk. d.

I . L C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Eine größere Anzahl Pcnfious - u. Hcrrfchafts -Billen,

sowie rentable Etagenhäuser in den verschiedenstenStadt- u.
Preislagen zu verkaufen durch
1756 I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Scharnhorstftraße ist ein rentables Etagenhaus unter
Taxe zu verkaufen durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. Billa mit berrl. Aussichtu. über1 Marge»
fch. Garten in Niederwalluf a. Nh . durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Billa in Bad Schwalbach für

17,000 Mk. Näh. durchI . Ehr . Glücklich, Wiesbaden.
Eines der ersten renommirtestenu. feinst.

IN vlNttUftn Kurhäuser mit Fremdenpenüou
BadSchwalbachs . mit sämmtl. Mobilaru. Jnv., dicht
am Kurhaus u. den Trinkbrunnen. Uebernahme ev. sofort.
Näh. durch dir Jmmodilien -Agentur von

I . Ehr . Glücklich. Wiesbaden.
Derbältn. halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u. Neroberg) belegene. maffiv gebauteu. komfortabel
eingerichtete mit ca. 75 Quadral-Rutben
schönem Garten sehr preiswerth zu verk.
Alles Nähere durch die Jmniobilien-Agenlur von

J - Chr . »glücklich , Wiesbaden.
Ein herrl . Befitzthnm am Rhein, mit groß. Parku

Weinberg, '.Wiesen, Ackerland, schönster Aussicht, Bei»
hältnisse halber sehr billig zu verkaufen durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen rent . HauS Scharnhorststr. f. 74 000M

MiethSeinnahme4200Mk. N. d. I . Ehr Glücklich.
Zu verkaufe» mittlere Rheinstraße Haus mit Garte «,

auch f. Läd. einznrichten durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrngarlenstraße HauS mit Hof u»d

Garten für 68,000 Mk. durchI Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Billa Mainzerstraße2, als HerrichaftShau»

oder Pension geeignet, durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen EentralbahnhofBilla mit

«tall und Garten für 90.000 Mk. durch
I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Billa mit Garte », Kapellenstraße. sehr
preiswerth durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95.000 Mk. Billa vorderes Nerothal.
Pension oder Etagenwohnungen. Näh. durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen( billig ) eines der schonst. Peufions»

«. Fremd - ulogirhauser SchwalbachS durch
I Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen sehr prerSw. bestreuom. Hotel garui
mit Inventar und Mobiliar in «ad EmS durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Nerobergstraße Billa mit Garten , sowie

als Fremdenpension geeignet, d. I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhein, v. Billa

mit l 1/. M. Garten für 37,000 Mk. Näh. durch
I Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen in » ad Schwalbach Billen für
FrcmdeupensiouS zu 17.000. 26.000, 28.000 Mk.
durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplätze Schöne Aussichtu. Parkstraße
„ durch I Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen prachtvolle re« tablc Etagenvilla

Sonnenbergerftraßr durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Häuser mit Garten « achnieyerstraße

(eleftr, Bahnstation) durch I . Ehr . Glücklich.

G,

tttitm» «W °v-p.g», «e-elLamtllen im»evrauchel
tUnsefedern,

Sa

i . . Ln . . H » "»c« zurulrgeuomm' ir.
^SLllöp & KjO. jn Herford Nr 30 in SMHöfrt*

mr Vvb ' uu auvm »rd #«»««. auch Wer
»•rfafrct! «ngobed-r m  fkbtr.TTTiTF^ .nnfli?!?," ” 1

i»
6:smiiliieits-

Binäen
I. Qualität

per Dtzd. 1 M.
'/, Dtad . 60 Pf.

I %
♦A

} Irrigateure
nach Professor Esmarch,

complett mit Schlauch , Mutter - u. Cly stier-Kohr
von Mk. 1.40 an.

Grosse Auswahl
in

Suspensorien,
Clystierspritzeii
von 50 Pf. ✓

/

Chr. Tauber , Drogenhandlnnff,
Kirchgasse ß »— Telephon 717.

und eine gute Verdauung
sind die Fundamente eines gesunden Körper«. Wer sich Bei¬
des bis in fein spätestes Lebensalter erhalten will, gebraucht
den seit Jahren durch seine ausgezeichneten Erfolge rühmlichst
bekannten

Hubert Ullrich ’schcn

Kräuter - Wein.
Dieser Kräuterwein, au» vielfach erprobten und vorzüglich

befundenen Kräutersäften mit gutem Wein bereitet, übt infolge
seiner eigenartigen und sorgfältigen Zusammensetzung auf da»
BerdauungSsystem eine äußerst wohlthätige Wirkung aus und
hat absolut keine schädlichen Folgen. Kräuterwein deförderl
eine regelrechte, naturgemäße Verdauung, nicht allein durch
vollkommene Lösung der Speisen im Magen, sondern auch durch
seine anregende Wirkung auf die Säftebiltung.

Kräuter -Weiu ist zu haben zu Mk, 1.25 u. Mk 1 .75
in den Apotheken von Wiesbaden, Schlangenbad, Weben,
Langcnfchwalbach, Hofheim, Biebrich. Kastei. Mainz, Hochheim,
Eltville, Rüdesheim, Oestrich Bingen, Lorch. Caud, Bacharach.
Oberwesel, St . Goar. St . Goarshausen, Nastätten, Micheibach,
Kirberg, Camberg, Idstein, Eppstein, Rüffelsheim, Gau-Alges-
heim.

Auch versendet die Finna Hubert Ullrich , Leipzig.
Weststraße 82, drei und mehr  Flaschen Kräuter - Wein
zu Originalpreisen nach allen Orten Deutschlands Porto- und
kistefrei.

Vor Nachahmungen wird$rmamt!
Man verlange ausdrücklich 2618

Hubert Ul Ir ich ’sehen KräuUrwein.
Mein Kiauterwein ist kein Gebeimmittel; feine Bestand¬

teile sind: Malagawein 450.0. Weinfprit 100.0, Glycerin 100.0,
Rothwein 240.0, Ebereschenfafl 150.0. Kirschsaft 320.0, Fenchel,
Anis. Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel,
Kalmuswurzel au 10,0.

Als preiswerth u. gut
empfehlen wir:

Gemüse-Nudeln zu 24 , 28 , 35, 45 , 50 u. 60 Pf.
Maccaroni zu 24 , 30 , 40 u 50 Pf.
Pflaumen zu 20 , 25 , 30 , 40 , 50, 60 u. 90 Pf.
Dampfäpfel zu 50 Pf.
Apfelschnitten zu 50 u. 70 Pf.
Aprikosen zu 80 , 90 u. 100 Pf.
Brünsllen (Italien.} zu 100 Pf.
Kirschen zu 40 Pf
Deutsche NährmittehGesellschaft

2431 (G. m. b. H.)
Marktstrasse 19a

m
Freund

der Hausfrau^
wird

« eoH

«

Dr. Thompson ^ Seifenpulver
mit dein Schwan genannt , weil es »Ile
Vorzüge eines Waschmittel » in sich vereinigt
Ls macht die Wäsche blendend weiss ohne
ihr irgendwie zu schaden . Ueberall käuflich.

'4 '!

im _ Cif . . . _ A4" $Uieäbabciter General • 2lnzciger " finden
weiteste Verbreitung.
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Arbeitsnachweis
W  Anzeigen für diele Rubrik bitten wir bis 11 Uhr
Vormittags in unserer Expedition cinruliefern.

Stellen-Gesuche.
liiue geübu Frisircrin ,ucht

Kunden (billig). Adlerstraße 18.
1 Stiege rechts. 2906
/Schneiderin empfiebit sich nn
^ Ansertigen von einfachen so¬
wie bafferen Kleidern. 3644

Hellmundstr. 41. H. 2.

Offene Stellen.
ÜlamUtitie periouen

tiidltigr
irMrihr

bei gutem Lohn dauernd ge¬
sucht Feldstrahe 7 ,1 St .,
und Neuer Friedhof -Grustcn-
bau. 3608

Tüchtige

Tagschneider
und

Rorkarbeiter
gesucht. 3175

H . Haas,
Taunussir. 13, 1.

1«ochkllsiyimSer
Beschäftigung Bleichstr. 17. 3. 3725

Tüchtige 36
Bejieii-1.S«st»»rbtittt
ges. <S . NSlkcr , Luisenstr. 24.

Ein Schreiner -Lehrling ges.
3221 Audr . Kretner,

_ Helenenstr. 18.

|l| tmad|(rltljrliii9
gesucht. 3659

Nerostraße 5.
Braver Junge kann die Gärtnerei

erlernen bei Emil B ckker,Wcsteud«
straße und Langgasse 53. 2404

TiWitrkrlkhkNn - stM
B. Schmidt, Friedrichstr.

Bergolderlehriing gesucht, sof. Ver¬
gütung bei Hr. Rcichard, Spiegel«
u. Bilderrahmengcschäst. TaunuS-
straße 18._ 3449

Lehrling
mit guter Schulbildung für mein
Colonialwoaren u. Delicatessenge-
schäst gesucht.
2 . Frey , Ecke Schwalbacher- u.

Luisenffraße.
in Lehrling gegen Vergütung

gesucht bei PH Steiger,
Stublmacher. Helenenstr. 6. 2793
K

i'ereln fOf unentgeltlichen
Arbtitsnachivkis 73

(nt NathhauS . — Tel . 1#
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Abtheilung für Männer.

Arbeit finden:
Buchbinder
Dreher, Holz-
Friseur
Gärtner
Maler — Anstreicher
Lackierer— Tüncher
Sattler
Schmied
Schneider.
Schuhmacher
Tapezierer
Wagner
Lehrlinge: Buchbinder, Conditor,

Koch, Küfer, Lackierer, Maler,
Schneider, Schuhmacher,
Spengler, Tüncher, Zahnarzt,
Ziinmermann.

Hausknecht— Herrschaftsdiener
Fuhrknecht

Arbeit suchen:
Friseure
Gärtner
Kaufmann
Kellner — Koch— Küfer
Maler — Anstreicher— Lackierer
Tüncher
Schlaffer— Maschinist— Heizer
Schmied
Schneider
Schreiner
Schuhmacher
Spengler
Aufseher
Bureaugehülfe— Bureaudiener
Hausknecht— HerrschastSdiener
Kutscher— HerrschaftSkutscher
Fuhrknecht
Fabrikarbeiter— Taglöhner
Erdarbeiter
Krankenwärter _
Weibliche Personen.

steht, gegen guten Lohn gesucht.
Vefiehw . Schmitt,

3407 Rbcinstr. 37.

Ischrinädchcn für Putz gnuchl.
© dearhir . Schmitt,
3471_ RbeinNr. 37._
junges Mädchen oder nnab«
<v hängige Frau tagsüber gesucht
Adlerstrabe 27, 1._3554

Ein Mädchen
auf gleich gesucht. 3363

Moritzstr. 34
Eine

tüchtige Sdjiifiöerin
empfiehlt sich in it. auß. dem Hause

Bleichstr 25. Part. 5365

Erste Perfekte
Uock-

arbeiteriunen
für dauernde Beschäf¬
tigung gesucht. 3046

I . Hertz,
Sanggasse 20 :22.

Kräftiger

Küchenmädchen
aesucht TaunuSstr. 15. 5445

Moaat-Äädchen
gesucht.
3448

H. Rcichard,
Taunussiraße 18.

Sofort Älionat-
frauo.Mädchen

gesucht
MauritiuSstrafie 8,

1 . Stock , linkS._
I . Mädch. v. 14—16 Jahre für

leichte Hausarbeit von Morgens
7 Uhr bis 2 Uhr gesucht. Zu er-
fragen Vormittags. 3688

Kapellenstr. 12, 1. St . r.
»lach Siegen gesucht ein jung.
N Mädchen zur Erlernung des
Hauswesens  von einer kleinen
Familie, ohne gegenseit. Vergütung,
bei Familien-Anschluß. Gefl. Off.
u. 8 . an das „Siegener Bolksbl."
in Sieaen._ 2686

Rach Frankfurt a M . wird
von einem älteren, alleinstehenden
Ehepaar sofort rin starke- und
ordentliches

Dienstmädchen
gesucht bei guter Bezahlung und
familiärer Behandlung. Näb. Erp.

Mädchenhein»
und

Stellennachweis
Schtvalbacherstratze VS ll.
Sofort u. später gesucht: Allein-,

HauS-, Zimmer«u. Küchenmädchen.
Köchinnen für Privat u. Pension,
Kindergärtnerinnen.Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

I». G- elss -'r , Diakon

eeleißigeS Mädchen, welches kochen
H kann und alle HanSa,beit ver«

Arbritsnachrveis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Vermiltelung

Abtheilung f . Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
ucht gut empfohlene;

Köchinnen
Allein«, HauS«, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abtheilung ll . für feinere
Beruföarten.

t aushälterinneninderfräulein
Verkäuferinnen
Krankenpflegerinnen rc._
Meidcrschränke u. Küchen

schränke , neu u. gebr.. Kommod.,
Dienslb.-Betten, Roßhaarmatr. b. z.
verk. Wellritzstr. 39. p. l. 3463

Schone Steinsammlung , ca
1009 Stück, Kindersitzwagen u.
g. lihür . Kieiderschr. bill. zu verk.
3538 Röderstr. 25, Hlh. 1 St . l.

Kleine Laveneinrichtung
billig zu verkaufen. 3483

Eleonorenstr. 7.
Vormittags einzusrhen._

1 Dampfapparat
für Küfer 1 Springbrunnen
auffah , 1 Gartentisch , zwei
Gartenstiihle , ein Küchen
schrank , ein Stehpult billig
abzugebkn

A . Pothn,
3712_ Friedrichstraße 95.

Kostüme
von den einfachsten bis zu den
feinstenw. schnellu. bill. gemacht.
Helenenstr. 16, 2, M. Stahl . 3039

Ä llflipinfdltrL
band entlaufen . Wiederbringer
Belohnung. Wellritzstr. 42II 3542

Kisten
2—3 Dutzend grotze und kleine
leere Versandtkisten wegen
Platzmangel billig abzugeben.
Näheres bei Bruno Wandt.
2337

Hirschgraben 18a, Part ., ein fast
neuer Kinderwagen u. ein fast
neuer Fahr « und Ditzstuhl bist,
zu verkaufen. _ 3589

Fahrrad
in sehr gutem Zustande, billig zu
verkaufen. Näheres Riehlstr. 6.
Borderb. 1. Stock rechts. 3610

Weinstücke,
gut bewurzelt, in den besten Tafel-
forten, empfiehlt 3514
Joh. Scheban, Obstgärtnerei,

Obere Frankfurterstrabe.

Mauskartoffeln,
schöne, gesunde Maare, per Ctr.
M. 3.59. W - Weber,
4314 Westendstraße 3.

Verschiedene Karrnche » zu ver«
kaufen Hochställe 26. Htb. 1887

anarienhähne u. -Weibchen
zu verlaufen. 2430

Dotzhcimerstraße 62, 1.
Asthma

Atemuoth findet schnelle und
sichere Linderung beim Gebrauch
von I»r . Lindenraeyer ’s Salus«
Bonbons (Bestaubt.: 10°/0 Al-
iumsast, 90°/0 reinst. Zucker.) In
Schacht, a 1 Mk. i. d. Germania«
Drog., Rbeinstr. 55, Drog. Morbus,
Taunusstr. 25 u. O. Siebert, Drog.
Marktstraße. 20|197

Für heirathslustige
junge Damen.

Ein Bolksschullehrer von
Auswärts, h..bfcher junger Mann,
sucht sich mit einem lebensfrohen,
häuslichen jungen Mädchen von
achtbaren Eltern glücklich zu ver¬
ehelichen. DiScretion wird verlangt
u. zugesichcrt. Gefl. Offerten er-
bitte u. A. B. 28 vostlagernd
Fa a n furt  a . M._ 3551

Heiralh.
Eine Wittwe, ^

Jahren , vom Lande, ange¬
nehmes Aeutzere .vcrtnögcnd.
sucht mit einem älteren alleinstehen¬
den achtbaren Manne, am liebsten
Beamten, behufs Verehelichung, in
Verbindung zu treten. Anonyme
Zuschriften werden nicht berücksich¬
tigt u. nur ernstgemeinte Offerten
erbeten unt. C. D. 42 postlagernd
Boruheim bei Frankfurt a. M.

3552

Ilmßgku. iUobelttanö*
ttitri » per Rollen u. Möbelwagen
JlUllt besorgt besten; u. billigst

H. Bernhardt.
3334_ Jabnstr. 36.

Deutsch Franzöfisch . Eng-
lisch . ItalienisM erkheilt er«
fahrene, staatl. gevr. Lehrerin.
Sliststraße 28, Parterre links.

Schönheit
zartes reines Gesicht, blendend schöne
Teint , rosige» jugendfrischo » Aussehen
sammet welche Haut, weisse Hiade in
kurzer Zeit durch „Creme BenzeS“,
ges-  geschützt . Unübertroffen bei
rother und spröder Knut, Sommer*
sprossen a. Hautunreinigkeiten . Unter
Garautie franco geg. ilk . 2,50, ltriefm.
oder Kftchn. nebst Gratisbeigabe des
lchrr . Buches; ..Oie ScliönneltspflOBe“
a.  Rathgeber . Glänz. Dank* u. Aner
keunung «8chrelben liegen bei. Nur
direkt durch 2118b
Reichel , Sdo.  bt.Berlin , Elsenbahnstr 4

© Ktodcr$eg«t
jLehrr eiche» Buch. Statt ».70 M.
•nur 70 Pf. Meine Broschüre grali«.

R .Qgclimann , KonstanzB.7020
Apotheker Thclcu 'S

Pimpiaellbonbons
gegen Husten, Heiserkelt. Ver-
schlcimuug zu 30 und 50 Pfg.
Drogerie Hoch » «, Wiesbaden.

psspjssn:
JJL-fe.,aii’sStiiniN.iTiltn|r .

lsz *£Tr*.Jt/

_ « in _

fMWSCllMS
Inenntman gewöhnlich eine«. Familienzuwachs.Doch wiê

, oft hat der übermäßige Kindersegen
schwere Sorgen im Geiolge. Zur R^
Wendung dieser lese man da» Buch
„Llvn der Krau - Kür die Krau " !

, mit Tauienden von Dankschreiben
' gegen 50 Pfg. in Briefmarken

(offen 30 Psg.) zu beziehen
vo» Frau a . L «ln (trüher
Oberbebamme an d.konigl.
Ninversitäts-Frauen-Klinik)

Oranien-
strahe 65.

Moltiumgs-NilMgn
Vermietiiungen.

8 Zimmer.
Rheinftraße 96.

Ecke Ringstr. Wohnung (3. Etage)
8 Zimmer, Badezimmer u. allem
Zubehör auf 1. April zu verm.
Näh. Part . 586

6 / immer.
ftiijtt Fneöriq-Mg 82
eine Wob -ung, 3. Et.. 6 Zimmer,
Küche, Badezimmer, zu vermieth.5057

5 Zimmer.
Blumenstr. 6

Bel-Etage, 5 Zimmer nebst Zubeh
per Neuzeit entsprechend eingerichtet,
der 1. Januar 1900 abzugeben.
Näh. das. bei Heß, 2. St . 4912

Auf dem Lande, nahe bei der
Stadt (Umgebung von Laub- und
Nadelwald) ist in einem nach der
Neuzeit erbauten Hanse eine schöne

Wohnung
(5 Zimmer, großer Küche, reichem
Zubehör) im Preise von 450 M.
auf 1. April zu verm. Zu ersr. im
Verl, d. Bl._ 3181

4 Zimmer«
vor Soililkillittg,
Villa, Bel-Etage, mit 4 Zimmer,
Küche u per sofor abzugeben.
Näh. Exped. u. Nr. 4913.
Leer. Zimni. z vrm. Platte rstr. 78

3 Zimmer.
Sedanplay 1 ist eine Wohnung

von 3 Zimmern, Baderaum,
Kohlenaufzug und Zubehör per
1. April zu vcrmicthcn. Näheres
hnfrlhft.

Grabenstraße9
Laden mit Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern, Küche
und Mansarde per 1. April zu
vermielben. Näh. daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigcnthümer
Max Hartmann , Schützen-
straße 10. 2097

l  Zimmer.

Gr. Mansarden
zum Aufbewahrenv. A ö̂beln
usw. sehr geeignet, in der
Nähe der Bahnhöfe zu ver-
miethen. 3i>47

Näheres Platterstr. 12.
Wellritzstr . 7  heizb . Mans an
ruh. Pers. zu verm. 364<)

Äöblirte Zimmer.
Bcrtramftrast «0 . g. möbl.Park.
Zimmer an Herrn zu verm. 5217

Schüler
finden in befferer Familie vorzüg
liche Pension, gute Verpflegung und
gewiffenhafteBeaufsichtigung. Preis
per Jahr 600 Mk. 5408

Bleichüraße3 1. Sick
2 Arbeiter erh. Kost und Logis

Bleichstraße 17. 8_̂ 8726

Bleichstraße 23
kann best. Geschäftsfrau schön möbl
Zim. m. Pens, erhalten. 3179
Lermaunstraste <1, 2 Tr . h.
N erhallen reinliche Arbeiter Kost
und Logis. _ 2696

«in schön möbl.Zimmerm.separ.Eingang billig zu verm. 3199
Näh. Kaiser Friedrich-Ring 2 im

Frankenstr. 13, H. 2 St . r. erh
2 anll. j. Leute Kostn. Log. 3584

Möbl. Zimmer a. e. jg. Herrn
zu verm. Monatlich 10 M. 3528

Frankenstr. 24, 3 St.

o anst. junge Leute erh. sof Zim-
mer u. ganze Pension pr. Woche

10.50 Mark. Philippsberg 15, 3
Mittelthürc. 2857
A anständige Mävchen oder auch
£ 2 reinliche Arbeiter find-rr gute
Schlafstelle. Näh. Römerberg 30,
Hinterb. 1 r . 2825
Diehlstr . Ä Mansarde an anst.
Il Frau o. Mädchen z. 1. April
zu verm. Näb 1 St . r. 3507

Zchilükilhlifiir. 2 ß
erh. best. Arbeiter Kostu. LogiS.

SchMalbacherstr. 63 H. p. erhält
ein Arb. Kost u. Logis. 3627

Scbanplatz 1 Laden mit Woh¬
nung, bestehend in 2 Zimmern,
Küche und sonstigem Zubehör, per
1. April zu vermiethen. Näheres
daselbst. 2755

Cadrn im Wtkcnd
(hell und groß) mit kl. Wohnung
auf April zu verm. Micthe 530 M.
Näb. i. d. Exp. d. Bl. 3240
iüroße Werkstätte mit guter

Einfahrt zu vermiethen.
2570 Wellritzstraße 19

Sr. Wagkiiremise
zu vermiethen 3276
Wilh . Weber . Wellritzstraße19.
-t l^nlraiusnaße 27 können

2 reinl. Arbeiter Logis erh.
Näh. Parterre. 3729

Wellritzstraffe 19 möblirte
Zimmer zu verm. 2226
(c .in möbl. Zimmer mit voller

Pension a. gleichz. vermiethen
Westendstr. 5. 2 rechtS. 3521

Uorkstraße4
ein fein möblirteS Zimmer per so¬
fort zu verm. Näh. vart. 1838

Zimmer
mit Pension gesucht in der Nähe
deS Marktplatzes von einem Herrn.
Gefl. Offert mit Preisangabe! er¬
beten sub U. 2923 an die Exped
d. Bl. 2923

Ariden.

(F|mtorcn|lra|;e 3
ist ein Laden m. kl. Wohng., für
Kurz« oder Schubwaaren ge¬
eignet, zu 500 M. zu vermietben.
schöner Eckladcn . beste Lage
&  Biebrichs , für Filiale oder
Cigarrengeschäfl geeignet, sofort zu
verm. bei PH . Meudt , Biebrich.
Friedrichsiraße 10. 2832
Lchöncr, hell. Eckladenp. 1. Juli

Wellritzstr. 10 ev. m. Wohn, zu
verm. Näh. bei Hciur . Krause,
MichelSberg 15. 00
Iieugassc •«.« >>> u», x. «yiu
XI l Wohnung mit Flaschenbier-
kcller zu vermietben. 5476_

Oranienstraße 3l
große, helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung, oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Laug . 5306

Rheinftraße 48
Part ., großer Lagerkeller zu ver-
miethen. 4810

Ein großer

Laden
nebst Lagerräume, Keller, Comptoir,
im Centrum der Stadl per 1. Okt^
d. I . zu vermielhen, evt. ist dar
Haus zu kaufen.  3616

Näb. Expd. Bl.
Die von Herrn Spengler und

Installateur F . Christ inne-
habende

Werkstätte
ist auf 1. April 1900 eventuell auf
früher zu vermiethen.

G . Kann,
1374 8 Cpiegelgasse 8

Zuveriniethen.
Ein großer, dicht am TaunuS-

bahn-Geleise, sehr gut gelegener
und fertig eingezäumter Lagerplatz
ist zu vermiethen. 2224

Näh. Expdt. d. B.

Ruhige Familie
(zwei schulpfl. Kinder) sucht ge¬
sunde 3 ev. 3 Zimmer-Wohnung
billig zu miethen. Bevorz. beffertj
Haus ; es wird auch mit alleinst
Person Etage gemiethet. Gefällige
Offert mit Preis unter II an die
Exped. d. Bl.

Zum 1. Juli c. wird v. kindnl.
Ehepaar eine

Wohnung,
4—6 Zim. u. Kücheu. Mägdek..
Part . o. 1 Etage, zu mietĥ ges.
Borz. erh. Nähe d. Kur- o. Neroth.«
anl. o. ähnl. Loge. Off. m. Prcit«
Angabeu. 8 . 108 an die Exped.
d. BI. erdeten. 0Ü

Herr sucht per 1. April cr. hübsch
möblirleS >

ullgmirt. Zimmkl
im Preise bis 20 Mk. pro Monat
in der Nähe Lang- oder Weber¬
gaffe (Einz. Bermielhung.) Offert,
mit näherer Angabe unter VV. 3730
a. d. Erp. d. d. Bl. 3730

Umzüge
per Fedcrrolle werden gemacht

Yorkstratze 17
372 Comptoir. HitW

A . L . Fink,
Agentur - und 693

Cvrnmisfionsgeschäft,
Wiesbaden,

Qrauieilftrasre 6,
empfiehlt sich zum An - und

Verkauf von Immobilien.
Lveifi -. Bunt - und<Kvld-
stirkerei besorgt prompt und
billig Frau Ott Sedanstr. 6, H. 2.

7118

Hochstätte 13&8E
Knochen . alteA Eisen u . Me«
alle z. höchsten Preise ange«
kauft. Jac I» Gau - r . 371

Verschiedene Arten reiner Rasse.

Tailbtil,i°wZial!-Haleu
(engl. Widder) sind bill. abzug.
3736 « . Achter . Etville.

Ein zusammenlegb. Tisch nebst
großer Tischplatte zu verkaufen.
Anzusehen von 10 Uhr Mg. ab.
3639 Louisenstr. 41, 2 r.

25

ZeltrrsivliffkkM. 2.50
franco HauS.

Saladin Franz jr
10 Wörthstr. 10.

Telephon No. 823. 3445
ss7olonialwaaren - Einrtch

ßnng billig zu verkaufen
Adelheidstraße43,

3185 bei Rürkert.
Ein fast neuer doppelsp.

Fuhrwagen
billig zu verkausen. 3194

Näb. Helenenstr. 5, bei Beiker
»nd Moritzstr. 26 bei Stritter.

25-26000  M. 'AL'
Hypotheke aus hiesiges neuerbaureS
HauS zum 1. April ohne Vermittler
gesucht. Offert, nur von Selbst«
darleiher erbetenu. I' . tz. 19 an
d. Verl. d. WieSb. Gen.-Anz. 3237

1 Zweisp.sPferde.Brustplattgeschirr
bill. zu verk. Friedrichstr. 46. 3314

Staatl . gepr.
Masseur,

ärztlich empfohlen, empfiehlt
sich in allen Fällen.

Näheres in der Exp. d.Bl.
zu erfragen. 366$]

Fertige Schäften aller Art
in feinster Ausführungz. bia.Preiscv.
Maßarbeit, innerh. 6 Stunden b«
J . Blomer , Schasteufabr»
Neugaffe1. 2,3».

Lignitkohlen
per Centn. Mk . L.10 ab
in Fuhren billiger. 3-,j!
Wilh . W eber . Wellritzstraße^

Unißge lind fallt»,
per Federrolle werden prompt und
billig besorgt.
Wilh Weber . We llritzstraße^

MödelttMiisrttK-ZL
u. üb. Land sowie sonst. NollE
werk wird billig besorgt. 3267

Metzgergaffe 20, 2
bei Stieglitz-

Empfehle mich bei vorkommend">
Tüncher - und

Lackirer-Arbeitett
zu reell billigsten Preisen.
P Abt , Albrechtstr. 14, Stb^

® ul gearb. Möb.,m.w. Ersp. d. Labenm. bill. Z
verk.: Vollst. Betten 50
100 Mk.. Bettst. 16 bi« g

Kleiderschrankm. Aufs. 21 bi» *!!
Commod. 24- 80, Küchcnschr. W;
Sort . 28- 32, Vcrticows,
arb., 31- 55. Sprungr . 18- »
Matratz. m. Seegras. Wolle,
u. Haar 10- 50, Deckb. 12- - '
bess. Eoph- 40 - 45. Divan«
Ottomane 25 bis 55, pol. » ep
tiichc 15 bis 22, Tische6 b'» '
Stühle 2.60- 6, Spiegel 3- -
Pfeilerspiea. 20—50 Mk. u. f- .
Frankenstraste 19 , Vdh.



2. Anlage jutn„Mesba-eaer General-Ameiger.̂
|1 eichslags-Urrhan- lunzrir.

169 . Sitzung vom 16 . März , 1 Uhr.
. (Schluß .)

Abg . s i n g er (S -) : Tas Centrum werde sich das doch wohl
Noch überlegen . Ter Antrag Heine verstoße nicht gegen die Geschäfts»
ordnung . ^ >enn der Präsident eine Entlcheidung darüber durch eine
Abstimmung herbeiführen wolle , so beantrage er hierzu namentliche Ab-
stimniung . (Heiterkeit links . Großer Lärni rechts .)
. Abg . Richter (fr . Vp .) macht darauf aufmerksam , daß man früher

einmal gegen das Centrum die Geschäftsordnung habe ändern wollen,
als dieses sich seiner Haut wehrte . Seine Kenntnisse in Be-
zug aus die Ausnutzung der Geschäftsordnung habe er von den Herren
Windtborst , v. Mallinckrodt und v. Schorlemer -Alst . (Große Heiterkeit .)

Abg . Richter  erinnert an einen Präzedenzfall bei der Berathuna
des Zolltarifs.

Abg . Gröber: § 184 rr beziehe sich auf alle Tarstcllrmgen , ob
dabei ein künstlerisches Interesse vorliege oder nicht.

Abg . Singer:  Gegen das , was Herr Gröber eben gesagt , habe
man sich gestern entrüstet gewehrt . Das sei ein Erfolg , mit dem er zu¬
frieden sei. Seine Freunde schämten sich nicht einer Obstruktion gegen
ein solches Gesetz. (Lebhafter Beifall links .)

Abg . Gröber:  Ein wirkliches Kunstwerk könne gar nicht unter
§ 184a fallen . Der Obstniktion müsse man event . durch eine Blenderung
der Geschäftsordnung entgegentrelen . (Großer Lärm .) Redner ist der
Meinung , daß Alles , was zur Sache gesagt werden könne , gesteni schon
reichlich vorgelragen fei. Wenn die Herren glaubten , das; viele Ab¬
geordnete nicht bis zum Schluß aushaltcn würden , so täuschten sie sich
in dieser Hoffnung.

In namentlicher  Absiinnuung tvird darauf die Berathung des
Antrags Heine (§ 184d ) mit 155 gegen 105 Stimmen für geschüfts-
ordnungsniüßig unzulässig erklärt.

Das Haus vertagt  sodann die weitere Berathung auf Sonn¬
abend  11 Uhr . . ’ ö

Schluß 7 Uhr.

170 . Sitzung vom 17 . März,  11 Uhr.
Am BundcsrathStijch : Niemand.
Die Berathung der lex H e i n z e wird fortgesetzt bei dem Antrag

Heine  aus Einfügung eines § 327a in das ' St .-G .- B . . wonach mit
ansteckenden Geschlechtskrankheiten behaftete Personen , welche durch Aus¬
übung des Beischlafs die Gesundheit einer andern Person gefährden , mit
Gefäugniß bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis 1000 Mk . bestraft
werden solle.

Für die Berathung dieses Antrages beantragt Abg . Heine den
A u s s ch l u ß der O e f f e n t l i ch k e i t.

^ Geschäftsordnungsmäßig muß das Haus in geheimer Sitzung über
dieien Antrag berathen.

Diese Sitzung beraumt Präsident Graf Ballcstrem  auf
12  U h r an.

Nachdem in geheimer Sitzung der Antrag Heine niit 230 gegen
9 Stimmen abgelehnt ist, wird um 3 Uhr die Oessen tlich 'keit
wieder hergestellt.

Abg - S t a d t h a g e n (S .) begründet einen Antrag , wonach der
8 3^ Abs. 11  St .-G .- B . (grober Unfug ) keine Anwendung finden soll
auf die Erzeugnisse der bildenden und reproduzirenden Künste und der
Presse.

Abg . B e ckh - Coburg (sr . Bp .) verbreitet sich über die Anwendung
des Paragraphen und bittet um Annahme des Antrags.

Abg . Prinz zu Hohenlohe (wildkvns .) tritt dem Antrag ent¬
gegen. Der Reichstag solle nicht das schlechte Beispiel einer benach¬
barten Nation nachahmen . Allerdings sei er auch der Meinung , daß
die Vorlage nur der Sozialdemokratie neue Kreise .zuführen könne.

Abg . S ch ö n l a n k (S .) : Prinz Hohenlohe werde in seinen Kreisen
auf diesem Gebiet immer ein Prediger in der Wüste bleiben . Frei
werde die Kunst erst im sozialistischen Staat werden . Die heutigen
Centrumsabgeordneten seien Epigonen ganz eigener Art . Die
Päpste seien mit Petrarca und mit Bocaccio befreundet gewesen. Die
wx Heinze sei ein Oiesetz, das kein anderes Schicksal verdiene , als zum
Teufel zu gehen . (Großer Lärm .)

Abg . Richter (fr . Vp .) erklärt , der Grobe - Unfug -Paragraph werde
heute in ganz anderer Weise angewandt , als in der Absicht des Gesetz¬
gebers gelegen habe . Man wende ihn an , wo man kein anderes Gesetz
finde . Warum ivolle man bei der Aenderung von Bestimmungen des
Strafgesetzbuches sich nur auf die Sittlichkeitsparagraphen beschränken?
Doch das könne man ja noch nachholen (Heiterkeit ), dies Gesetz sei
derart , daß die äußerste Obstruktion geboten sei.

Geheimrath Lenthe  bittet um Ablehnung des sozialdemokratischen
Antrags.

Damit schließt die Debatte.
Ueber den sozialdemokratischen Antrag wird namentlich  abge-

mnimt . Bor der namentlichen Abstimmung entfernen sich die Sozial¬
demokraten und Freisinnigen mit Ausnahme der Abgg . Singer (S .),
Schmidt (fretj . Vp .) und Richter (sreis . Vp .) .

Die nanientliche Abstimmung ergiebt die Anwesenheit von 172 Ab¬
geordneten , von denen 2 mit ja und 170 mit nein stimmmen.

Präsident Graf B a l l e st r e m konstatirt , daß das Haus nicht
beschlußfähig sei und die Berathung also abgebrochen werden müsse. Die¬
selben Herren , die die nanientliche Abstimmung beantragten , hätten kurz
vor derselben daS Haus demonstrativ verlassen . (Großer Lärm links.
Zwischenrufe von allen Seiten .)

Weil der Reichstag die Pflicht habe , den Reichshaushaltsetat vor¬
dem 1. April festzustellen , setze er auf die Tagesordnung der nächsten
Sitzung den Rest der zweiten Etatsberathung.

Nächste Sitzung : Montag 1 Uhr. (Etats des Reichs-
e i s e n b a h n a m 1s , des R e i ch s s ch a tz a m t s , des Reichs-
tnvalidenfonds  und andere kleiuere Etats .)

Schluß 5 Ubr.

Landtags - Nerharrdlrmgrir.
49 . Sitzung vom 17 . März,  11 Uhr.

Das Haus ist sehr schwach  besetzt.
Am Ministerüsche : vr . v . Miquel  u . A.
Ter Etat des Herrenhauses wird ohne Debatte iu zweiter

«sung angenommen.
§s folgt die zweite  Lesung des Etats des Abgeordneten-

«bg . vr . Arendt (ff .) wünscht , daß die stenographischen Beuchte
» Abgeordnetenhauses weiteren Kreisen zugänglich gemacht würden,
an möge den offiziellen stenographischen Bericht in zwei Exemplaren

stellen und ein Exemplar auf die Joumalistcntribüne schicken, wo
nn von einen , gemeinsamen Bureau ein unparteiischer Auszug für die
-esse gemacht werden solle.

Der Etat des Abgeordnetenhauses  wird genehinigt.
Cs folgt die zweite  Lesung des Etats der Staatsschulden-

'vlv  a l lu  ng.
Abg . Frhr . v. Zedlitz (fk .) bemängelt ' die für Zinsen neu aus¬

nehmender Anleihen ausaeworsene Summe von 3 500000 Mk . als
hoch.
. Abg . v. S t r o m b e ck (C.) hebt hervor , daß die Erwerber von
nprozenligen Staatspapieren ganz bedeutende Kursverluste gehabtlten.

Abg . vr . S a 11 l e r (ul .) fragt an , wie viele Schatzanweisungen in
Jahre auSgegeben würde ». . . ,

Minister vr . v. Miquel  erwidert , der Geldniarkt liege so, daß
die größte Freiheit haben müsse in der Bestimmung deS Zeitpunkts
»er Anleihen . Man »illsse sich vorläufig mit Schatzamveisungen zu
>en iucheti. Dasür sei im Etat als hinten eine Million ausueworfen.

Wie viele Schatzanwelsungen auSgegeven würden , könne er naillrNch nicht
vorauswissen . Ob man die neuen Anleihen zu 3 oder 3 '/ , pCt . aus¬
geben iverde , könne er auch noch nicht sagen.

Abg . vr . Arendt (fk .) : Das Publikum würde durch daS Sinken
des Kurses der Staatspapiere davon abgeschreckt, sein Geld in soliden
Anlagen festzulegen.

Finanzmii :jster vr . von Miquel  bestreitet , daß die preußischen
«taatspapiere besonders schlecht im Kurs ständen . Richtig sei es , daß
die hohen Dividenden der Jndustriepapiere verführerisch ans ' das Pliblikuiu
wirken . AildererseitS ivürden aber viele Besitzer von Jndustnepapiereii
durch den hohen Kursstand znm Verkauf veranlaßt , um sich Staats-
Papiere anzuschaffen . Wer gute Staatspapiere weggiebt und sich dafü>
unsichere Papiere anschasst , sei selbst Schuld , wenn er Verluste erleide.
Neben einem niedrigen Diskont könne sehr wohl ein hoher Zinsfuß für
dauernd angelegtes Kapital bestehen.
. .. Abg . Frhr . v. Zedlitz (fk .) : Aus der gegenwärtigen Lage
wunten Bedenken in Bezug auf den preußischen Kredit nicht erwachsen¬
de preußischen Staatspapicre hätten immer noch einen höheren Kurs,
als die Staatspapicre anderer deutscher Staaten.

Darauf wird der Etat der Staats schuldenverwalt nng
genehmigt,  ebenso ohne Debatte der Etat der Allgemeinen
F i n a n z v e r w a l t u n g.

Es folgt die zweite Berathung des Etats des Finanz-
>ni n i st e r i u m s.

Abg . Mies (C .) beginnt , sich ausführlich über die Einkommeu-
lieuer zu verbreiten , wird aber vom Präsidenten zur Sache gerufen da
die Einkommensteuer bereits beim Etat der direkteil Steuern erledigt
sei. In Folge dessen bricht Redner seine Ausstihrungen ab.

Abg .^Frhr . v . Zedlitz  ist der Meinung , daß man ernstlich daran
gehen minie , den Umfang der Geschäfte der Regierungspräsidenten em-
zufchränken.
_ Abg . vr . Friedberg (nl .) wünscht , daß den Vorsitzenden der
Steuerveranlagung , die das Assessorexamen gemacht haben , die Möglich-

werdcn ^ rt ,uürbe ' Obenegierungsrälhe an der Finanz - Abtheilung zu

Abg . H a nsen (Däne ) : Der Dispositionsfonds des Oberpräsidenten
von Schlesivig - Holstein diene dazu , die dänische Sprache auszurotten.
Nicht einmal der Religionsunterricht dürfe in däuifcher Sprache erthrilt
iverden . Die Dänen hätten Anspruch darauf , als gleichberechtigte
preußische Staatsbürger behaiidelt zu iverden.

Abg . Bach mann (nl .) : Der Dispositionsfonds sei dazu bestimmt,
das Teuischthunl zu fördern , nicht aber die Dänen zu schädigen . In
den Kreisen Apeuradc und Hadcrslebcn würde jetzt allerdings dann
rmd ivann deutsch gepredigt , aber nur auf Wunsch der dortigen Bc-
wohner.
^ Minister vr . v. Miquel:  Ter Dispositioilsjonds wurde eiueu
Theil seines Ziveckes verfehlen , wenn alle Einzelheiten feiner Verwendling
milgetheilt würden . Der Fonds habe erhöbt iverden müssen , um der
dänischen Agitation in Nordjchleswig eittgegenznlreten . Aus dem Dis-
Posilionssonds iverden Einrichtungen getroffen , die den jungen Leuten es
ermöglichen , ihre AuSbildnng in Deutschland selbst, in Nordjchleswig , zu
erlangen . Mit der Schul - und Kirchellfprache habe der Dispositions¬
fonds nicht das Mindeste zu thun . Der Dispositionsfonds biete die
Mittel zur Dertheidigung gegen eine Agitation , die wesentlich vom Aus¬
lande gefördert werde . (Beifall .)

Abg . H a n s e n (Däne ) bestreitet , daß in Nordschlesmig eine voin
Ausland geschürte antideutsche Agitation bestehe.

Abg . Bach mann (nl .) : Es sei Thatsache , daß in Nordschleswig
eine ganze Reihe von dänischen Vereinigungen besteht , deren Thäligkei 't
von Dänemark aus ivesemlich gefördert werde.

Zur Position : „Zur Erwerbung des Akademieviertels in Berlin als
Bauplatz für die königliche Bibliothek und die Akademie der Wissen¬
schaften und der Künste " beantragt die Kommission Beivilligung deS
Kaufpreises von 11 244 000 Mk ., wovon 2 953 840 Mk . auf ein Grund¬
stück in der Behreuslraße zur Anrechuung kominen , mit der Maßregel
jedoch, daß der Soinmergarleu des Kroll 'scheu Etablissements nicht
tauschweise auf den Kaufpreis in Anrechnung zu bringen , sondern statt
dessen in den nächstjährigen Etat eine Summe von einer Million Mark
einzustellen sei.

Abg . Kreitling (freist Dp .) ist mit der Vergrößerung der
Bibliothek und der Akademie durchaus einverstanden , hält auch den Preis
für angeinessen , ist aber durch die Darlegungen der Regienuigsvertreter
nicht davon überzeugt worden , daß das Grundstück Eigenthuni 'der Krone
sei, sondern daß es sich vielmehr um Staatsciqeiithiiin handle.

Minister vr . von Miquel.  Das Staatsministerium sei nach
eingehenden Beladungen zu der Ansicht gekouinlen , daß das Eigenthnms-
rcchl völlig zweifellos fei. Schon die Tbatjache , daß der Staat bisher
niemals Eigenthumsrechte an das Grund stück geltend gemacht habe,
beweise, daß das Grundstück der Krone und nicht dem Staate gehöre.
Auch sei der Kroilfideikommiß schon jetzt als Eigenlhümer eingeiragen.
Als cs sich seiner Zeit darum handelte , die früheren Mililärgluiidstücke
aus das Reich zu übernehmen , habe auch der Reichslag entschiede». daß
es sich hier nicht um ein Militärgruudstück , sondern um ein Grundstück
der Krone handle . Die Slaalsrcgieruug könne doch keinen Prozeß gegen
die Krone anfangen , wenn die Minister einstimmig der Meinung seien,
daß der Staat keinen Anspruch habe ? Privatleute würden jedenfalls einen weit
höheren Preis gezahlt haben , und nian könne daher wohl sagen , daß der
Staat euren vortheilhasten Kauf abschließe. Wenn das Haus rvüusche.
daß der Kroll 'sche Garten in , Besitz des Staates bleibe , so ivürden das
Hausnnmsierium und die preußische Verwaltung sich dem anschließen.

cw, .Dr . Lewald (f .) hält es ebenfalls für zweisellos , daß das
Akademievrerrel der Krone gehöre . ^

. .Abg - H auptmann (C .) : Die Eigenthumsfrage sei nicht so
zwersellos , wie der Fiiranzminister sage , ivenn er auch die Meinung
therle, daß das Grundstück der Krone gehöre . Den Preis halte er auch
ur angemessen . Ebenso glaube er , daß der Platz sich für den Ziveck

sehr eigne . Er bitte um Auskunft , wozu inZllkllilft das alte Bibliotheks-
gebaude dienen solle. ’

Minister v. Miquel  erklärt , daß darüber noch keine Entscheidunq
getrogen sei. ^ J

of j - Pf *. Sattler (nl .) befürwortet den Antrag der Koinmission.
“ el  einverstanden , daß der Staat daS Eigenlhum am
Krollichen Garten behalte . Allerdings iverde sich jetzt eine Erweiterung
der Uuwechtät auf die Seite nach dem Kastaniemväldchen hin beschränkeii

Nach kurzen Bemerkungen der Abgg . K r e i t l i n g , E h l e r s (fr. Vg .)
und vr . Haupt  m a n n rvird die Position bewilligt  und die
Resolution belr . den Krollichen Garten a n g e n o m ni e n.

-r.er Rest deS Etats des FiilanzministeriumS wird debattelos äu¬
ge n v m m e il , ebenso das E l a t s g e j e tz.

Damit ist die zweite Berathung des Etats erledigt
und die TageSordiiliiig erschöpft. ^

Präsident v. Kroch er schlägt vor . die nächste Sitzung am Montag.
- Uhr , abzuhalten und pellt auf eine Anfrage des Abg . vr . Sattler
sur den Dienstag ebenfalls eine Sitzung , ivenn auch erst zu später
«unde , ,n Aus „cht, um die dritte Lesuug deö Etats so schnell als
möglich zu erledigen . ' '

Die Abgg . vr . Sattler (nl .) und vr . Porsch (C .) wider-
Iprechen der Aiiberaum .ing von Sitzungen aus Montag und Dieustag.
, . kurzer iveiterer Erörterung erklärt Präsideut v. « r ö ch e r
vag die Montagsitzung so spät anberaumt sei, weil das Präsidium zu
.' irrer Feier im Weißen Saal eingeladen sei.

Nächste Sitzung : Montag.  L Uhr : Dritte Lesung des

3 Uör.

Wax IfÜiller, ilihiluiurt
Platterstratze 15) , rechts vvr dem neuen Friedbcfe,

empfiehlt fern reiches Lager in fertigen Grab -Denkmäl - rn und Eia-
faffunaen in allen Sleinarten.

Uebernahnie aller Reparaturarbcircn auf den Friedhöfen , sowie
aller in » leinen , Fach vorkoinmenden Arbeiten zu den billigsten
Preisen . 2469
_ Keiner Dk-r-einiaun - anachöria. _

Mobiliar-Versteigerung.
ascflfn Wegzug tagt Fräulein I- . Himpel

de » 2 » . M «rz er M -.rq . ns
9 >/2 im » Nachm -ttags « -/ , Uhr anfemgeub und event.
den folgenden Tag in ihrer Wohnung

Nr . 12 Kapeüenftraße Nr. 12
das gesammte ganz kurze Zeit im Gebrauch qe-
wesene und sehr gnt erhaltcneMobil . ar bestehend in:

5 vollst . nußb . Betten . Spiegelschrank , 5 Waschcom-
moden und b  Nachttische mit weißem Marmor , Klei¬
derständer . Handtuchhalter , 5 Ottomanen mit Decken

ein - und zweithür . Kleiderschränke stpolirt u . lackirt ),
Berticows , Spiegel ntit Trümeaux und diverse kleine
Spiegel , 2 Schreibtische , runde , ovale und viereckige
Antoinetten -, Bauern - und Nipptischc , Stühle , fast
neue Singer -Nähmaschine , Teppiche , Vorlagen Läufer
Deckbetten . Kissen , Kulten . Tischdecken, sehr güte Por¬
tieren und Gardinen , Bilder . Oelgemälde . Waschgarni-
turen . Toiletteeimer , 2 vollst . lack. Betten , eis. Bett¬
lack. Vertikow , lack. Wasch - u . Nachttische , vollst . Küchen-
Emrichtung , Wai ' chmange , Sitzbadcwanne . elektr . Lei¬
tung . Kohlcnkasten , Ofenschirm , Stehlampen , GlaS,
Porzellan , Küchen , und Kochgeschirr und sonst noch

. . viele andere Haus - u . Küchen - Einrichtungs -Gegenstände
utfcmltd ) meistbietend gegen Baarzahlnng.

Wüb » Melfricli,
'̂ 020 Auctionator und Tarator.

Friedrichstrafte  Nr . 47.

Gallerien und Rosetten etc .,
Portiärengarnituren

nach Maas » billigst.
Michelsberi?

30. Pr . Kappler, MicJielsberff
30.

Das

Special-Gardinen-Geschäft
befindet sich nun

Marktstrasse 9,
2 . Etage,

kein Laden.
Erstes Yoigtländisches Gardinen-Lager.

8685

Hosenträger
Portemonnaies

kauft man am billigsten bei

A.  Letschert,
IO Faulbr,innenftr 10 21g
Lcderwaaren - u. HauShaltungS .Artikel.

Prau vr . Eisner Wwe .,
Dentiste,

Zabn-Atelier für Frauen und Kinder.
Wilhelmstrasse 14 . lässige Preise.

Sprechstunde von 9 bis 6 Uhr . 718

linier Den coulameften Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse!

alle Arten Möbel , Betten . Pianinos . 1091

ganze Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder . Instrumente u. dgl. Torationev aratiS.

Abhaltungen von LerNciger -.ingkn unter billigster Berechnung

Mol) Fuhr, Wlichaiidluiig, (fJolNalff 12.
Oaxator und Anctionator.

T̂ch kaufe stets
gegen sofortig Kasse einzelne Möbelstücke , ganze Wohnunos
E inrichtungen , Kassen . Eiöschränkc . Pianos . Teppiche rc.
auch übernehme ich Versteigerungen . Aufträge erledige ich
toforr . " 7^

i  Keinemer, Auctioiisior. AldreWrO 24

-
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LOS. Königlich Preußische Klassenlotterie.
3. Klasse . Ziehung ) am 17. März I960. (Vormittag «.)

Nur die Gewinne über 1,0 Mk. sind in Parenthesen beigefügt.
«Ohne Gewähr. A. St .-A. f. Z.)
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741 837 89 964 173008 117 507 174 «O 115 28 244 84 396 432 514 620
175082 105 282 451 50G 30 831 967 176065 82 421 77 604 56 806 76
177028 276 319 39 416 572 676 727 814 988 178o04 15 47 89 480 613
823 72 1300) 98 179029 100 276 325 635 94

180070 194 207 41 87 (500) 95 340 87 445 67 638 702 89 96 801
953 61 181005 136 39 558 641 51 85 990 182-384 107 386 788 804 930
85 183034 315 38 97 403 34 531 983 184149 231 58 65 388 407 536
49 715 21 816 968 (200) 185043 67 145 248 800 186067 106 2o9 368
498 520 32 79 629 828 70 910 20 187570 613 890 188189 233 375 471
590 887 189081 167 243 51 668 69 721 927 53

190059 (200) 132 241 75 358 573 655 774 869 74 908 43 86 191178
225 (300) 52 70 89 518 670 78 742 94 877 192013 82 127 208 411 47
709 13 930 193 90 99 188 250 51 310 428 827 72 99 983 194028 570
63l 747 862 981 195283 405 87 626 864 196132 218 51 92 365 68
598 665 89 755 964 197003 91 114 80 322 556 758 61 913 15 1983 -9
558 86 617 728 82 (200) 839 199010 62 127 367 485 512 641 58 88
784 825

20 0938 129 218 482 85 563 602 773 801 9 28 31 75 948 50 201033
111 241 445 527 642 74« 832 59 202173 379 450 91 97 777 860 29 » '35
229 345 877 96 932 204005 112 211 35 84 355 430 581 682 705 833 90
919 2 05198 240 48 426 521 (300) 610 82 70‘>78 823 2 0 6028 86 120
«5 209 58 76 4"3 73 93 599 «11 .85 840 20 7227 79 385 94 (200) 472
85 658 827 208131 258 (200) 75 93 725 855 2 09002 23 26 30 247

783 900
210191 238 364 505 52 (200) 608 32 41 847 211059 91 121 255 66

358 78 455 58 91 512 96 716 18 84 212049 178 207 24 562 609 821 38
55 962 218025 71 211 311 48 439 615 731 38 874 9 7 214,18 157 880
406 734 05 ,300) 847 968 215006 248 623 26 773 2I6 «35 59 261 3 )̂7
408 42 573 602 813 38 925 77 217018 23 183 406 696 ,36 92 820 / 8
931 54 218174 408 83 644 85 88 738 832 50 904 27 219012 (200) 241
357 587 650 791 858 (200) 995 . _ „„„ „

22 0006 221 349 554 625 708 221073 139 316 86 502 666 70 757
014 59 222120 268 357 78 576 701 57 801 60 70 228005 412 41 77
500 50 703 55 851 45 2 24111 443 553 92 708 38 908 79 225029 113
240 63 302 65 433

tssme
B«?ar Ä Drsuni,kilung

sowie alle sonstigen Zeitschriften deS In - und Auslandes
obonnirt man bei:

SSSÄmS  ölinrich Kraft, 4-r-n;Dossong Nacht.
8516  Buchhandlung u . Antiquariat.
wmmm  Zusicherung promptester Bedienung ! « aME»

(ScsalzcneS Qchsensletsch . magere, safngk Glücke, ohne Knochen
per Pfund 80 Pf., empfiehlt als sehr wohlschmcclend und preiswerlh
D032 Jacob Ulrich , Metzgerei , Friedlichst, aße 11.

LOL. Königlich Preußische Klassenlotterie.
3. Klasse . Ziehung am 17. März 1900. (Nachmittags .)

Nur die Gewinne über 1».0 Mk. sind in Parenthesen beigefügt.
(Ohne Gewähr. A. St .-A. s. Z.)

82 (200, 311 51 (200) 444 501 54 620 885 1090 95 110 239 461 90
524 91 749 823 26 75 996 2030 192 287 550 69 742 807 3101 50 63
81 221 67 526 8b 736 42 i-6 9,6 4076 150 91 237 93 320 78 (3U0) 426
75 503 37 85 6,2 62 732 47 891 976 5956 94 (500) >54 75 97 492 «9
723 « 014 307 31 517 691 92 717 845 913 18 88 7306 34 99 508 82
689 HO97 241 375 463 65 532 76 816 922 9065 206 15 82 84 348 by
99 447 5,3 724 76 808 969

10 ,31 100 241 370 408 50 632 (500) 764 11300 29 402 38 57
568 83 «45 824 56 82 909 12 190 3ö2 433 834 13020 27 127 376
(300) 14093 239 84 318 49 471 97 537 609 21 81 713 47 930 15042
63 167 85 239 313 19 400 (200) 500 627 36 820 952 94 Ili2 .6 80 335
434 534 635 94 719 88 801 17141 233 82 305 14 504 44 673 843 51
60 18157 87 339 468 75 582 662 856 83 (200) 19028 282 303 418 531
78 632

20038 66 120 39 55 423 50 85 91 693 726 9l3 98 21 00 136 357
9-2 490 672 821 22388 162 87 480 535 99 617 77 763 812 76 942 74
23155 67 281 91 345 409 546 ( 00) 964 24232 355 80 592 718
8.54 72 2 3005 239 472 80 516 35 2V' 3« 41 169 386 757 800 53 27126
89 754 823 28124 202 307 566 670 825 76 012 29257 328 413 559 99
705 34 37 838 83

300,5 645 757 73 980 31032 192 606 888 929 32013 163 65
269 90 318 491 548 83 94 730 92 90 845 33018 232 34 (30 00 ) 627
832 9,>4 34076 170 78 205 73 321 506 813 96" bö 35390 572 615 49
956 36015 154 87 568 348 721 90 867 79 37109 34 301 515 22 618
874 38044 161 43" 4! 516 717 990 39u4S 73 178 388 716 30 67 848

40 '"0 252 55 366 402 95 514 59 74 719 5t 58 909 82 41153 207
358 404 564 99 611 ,93 859 94 049 42263 309 577 c3 84 785 917
43119 6 ) 76 90 277 331 480 500 804 966 4 4021 255 305 14 696 707
97 : 83 45 .20 681 722 800 81 933 50 403 .4 86 533 43 604 818 79
47117 249 54 833 „9 970 48230 372 445 601 73 94 716 814 968 4 »ü07
96 387 434 59 88 623 921

50130 635 820 32 51036 214 76 82 471 604 857 983 52072 277 383
686 721 816 921 532 -9 312 25 523 729 42 884 911 54204 69 373 81
86 620 35 62 83 832 923 92 95 55103 19 59 92 275 321 429 41 44 512
56 609 840 50177 401 30 42 43 (30 ) 47 73 833 43 994 5 7093 122 43
536 80 786 849 966 70 58014 88 230 69 301 401 11 41 80 569 656 6J
61 830 59 5 09 136 676 761 968

«0210 73 344 45 66 429 818 « 1028 56 77 89 153 65 230 378 487
783 844 62053 112 31 42 81 400 8 27 506 653 890 940 52 «3130 215
357 83 596 023 72 780 97 855 973 «4042 102 89 442 633 905 « 5033
391 453 82 540 70 73 657 717 916 « «327 433 60 603 30 34 73 8 8 71
942 « 7166 5,4 68010 170 412 536 733 889 908 (200) «9138 292 307
92 443 506 727 47

70089 97 171 295 (200) 505 601 728 952 71063 303 62 519 752 982
97 7* 103 83 203 314 29 (200) 432 690 701 59 70 9.0 73 97 213 539
611 82 769 901 64 88 99 74142 244 364 78 435 (2 0) 49 792 807
75261 348 437 52 98 577 98 791 830 951 7« o50 190 361 497 735 53
991 77082 443 741 900 25 77 7 8023 31 249 61 329 578 653 705 (300)
79122 204 445 843

80224 35 339 523 59 778 840 81142 581 600 85 773 869 9 3 93 98
8 *29, :,33 51 71 618 61 784 947 90 83 09 31 (200) t3 354 60 62 896
929 8 4047 (200) 84 90 143 85 (200) 221 328 537 43 80 711 18 53 (,200)
94 818 30 85 88 991 850 U 28 81 133 96 233 78 92 314 415 5u5 21 871
8« 019 71 91 196 252 310 401 30 97 53b 74 608 31 47 816 17 970
87U4 18 390 759 87« 917 71 88036 51 222 40 326 408 014 779 818
86 8 .1138 238 (200) 408 528 81 664 87

90357 79 94 456 99 610 57 741 80 91002 30 105 300 30 72 512 67
633 846 903 57 97 » 2024 220 371 579 «55 73 707 806 971 93047 107
466 583 90 754 907 49 9401t 41 126 366 423 64 8j  5 .9 74 647 7 6 . 8',
967 98 » 5207 42 411 503 735 » « 105 35 310 570 691 749 59 75 8,1 fc5
928 97036 64 100 27 7V 362 81 772 979 83 » 8058 188 462 74 605
736 77 815 88 92 » 9003 11 183 288 98 771 899

100,15 28 81 440 663 858 936 99 l « lu03 17 56 93 144 449 84 511
80 894 910 12 1020 .6 250 359 76 85 922 103 90 129 57 243 721
1041 .2 213 64 32j 64 579 (2«0> 610 30 795 863 909 33 105039 69
240 92 555 650 889 107174 240 877 108034 91 130 (20ü) 396 521
50 81t, 74 (200) 951 109 14 277 683 92s 52

1101,1 48 566 71 i 111236 374 80 428 54 620 31 757 64 926 112012
18 l 0, ) 38 43 235 37 481 676 819 113314 420 51 60 «16 97 838
114314 78 400 32 607 45 115040 452 517 91 859 992 116014 448 516
38 50 741 63 83 885 939 117042 197 272 514 73« 47 79 95 98 846 71
7« 93« 1I8 >7S 514 719 79 831 719 1 119152 554 6«0 801 91 926 92

120052 150 55 82 318 404 5,1 27 665 967 121436 59 73 537 42
631 777 fcOO 991 122023 57 225 423 629 961 123327 47 472 568
615 737 839 917 124"v6 102 97 293 308 516 22 74« 821 (1000 ) 916
125128 378 92 477 99 559 12S023 82 176 410 916 91 127 ««9 72 86
12., 42 222 24 27 300 22 407 531 33 604 21 (200) 38 760 63 648
1*806« 379 594 635 858 129153 58 214 59 594 799 843 53

130152 362 81 400 7 44 51 82 017 37 62 713 851 911 62 (200)
13112., 63 4 >2 22 31 528 606 10 811 9>0 51 132021 03 269 600 37 736
9,0 11 133200 74 317 434 641 45 788 849 955 134 .02 36 142 309
13 57" 749 135021 56 62 102 «7 68 82 337 607 739 842 993 136201 93
3«1 30 007 707 944 137253 6 , 3«2 21 633 82 738 83 t6 .i 13»0jö 159
62 268 7:, 477 8ö7 968 139 41 214 24 422 80 610 717 (3u0) 888 941

140057 291 325 481 652 881 913 141005 415 550 710 908 142011
112 316 37 (200) 449 (200) 651 810 89 918 46 67 (200) 94 143 -08 46
54 405 575 963 144,26 42 151 66 314 454 603 13 145052 189 450 54
675 790 849 (300; 955 83 11« 04 155 382 657 81 993 147108 506
708 4 1 848 148105 307 445 504 26 717 877 914 149034 364 96 417
691 8. 7

150 )c3 112 279 359 699 151021 103 299 340 74 411 97 549 795
811 27 jI >35 152178 345 452 600 25 45 797 888 926 43 71 153095 136
285 356 635 «9 724 74 832 44 154,47 65 82 322 98 565 611 718 21
845 72 918 155024 61 126 291 454 61 67 842 994 15 « l27 304 412 20
817 19 33 60 9«4 157048 374 472 573 82 6«4 60 72 712 976 (360)
158,97 231 698 814 87 159162 228 302 541 70 615 848 937 36

18Q033 43 83 109 38 2,9 328 445 49 759 847 927 83 161153 513
(200) 612 14 700 10* 038 121 81 348 82 429 71 97 730 849 163189
212 18 58 354 55 431 53 50t 83 929 164359 602 99 783 87 94 939
165271 93 388 447 511 21 851 75 931 166087 501 87 705 82 167455
587 628 66 80 95 99 754 916 (200) 46 1,18021 42 98 117 99 317 41 565
634 736 852 108 (25 254 324 27 471 80 504 80 823 67 985

170,53 09 111 353 91 569 691 919 38 171029 309 18 89 437 88 659
17*014 60 299 475 508 58 75 630 47 86 867 (200) 173172 624 77 729
38 (200) 99 853 950 174184 341 03 473 87 772 84 85 825 175137
2.16 (300) 300 430 (500) 502 41 966 69 170330 639 730 41 89 835 988
1774 ,6 529 919 178 «37 59 196 438 87 (2oQ) 527 609 780 883 179120
205 4 .0 693 862

ISOjoO 225 89 93 309 404 501 61 (300) 615 753 845 181044
110 243 74 314 69 482 76 ) 801 72 916 50 182 '19 52 548 658 60 776
864 940 183,59 313 42 ^6» 638 58 736 (200) 8« 184040 50 70 130 85
38 >456 743 49 58 804 66 185 46 70 311 451 510 3 t 65 917 79 18ÖU75
295 327 962 84 181009 88 108 272 84 402 (300) 8 500 616 55 79 98
7i5  848 188248 336 45 565 893 950 189032 149 271 413 604
13 845 998

190 >42(200) 88 (200) 06 134 91 518 62.» 27 05 708 36 191111 200
481 025 54 61 713 52 907 30 4« 192041 63 95 150 85 311 602
30 69 773 804 21 193103 28 39 56 297 558 686 03 878 (200) 19403!
(200) 124 255 444 51 57 60 595 025 195 )18 207 78 574 684 903 27
73 196029 63 108 615 790 97 836 952 90 197457 65 730 85
198165 23s 327 81 745 989 199098 (200) 146 48 262 476 504 10 59
1 762 979

200050 56 184 242 3 )5 11 81 526 46 09 (200) 637 48 743 201010
162 87 297 366 562 846 09 063 20 2074 349 90 494 604 81 99 711 22
38 44 95 897 20 3010 160 80 302 18 428 775 849 63 2 0 4099 213 82
303 67 402 701 827 69 81 20 5299 325 92 604 53 86 850 Ozö 208002
49 00 136 53 235 351 68 (200) 557 655 931 207017 41 106 248 356 62
491 581 683 765 208038 287 464 513 600 741 53 (200) 841 933 56
200443 502 758 850

-* 10035 188 232 44 57 63 82 499 529 638 828 901 41 * 11042 140 70
280 4«8 28 046 724 89 839 986 212082 83 180 88 (200) 252 62 387 444
77 535 634 89 780 836 900 213019 77 97 219 75 87 478 579 669 928
89 94 214093 137 500 650 728 861 69 82 984 * 15002 13 14 403 573
«09 70 89" 210 )42 143 318 37 443 071 827 71 963 217139 90 356
490 552 658 839 218244 77 326 434 056 776 913 20 86 219062 83
328 5 5 895 930 49 82

220 j06  18 306 658 (200) 97 829 49 980 221051 330 67 434 79 577
816 90 725 831 63 222 «01 75 107 11 216 322 751 223015 (1000 ) 21
86 174 372 90 414 510 43 63 601 44 715 74 96 817 986 (20«) 224041
138 246 58 70 322 6« «53 710 225269 315 59 495 568

Im Gewinnmdr verblieben: 1 Gew. ä GO000 Mk.. 1 L 45 000 Mk.»
1 h »UO Mk.. 8 h 5000 Ml.. 8 L 3000 Mk., 11 !» 1000 Mt., 28 5 500 Mt.,
48 &300 Mk.

Erbsen , Linsen, Bohnen
per Pfund von 12 Pf. an 2»--,

NeiSver Pfd. von 13 Pf., Gerste per Pfd. von 15 Pf. an
Saalgaffe Z ! > • l ^ UCllS * Ecke Wcbergaffe.

Wiesbadener
Militär -M Verein.

begründet 1884 . Stand : 910 Mitglieder
Gewährt Krankeu-UnteistützunglU Jahr pro Tag 70

beziv. 50 Pfg. Sterbeunterstützung 500 Mark. —- Vereins¬
bibliothek. Gesang Abtheilung. Aufnahme bis zum 45. Lebens¬
jahr. Anmeldungen unter »Vorlage der Milüärpapine bei
den Herren*. 1. Vorsitzendm, Arcki'ekl Schlink , Sec.-Lt.
d. L., Oranienstrafie 15, Kassirer Emil Lang , Lchulgassr 9.
2. Schriftführer Anton Hofmann , ^ellmundstraße 12,
oder d rm L'ellver reier Yierrn Carl Stauch . Franken*
ftrofte 2l , Christian Jung , Wellritziuavr 19, Carl
Meyer , Kirchgasse7. 'Ausnahme jeden ersten Samstag im
Nonat. Vereinslokal: „Zur Kronenballe" , Kircbqasie 36.
2382 Der Vorstand

Außer den andern langwierigen Leiden heile ich auch die
Täglich frisch eintrefferrd

Pariser Kopf-Salat,
billigste, beste und vorlbeilbafleste Bezugsquelle für Händler. Wie derver
käufer und größere Eonfunienten empfiehlt

Horiiiilig'sEicr-, Mltt-, Msliichtk-Hnil-Iiliig,
Telephon 392. Häfnergaffe 3._ Telephon 393.

Für Händler, Wiederverkaufer»Nd größere Consumenten
cinpficbli feinste

SpHsekartoffeln!
wie Magimni bonuni , gelbe Englische , Rum von Haiger,

sowie MäuSchc « (Salatkanoffeln) pro Ccnmer M. 3.5V.
2wisbeln,

oberhefsifche und sack,fische Waarr, gut ausgelesen, pro Centner M. 5.50,
dicke MetzgcrzwiebelnM. 6.— pro Centner

liefert. Atteö frei inS HauS . 3480

Horililiig's Eilt-, LWilchik- ». Karioffelllanil.
Telephon 392. Kleine Webrrgasie 9.

Bestellungen werden auch iin Laden HSlnergaffe3 angenommen.

heumatiflmnr, Influenza
Fieber,Husten,Schnupfen

and sonstige Erkältungen sind jetzt an der Tages-
Nach Gebrauch von Skalier ’« suitral.

lucalyptus - Oel +
zeigt sich unledlngt « und ■ofortige Bwwernn * u.
Heilung . FlascheM. 2 U. JBL1. mit Gebrauchsanweisung. _ _

Zu nuueu : Du.« ö i e o e r t , neuen ilein üüuigl . Schloss, R.
Saut er,  Oranieustr . 50, C. Portzehl,  Germania -Drogerie
Rheinetr. 55, W. G r a e f e , Saalg. 2. a Kocks,  Drog . z. rothen
Kreaz, Bismarckring, „Drogerie Sanitas“, 0 , Lilie,  Mauritius*
Btrasao3, Backe u. Es clony,  gegenüber dem Kochbrunnen.
A. Berlin g,  gr . Burgatr. 12, W. 8 c h i 1d , Central-Drogerie,
Friedriohstr . 16 u. Michelsberg23, C. Brodt,  Albrechtstr . 16, H.
Kneipp,  Goldg . 9, C. Cratz,  Langgasse 29, Th. Wachsmuth -,
Friedriehstr . 45, Oskar Sichert,  Taunusstr . 50. 2826

Unvergleichlich schöne, dauerhafteTisch - liäuMer
aus Zellstoff(D. R. G. M.) 15 Mir . 3 Mark .'

Papier -Servietten
desfinirt, gefallen, i0 «0 3 Mark.

D Krepp -Papiere |
neue reizende Muster (1) . R. G. M.) 15 Rollen 3 Mark.
Toilette - Pa piere,

nur bester Qualität. 12 Rollen 3 Mk . 10,000 Blatt Mk . 2 .75.
Apparate von 50 Pfg. diS 5 Mark, in Papier, und Schreibwaarcnhand.
lungen zu baden, wo nicht, da bestelle man direkt unter Nachnahme bei

Papiärfalirik, Sündern i. W.
Vertreter und Allelnverkäufer gesucht.

g

Kür Eltern
schulpflichtiger Kernanfanger in

der Nordstadt. am
AIS erfahrener Lehrer, zuleht 18 Jahre I . Lehrer der Elemeniar-

fächer an einem Rcalgymnafium. mit vorzüglichen amtlichen Zeugniffen,
erbiete ich mich, im nördlichen Tdeile der Stadt wohnende6 und 7 jährige
Kinder auf den Besuch einer höveren Lehranstalt vorznbereiten.

Beste Empfehlungen der städtischen Schulinspcklion und anderer hie«
figen Fach-Autoritäten stehen mir zur Seite und verspreche ich gewissen¬
hafte Geistes- und Körperpstege der Kinder.

Baldige Anfragen erbitte nutcr W. B. 56 an die Erved. d. Bl.
-,'lorkstrafre « , Nain NechiSiachen.^ ö
Bitt-, Gnaden-,Konz essionS- und Militär

gesuchc. Testamente und Verträge aller Art. Klagen,und Prozeßsd)riftenn.
Verwalnmgsstreitsacheu. B itreibung von Forderungen. H 61

Ein Roman
von der

Ossip Schubin
erscheint im nächsten Quartal in den

Berliner Neuesten Nachrichten!
Für 5 Mark erballen Sie dadurch den Roman dieser so überaus

beliebten Sd)riststcllcrin und außerdem die
tärrttiähfi litnrtt ♦ Deutscher Hausfreund (wöchentlich) 16Druck'
vDlUllpUniUjirU ♦ feiten, reich illustrirt. Tie Mode und die
Hausfrau , praktisch und vieiseitig. mit Sd)nitlmnsterbogen (monatlich)
Land - und Hauswirtschaft (10 tägig). BerloosungSblatt.

2898
Abonnements zum Preise von Mk. 5 .00 pro Quartal

bei allen Postanstalten und Landbrie fträger «. 28'

Probe-Nummern mit sämmtlichen Beilagen kostenfrei von der GxpebitieU
Berlin SW , Königgrätzerstraße 42. _
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